Nr. 47 — 16, Jaftg, 


Bezugspreis: Dura unjere Boten frei ins Haus 5,— 


oder 2,50 Zloty Ralbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüht), im 
woraus zahlbar. Sämtlic“e Postämier in Polen neßmen bezugsbesteilungen ent- 
gegen. Die „Ofiaeutsche Morgenpofi" erfaeın: Jjiebenmal in ae Woche, 
frühmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zaßlteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupjertiefdruckbeilage „Illufirierte Oftdeutjche Morgen- 
pofi“. Durch fog. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen Änfpruch auj Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. . 


Sonnabend, den 17. Februar 1934 


<loig monatlich 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftsstellen des berlages: Katowice, ul Wojewodzka 24, una 
Pszczyna, ul Mickiewicza 26, 


. Für unverlangte Beiträge wird eine Halung nıcht übernommen. 


gebiet 20 


flag, Bei 
Rabatt in 


Pariser Verhandlungen über Oesterreich 


Neue Unabhüngigleitserllärungen 


Italien als Wortführer — Rom, Paris, Prag und London 


England gegen neue Bindungen 


Schon in den allernächſten Tagen wird den Teilnehmern an den öſterreichiſchen Bürger⸗ 


kriegskämpfen auf beiden Seiten mit kraſſeſter Deutlichkeit 


eigentlich gegenſeitig Blut und Leben eingeſetzt 


klar werden, wofür ſie 


haben. 


Nachdem es der Regierung Dollfuß noch einmal gelungen iſt, mit Hilfe 
der ſtaatlichen Machtmittel der Volkswut Herr zu werden, ſind fetzt in 
Paris die Drahtzieher mit allem Eifer am Werk, um die Lage für fih 
au szunuße n. Den ganzen Tag haben bei dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten Doumergue und bei Außenminiſter Barthou Unterre 
dungen über die ſogenannte öſterreichiſche Frage ſtattgefunden. f 


Der Außenminiſter der 


Tſchechoſlowakei,] Oeſterreich der deutſchen Umklammerung nur 


Benueſch, der in Paris war, hat an dieſen! durch die 


Beſprechungen teilgenommen; außerdem die diplo⸗ 
matiſchen Vertreter Englands und Ita⸗ 
liens in Paris, und ſchließlich wurde auch der 
Oeſterreichiſche Geſandte von Doumer⸗ 
aue empfangen. Es ſteht feft, daß die Mächte 
Britannien, Frankreich und Italien 
als Garanten der ſogenannten Unabhängigkeit 
Oeſterreichs 


eine gemeinſame Erklärung ausarbei⸗ 
ten, in der ſie ihre Entſchloſſenheit be⸗ 


kräftigen, die „Unabhängigkeit“ der 
Oeſterreichiſchen Republik aufrechtzuer⸗ 
halten, . 


da ſie nach dem Konflikt lebhafte Sorge über 
die möglichen Entwicklungen in dieſem Lande 
empfinden. 

Die geringſte Neigung zu einem derartigen 
Schritt ſcheint man vorläufig noch in England 
zu haben, jedenfalls betrachtet die Zeitung 
„Evening Standard“ dieſe Verhandlungen als 
einen Verſuch, Groß⸗Britannien in einen l euro⸗ 
päiſchen Streit hin einzuziehen. Das 
Blatt bezeichnet Jtalien als den Hauptdroht⸗ 
zieher in den Bemühungen, Groß Britannien 
eine neue europäiſche Bindung aufzuerlegen. Der 
italieniſche Botſchafter in London, Grandi, 
iof dem Britiſchen Staatsſekretär des Außeren, 
Sir John Simon, bereits einen Entwurf 
der vorgeſchlagenen Erklärung unterbreitet haben. 
Der Auswärtige Ausſchuß der Pariſer Kammer 
hat fih ebenfalls bereits mit den Ereigniſſen iy 
Oeſterreich beſchäftigt und die Regierung auf 
gefordert, den „Frieden durch die Erhaltung der 
Unabhängigkeit Oeſterreichs zu fichern“, 


Das Opfer all dieſer internationalen Be⸗ 
mühungen um die Unabhängigkeit Oeſtereichs 
kann wieder nur das öſterreichiſche Volk 
jein, da die Staaten, die hier an der Unabhängig⸗ 
keit dieſes Landes intereſſiert ſind, unter dieſer 
Unabhängigkeit nur die vollkommene Unter⸗ 
würfigkeit unter jeden Wink aus Rom, 
Prag oder Paris verſtehen, wie ſie allerdings 
Dollfuß am ergebenſten zu zeigen wußte. 


Welcher Zweck mit den Nariſer Verhand⸗ 
lungen über die öſterreichiſche Frage verfolgt wird, 
enthüllt deutlich eine Preſſeſtimme des „Journal“, 
in der es heißt: 

„Das einzige Mittel, zu verhindern, daß die 
biterreichiichen Audungen zugunſten 
Deutſchlands ausgehen, beſteht darin, 
Dollfuß durch eine internationale 


Annahme der italieniſchen 
Schutzherrſchaft 


entgehen, die ihrerſeits eine Reaktion in der 
Tſchechoſlowakei und in Südſlawien 
auslöſen würde. Man muß Muſſolini die Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſen, daß er ſich der Notwen⸗ 
digkeit bewußt ijt, die Gefahren einer Ein: 
zelhandlung zu vermeiden. In dieſem Sinne 
ſind die Meldungen aus Rom auszulegen, nach 
denen Italien den Augenblick für eine inter. 
nationale Aktion für gekommen hält und 
wonach es trotz ſeines Mißtrauens gegen den 
Völkerbund bereit ſei, nach Genf zu gehen, damit 
von dort aus ein feierliches Anrufen des Proto⸗ 
kolls von 1922, durch das die Unabhängigkeit 
Oeſterreichs garantiert wird, erfolgt.“ 

Unter dieſen Umſtänden wird ſich die Lage in 
Oeſtexreich weiterhin nur verſchärfen können, bis 
alle Drahtzieher einſehen müſſen, daß ſie dem 
entſchloſſenen Willen des deutſchen 
Volkes in Oeſterreich auf die Dauer doch 
nicht Widerſtand leiſten können. 

Wie groß die Wirkungen der letzten Kampf⸗ 
tage bereits ſind, meldet der engliſchen Zeitung 
„News Chronicle” ein Wiener Berichte 
erſtatter, der u. a. ſchreibt: 

„Die Erwartung, daß die öſterreichiſche Ar⸗ 
beiterſchaft in ihrer Verzweiflung zu den Na⸗ 
tionalſozialiſten übergehen werde, hat ſich 
bereits beſtätigt. ; 


„Lieber Hitler als Dollfuß“ 


und ähnliche Worte konnte ich geſtern bei einem 
Beſuch in einem Arbeiterviertel hören, das 
ſchwer unter der Beſchießung gelit⸗ 
ten hat. Die Zeitungen fahren auf Weiſung von 
oben her fort, irreführende Darſtellungen 
über die Urſachen und den Verlauf der Unruhen 
zu beröffentlichen. Um dem Publikum die volle 
Kenntnis der Tatſachen vorzuenthalten, hat die 
Heimwehr am Donnerstag die Geſchäftsſtellen der 
größten Zeitungsvertriebsgeſellſchaften übernom⸗ 
men, um die ausländiſchen Blätter 
einer Zenſur zu unterwerfen, bevor ſie 


Aktion zu unterſtützen. Sonſt kann lan Zeitungshändler gehen.“ 


| 


Am 25. Februar 


Einzelpreis 0,20 Zlotg 


Anzeigenpreise: Die 12"gespaliene Mülimelerzeüe im schlesischen Industrie- 
Gr., auswärts 50 Gr., amtliche und Heilmitelanzeıgen sowie Darlehns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4=gespautene Millimeterzeıle im Reklamen 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die ricätige Wiedergabe telejonijch aujgegebenet 
Anzeigen wird eine Gewäßhr richt übernommen. Bei Piatzvorscärift 2590 Auf- 
erichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs ommi jeglicher 
orifal. Anzeigenschluß: 16 Ufr. — Gerichısstand: Psaczyna, 


Meldengedenktag 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Februar. Der 5. Sonntag vor Oſtern (25. Februar) 
wird als Heldengedenktag einheitlich im ganzen Reiche begangen. 
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda hat die Landes⸗ 


regierungen erſucht, die zur würdigen 


Begehung dieſes Tages erforderlichen 


Maßnahmen unverzüglich zu treffen und beſonders alle Lu ſtbar⸗ 


keiten zu verbieten. 


Am Sonntag, dem 25. Februar, findet in der 
Reichshauptſtadt um 12 Uhr mittags ein 


Staatsakt in der Staatsoper Unter den Lin⸗ 


den mit folgendem Programm ſtatt: Trauermarſch 
aus der „Ervica” von Beethoven, Gedenkrede des 
Reichswehrminiſters von Blomberg, Lied: 
„Ich hatt' einen Kameraden“ Einzug der Götter 
in Walhall aus der „Götterdämmerung“ von 
Richard Wagner, das Dentichland- und Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied. 


Der Staatsakt wird auf alle deutſchen 
Sender übertragen. 

Die im ganzen Reiche angetretenen Amts- 
walter der NSDAP und ihrer Unterorgani⸗ 
ſationen hören nach der Vereidigung die 
Uebertragung des Staatsaktes auf den Aufmarſch⸗ 
plätzen. Nach dem Staatsakt findet ein Vorbei⸗ 
marſch der Reichswehr und anderer Formativ- 
nen ſtatt. 


Nur langſam findet Wien nach vier 

Tagen blutigen Bürgerkrieges von un⸗ 

erhörtem Ausmaß wieder das Gleich⸗ 
gewicht des Alltags zurück. 


Die Abſperrungsmaßnahmen ſind im Innern der 
Stadt im weſentlichen beſeitigt worden, d. h. 


Drahwerhaue und Polizeiſtreifen ſind aus dem 
Straßenbild verſchwunden. ie Straßen 
bahnen verkehren wieder. Theater und Kinos 


öffnen am Sonnabend wieder. Die öffent⸗ 
lichen Gebäude werden nach wie vor von Truppen 
und Polizei bewacht. Durch die Straßen ziehen 
größere Truppen- und Heim wehr⸗ 
abteilungen Die Polizei und das Sicher- 
heitskorps, die in den letzten Tagen ununter⸗ 
brochen in die Kämpfe eingeſetzt waren, ſind zur 
Erholung in die Kaſernen zurückgezogen worden. 
In den Außenbezirken und in den großen 
Kampfabſchnitten wird die 


militäriſche Ueberwachung voll aufrecht⸗ 
erhalten. 


Der allgemeine Bereitſchaftszuſtand bleibt be⸗ 
ſtehen. Die Entwaffnungs⸗ und Waffenſuche in 
dem ganz Wien umgebenden Gürtel der Ge⸗ 
meindebauten, die in den Kämpfen die ſtrategi⸗ 
ſchen Stützpunkte des Aufſtandes bildeten, wer⸗ 
den ſyſtematiſch fortgeſetzt. N 


Neue umfangreiche Waffenlager find in 
den Nachtſtunden entdeckt worden. 


Es erfolgen weiter zahlreiche Verhaftungen. Die 
Suche nach Aufdeckung des Organiſations⸗ 
netzes des Aufſtandes wird fortgeführt. Die 
Regierung ſchreitet in der Säuberung der Wie⸗ 
ner Verwaltung von ſozialdemokratiſchen Elemen⸗ 
ten weiter fort. Das alte Wappen der 
Stadt Wien, der Doppeladler, iſt von 
heute ab wieder eingeführt worden. In den 
Schulen und in der Schulverwaltung ſind ſämt⸗ 


liche ſozialdemokratiſchen Perſönlichkeiten 
ihren Poſten enthoben worden. 


Die Waffenſuche in den roten Gemeindehäu⸗ 
ſern in zwölf Bezirken hat ohne Bezirk Flo⸗ 
ridsdorf und Ottakring, zu der Beſchlag⸗ 
nahme von nachſtehendem Kriegsmaterial geführk: 


73 Maſchinengewehre, 

3 276 Gewehre, 

3 700 Revolverpiſtolen und 
228 000 Patronen. 


Da jedoch das Ergebnis der Hauptkampfab⸗ 
ſchnitte Floridsdorf und Ottakring fehlt, muß für 
das Endergebnis mit weit höheren Ziffern 
gerechnet werden. In der letzten Nacht ſind allein 
in einem Bezirk 80 000 Schuß Infanteriemunition 
ſowie ein großer Poſten ſogenannter „Schmier- 
vaſen“, die als Wurfgranaten dienten, be- 
ſchlagnahmt worden. Weiter iſt jetzt feſtgeſtellt 
worden, daß in lebenswichtigen Betrieben, in Le⸗ 
bensmittel⸗Lagern, Konſumvereinen und ſtädti⸗ 
ſchen Betrieben ein großes Netz von Feldtelephonen 
und Telegraphen angelegt war. Bis jetzt find in 
Wien 2 500 Angehörige des ehemaligen Republika⸗ 
niſchen Schutzbundes verhaftet worden. 

Ueber die Zahl der in den letzten Tagen 


bon 


getöteten und verletzten Perſonen 


liegt nunmehr eine neue amtliche Aufſtellung vor. 
anad wurden im ganzen Bundesgebiet auf ſei⸗ 
ten der Staatsgewalt 


101 Perſonen getötet und 319 ver⸗ 
wundet, davon 115 ſchwer. 
Allein in Wien hat die Regierungsſeite 42 Tote 
und 125 Verwundete zu verzeichnen. Die 
Verluſte an Zivilperſonen werden im 
ganzen Bundesgebiet mit 137 Toten 
und 339 Verwundeten 


angegeben, davon in Wien 105 


Tote und 248 Yers 
wundete. $ 


Todesurteil im Ahb⸗Prozeß 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 16. Februar. Das Berliner 
Sondergericht verurteilte im Mordprozeß 
von der Ahé am Freitag vormittag den 
25jährigen Kommuniſten Richard Hüttig 
wegen ſchweren Landfriedensbru⸗ 
ches in Tateinheit mit verſuchtem 


Trotz Frankreichs brüsker Ablehnung 


England müht sich weiter 
Um Europas Befriedung und Abrüstung — Eden unterwegs 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Rebaktion) 


Berlin, 16. Februar. Nicht nur in Deutſch⸗ t auch dankbar anzuerbennen, daß Lon⸗ 


Mord zum Tode und zum dauernden Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Die übrigen 

Angeklagten wurden zu Zuchthaus ⸗ bzw. 

Gefängnisſtrafen verurteilt. 


In Linz wurden unterirdiſche Gänge zwi⸗ 


ſchen Schutzbund⸗Gebäuden und dem nahegelege⸗ 


nen Krankenhaus aufgeſpürt. In dem 
blick des Sturmes hatten jio 
durch die Gänge auf ungefährdetes Gebiet zu⸗ 
rückgezogen, um aufzutauchen, wenn 
Truppen glaubten, jede Gefahr beſeitigt zu haben. 


Augen⸗ 


In der engliſchen Preſſe wird allgemein die 


Hoffnung ausgeſprochen, daß es nicht zu der von 
den Sozialiſten vorausgeſagten 


„Hinrichtungs⸗Orgie“ 


kommen werde. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ erfährt, die Britiſche Regierung habe 
in der freundſchaftlichſten Weiſe dem Bundes⸗ 
kanzler und der Oeſtexreichiſchen Regierung gegen⸗ 
über der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß dieſe 
Die Franzöſiſche 
Regierung habe, wie es heißt, in Wien ähnliche 


Milde zeigen werde. 


Ratſchläge gegeben. 
In Wien und im Lande gehen aber die Stand⸗ 

rechtsverhandlungen weiter Die vom Stand- 

gericht in St. SR: { 

urteile find am Freitag 


worden. Das Standgericht beim Wiener Landes. 
gao II hat ſechs weitere Angeklagte wegen 
ufruhrs zum 


Tode durch den Strang 


verurteilt. 

Verſchiedene Blätter melden aus Linz Unter⸗ 
redungen mit dem Heimwehrführer Fürſt ©ta re 
hembe rg, denen zufolge der Fürſt erklärt habe, 
daß jetzt in Oeſterreich i 


eine völlige Diktatur die halbe Diktatur 
von Dr. Dollfuß erſetzen 


müſſe. Dem Vertreter der „Morningpoſt“ gegen ⸗ 
über ſagte Fürſt Starhemberg, es werde unver⸗ 
meidlich fein, dieſer Tage einige ozialiſtiſche 
Führer zu hän 
für Erſchießen als für Hängen, 
tapfer gekämpft. 

Die Sicherheitsdirektion Graz hat den Preis 
für die Ergreifung des bekannten Schutzbund⸗ 
führers Koloman Walliſch, der ſich mit einigen 
Anhängern in den Wäldern an der ſüdſlawiſchen 
Grenze aufhalten ſoll, von 1000 auf 5000 Ehil 


ling erhöht. 


denn ſie hätten 


ſoziali⸗ 
„Baole: Zion“, 
wei tſche⸗ 
at und 


\ * 
Warſchau, 16. Februar. Wie der regierungs⸗ 
freundliche Kurjer Czerwonny“ meldet, 
ſind in Lodz und Umgebung bereits 500 ji" 
diſche Flüchtlinge aus Wien eingetrof⸗ 
fen. In Kreijen dieſer Flüchtlinge beſteht die 
Meinung, daß die Kämpfe in Oeſterreich eine 
völlige Niederlage der Marxiſten 
herbeiführen würden. 
Auch in Warſchau ſind ſchon Flüchtlinge, 
nämlich Studenten, ace Das Blatt 
i daher ſofortige Verſchärfung der 
ufnahmebedingungen an den Gb 
ſchulen. 
In der polniſchen Preſſe wird faft allgemein 
die Meinung vertreten, daß die Stellung von 
Bundeskanzler Dollfuß trotz der Niederwerfung 
der Sozialdemokratie unhaltbar geworden 
GR Das Regiment Dollfuß K im Gegenſatz zum 
ationalſozialismus und Faſchismus eine Dit” 
tatur ohne Dogma, ohne Ideengehalt und 
ohne breite völkiſche Grundlage. 
x * 


Budapeſt, 16. Februar. Der Staatsanwaltſchaft 
in Fünfkirchen find ſieben Männer und drei 
Frauen wegen kommuniſtiſcher Ume 
triebe in der Plattenſee » Gegend zu⸗ 
der worden. Unter den Feſtgenommenen be⸗ 
inden ſich ein Frauenarzt, ein Privatbeamter, 
ein Kunſtmaler und ein Kohlenhändler, unter den 
Frauen eine Reichsdeutſche, Erika von Ilten. 
Die Feſtgenommenen haben mit der Sowjetzen⸗ 
trale und mit den kommuniſtiſchen Organiſationen 
in Südſlawien engite Verbindung unter⸗ 
halten. Ihre Haupttätigkeit erſtreckte ſich auf die 
Studentenſchaft. 


In Bern wurde ein neues deutſch⸗ſchweizeri⸗ 
ſches Transferabkommen unterzeichnet, 
das beſtimmt iſt, die deutſch⸗ſchweizeriſchen Trans⸗ 
ferfragen für das erſte Semeſter 1934 zu regeln. 

* 


Im Anſchluß an die Reichstagung der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Führer des Arbeitsdienſtes auf 
der Wartburg fand ein Empfang bei Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels ſtatt. 


— . * * — 
Der engliſch⸗ſowjetruſſiſche Qan- 
delsvertrag iſt in London unterzeichnet 
worden. 


die Aufſtändiſchen 


die 


ölten gefällten beiden Todes ⸗ 
abend vollſtreckt 


gen, allerdings fer er mehr 


Staat die Aufgabe und Verantwortun 


zuarbeiten. 


land, ſondern auch im 
zöſiſche 
ſchritt 
Obgleich 


Note als bedauerlicher 


ommentaren doch peinliche 


rung und 


kennbare Ablehnung jedes 
mens. Allgemein iſt die Meinung, daß die 


müſſe. Sie werde aber an dem Sa 


25 A 


nichts mehr ändern können, der 
reichs Schuld entſtanden iſt. 


Es wird alſo neuer Bemühungen be⸗ 
dürfen, um dem Ziel der Weltbefriedung näher⸗ 


Ausland wird die fran⸗ 
f Rück⸗ La 
in der Abrüſtungsausſprache angeſehen. 
die engliſche und italieniſche Preſſe ſich 
Bn rückhaltung auferlegen, klingt aus ihren 
Verwunde⸗ 
i Enttäuſchung über den ge⸗ 
reizten Ton und vor allem über die trotz aller 
ſchönen Redensarten und Beteuerungen unver⸗ 
ige ee 
ajej: 
der unmittelbaren Beſprechungen zwiſchen Berlin 
und Paris damit tatfächlich beendet fei, wenn 
auch eine deutſche Erwiderung erwartet werden 
chverhalt 
durch Frank⸗ 


Es 
don fih durch die Pariſer Note nicht abhalten 
bt, auf eine Rüſtunaskon vention 
weiter hinzuarbeiten. Mit Genugtuung iſt feſt⸗ 
zuſtellen, daß die ganz 


offenſichtliche franzöſiſche Abſicht durch 

die Veröffentlichung der Note gerade in 

dieſem Augenblick die Reiſe des eng⸗ 

liſchen Staatsſekretärs im Auswärtigen 

Amt, des Lordſiegelbewahrers Eden, 
nach dem Feſtland zu vereiteln, nicht 
; gelungen 


ift. Eden iſt abgereift, um ſich 
I perſönlich ein Bild 


in Paris und 
von den 
Anſchauungen zu machen, und dann in Rom 


rn 


zukommen, Durch die franzöſiſche Note, die von auf Grund feiner Eindrücke mit der Italieni⸗ 


eigener Abrüftung, aber auch von deutſcher Gleidh- 


berechtigung nichts wiſſen will, obgleich 
Grundſatz längſt zugeſtanden ift, iit 

allerdings weitergerückt als es war. 
aber auch deshalb, weil die Note zeigt, daß 


Frankreich die letzten engliſchen und ita- 
lieniſchen Vermittlungsvorſchläge brüsk 
beiſeiteſchieben will. } 


Von deutſcher Seite war 
manches einzuwenden, zum 
unannehmbar für uns. 
eine dankbare 


gefunden, weil ſie den ehrlichen 


Weitergerückt letzten 


gegen dieſe Vorſchläge 
Teil waren fie ſogar — es heißt, daß 
Aber trotzdem haben ſie 
und freundliche Aufnahme 
Willen 


en Regierung neue Möglichkeiten zu 


ic 


dieſe im erwägen. In der engliſchen Preſſe iſt ſchon davon 
das Ziel die Red 


e, daß der wichtige Grundgedanle des 
Memorandums, nämlich daß Deutſchland, 
wenn eine Abrüstung der anderen nicht zu ers 
reichen ſei, eine „ 


Anpaſſunng an die fremden Rüſtungen⸗ 


bewilligt werden müſſe, nicht aufgegeben, ſondern 

pa noch erweitert werden jolle. In welcher 
eiſe dieſe neuen Bemi 

eine Konferenz von acht oder 
neun Staaten nach einem andern Ort als 

| Genf einberufen werden ſoll — bleibt abzuwar⸗ 
ten. Deutſchland wird jedes Verfahren begrü⸗ 


zu erkennen gaben, den Bedürfniſſen Deutſch⸗ | ben, das feiner berechtigten Anſprüchen 


lands Rechnung zu tragen. 


gerecht wird. 


Wichtige Wirtschajtsgesetze 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Februar. 
nehmigte am Freitag ein Geſetz zur 
rung der 


Verordnung über die Deviſenbewirt⸗ 


ſchaftung 


vom 28. Mai 1932, das zur Ausfüllung gewiſſet 
Lücken des materiellen -und prozeſſualen Straf⸗ 
1 Deviſenvergehen notwendig geworden“ 
iſt. Durch das Geſetz wird die Verfolgung in 


rechtes für 


Strafſachen wegen Deviſenvergehen vereinfacht 
und wirkſamer geſtaltet. i x 


Berner verabichiedete das Reichskabinett ein 


Geſetz über i H 
Kaſſenvereinigung in der Krantenver: 
i ſicherung, 


wodurch das Recht der Kaſſenvereinigungen über. 
ichtlich geregelt wird. Die Horsch in verſchiedenen 


erordnungen erlaſſenen Vorſchriften werden in 


die Reichsverſicherungsordnung eingegliedert ara 
nge 
te fih in der Praxis ergeben haben, behoben. 


51 0 Unſtimmigkeiten beſeitigt ſowie Mä 
Das vom Reichskäbinett genehmigte 
Geſetz über die Realſteuerſperre 1934 


iſt notwendig geworden, weil die gegenwärtigen 
e e einen Verzicht auf die 
l ie Auf⸗ 
gabe der Realſteuerſperre würde die Wirtichaft |. 
elaſtung ausgelegt werden. 
echnungsjahr 
915 die 
Möglichkeit gegeben werden, im nächſten Rech⸗ 
nungsjahre unter beſtimmten Vorausſetzungen guf 


Reglſteuerſperre nicht zulaſſen. Durch die 
der Gefahr erhöhter 
Den Gemeinden, die für das 


ihre Steuerſätze geſenkt hatten, ſoll 


den normalen Stand zurückzukommen, wenn ſi 
die Fortſetzung der Senkung als untra 
weiſen ſollte. 
Geſetz für den Fall vor, daß 
anderes Land in ſich aufnimmt. 


n 


Hinausſchiebung der 
| Beſteuerung der toten Hand 


an, die für notwendig gehalten wird, weil ſich 
ächlich wirt ⸗ 


Schwierigkeiten ha 


À 112 005 i 
ſchaftlicher Art der Erhebung der Steuer 


entgegenſtellten. Die Veranlagung und Erhebung 
teuern wird bis auf weiteres ausgeſetzt. 


dieſer 
Es handelt ſich hierbei um tine Erſatzſteuer 
zur Grunderwerbsſteuer für Grund 
ſtücke, die ihren Eigentümer nicht oder ſelten 
wechſeln. í 

Schließlich verabſchiedete das Reichskabinett 
das vom Reichsminiſterium für Volksaufklärung 
und Propaganda vorgelegte 


Lichtſpielgeſetz, 


das eine völlig neue Regelung der Filmprüfung 
und auch neue Beſtimmungen für das Lichtſpiel⸗ 
gewerbe enthält. Während bisher die Wirkung 
der geſamten Regeluna des Lichtſpielweſens ins⸗ 
beſondere auf dem Gebiete der Filmzenſur eine 
rein negative geweſen iſt, erwächſt dem nenen 
poſitio 
Werden des deutſchen Filmes mit⸗ 

Dieſer Aufgabe kann der Staat 
nur re werden, wenn er dem geſamten 
Herſtellungsvorgang des Filmſchaffens 
feine Aufmerkſamkeit zuwendet. Das neue Geſetz 
regelt die Aufgaben und Rechte des Reichsfilm⸗ 
dramaturgen, dem die Vorprüfung der Filme 


am 


Das Reichskabinett ger 
Aender 


Í bar ‚er 
Eine beſondere Regelung ſieht das 
ein Land ein 
2 1 In dieſem Falle 
tritt eine Vereinheitlichung der Steuerſäße ein. 

Das Kabinett nahm ferner ein Geſetz über 


obliegt. Die Verantwortung der Reichsregierung 
wird durch diefes Geſetz auch auf dem Gebiete 
des Filmweſens größer werden als bisher. 


i 


Perantwurtung des Sreubünders 
-bei der Lohnfeſtſetzunz? 


der PO. (NS.⸗Hago] äußert fi 
Pfannſchmidt, Berlin, über den Begriff 
des landſchaftli 


chen Lohnes nach dem 


dem eriten Einſpielen der landſchaftlichen 
Lohnregelung in den Treuhänderbezixken 
würden weitgehende Verſtändigungen über 
ein einheitliches Vorgehen m allen 
zirken nicht zu umgehen fein, wenn nicht durch 
iſolſerte Maßnahmen die Wettbewerbsver⸗ 
hältnifie für dieſe oder andere Bezirke nadz 
teiligen Veränderungen unterljenen folen. Im 
emeinſamen Zuſammenwirken ber Tret 
änder der Arbeit mit dem Reichsarbeitsminiſte⸗ 
rium und Reichs wirtſchaftsminmſterium würden 

x eine einheitliche Löfung derartiger Fragen im 

ahmen einer einheitlichen Tarifpolitik für 
das ganze Reich geeignete Maßnahmen ner 
troffen werden konnen. 


Unterſuchungsausſchuß Gtaviity 


((Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 16, Februar. Die Kammer beſchäftigte 
ſich mit den Anträgen auf Einſetzung eines Un⸗ 
e OHG zur Nachprüfung der 
Skandale. Das Haus beſchloß, einen Unter» 
ſuchungsausſchuß von 44 Mitgliedern einzu. 
jeben. Dieſer Ausſchuß ſoll ſämtliche politiſchen 
und adminiſtratipen, Verantwortlichkenten im Bu- 
fammenhang mit dem Staviſky⸗Skand a 
feititellen, Der Ausſchuß wird durch Hinzuziehung 
eines vichterlichen Beamten ergänzt. 


Berlin, 16. Februar. Reichskanzler Adolf 
Hitler empfing am 16. Februar das Präſidium 
des Deutſchen Induſtrie⸗ und Handelstages, der 
Spitzenorganiſativn der deutſchen Induſtrie⸗ und 
Handelskammern und der 1 Handelskam⸗ 
mern im Ausland zu eingehendem Bericht. 

Präſident Dr pon Renteln gab ein Bild 
über die Tätigkeit der Induſtrie⸗ und Han- 
delskammern und des Deutſchen Induſtrie⸗ und 
Handelstages In nationalſozialiſtiſchem Sinne 
werde durch ſie nicht Intereſſenpolitik, ſondern 
Betreuung der in Frage kommenden Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe betrieben. Industrie- und Handels- 
kammern jeien einerſeits die Beauftragten 
des Staates und andererſeits Selbſtverwal⸗ 
tungskö Se der Wirtſchaft. Dr von Renteln 
ſprach den Wunſch aus, daß der Deutſche Indu- 
ſtrie⸗ und Handelsta a einer Körperſchaft des 
öffentlichen Rechts 2705 en werde. Er trug ferner 


vor, daß ein Kongreß der deutſchen im Ange 


n dortigen; 


ngen betrieben werden“ 


In den Veröffentlichungen der oberſten Leitung, 
Martin] 


Geſetz zur Ordnung dex nationalen Arbeit. Nach“ 


Ber 10 


Graph 


Neue Grundgesetze 
für den Einzelhandel 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. Die in Deutſchland durch über 759 000 
Läden des Einzelhandels mit etwa ebenſo 
viel Beſchäftigten 1 Warenvertei⸗ 
lung wird weſentliche Merkmale ihres durch den 
Nationalſozialismus bedingten neuen Gepräges 
noch in dieſem Sommer erhalten. Zwiſchen den be⸗ 
rufenen Vertretern des Handels, der Unternehmer 
wie der Kaufmannsgehilfen ſind die entſprechen⸗ 
den Erörterungen im Sinne und Sen berufs⸗ 
fami cher heiten zum Segen des 

eutſchen Volkes und des Handels ſchon weitgehend 


gediehen. G 
Wenn am 30. Juni 1934 die Sperre für die 
Errichtung neuer Einzelhandels⸗ 


geſchäfte verſchwindet, dann wird bereits die 
Grundlage geſchaffen ſein für die geſunde Fort⸗ 
entwicklung eines ethiſch und moraliſch hoch⸗ 
tehenden deutſchen Kaufmannſtan⸗ 
es, für den die deutſche Produktion ſich nicht 
nur in eine Preisſkala verwandeln läßt, ſondern 
für den fie eine Qualitätsſkala darſtellen wird. 

Zwei große Grundſätze ſollen dabei im Vorder⸗ 

grund jtehen: „ 
1. Die Warenverteilung aus letzter Hand darf 
in Zukunft nur noch von Perſonen durch⸗ 
geführt werden, die nicht nur moraliſch 
einwandfrei ſind, ſondern die nachweis⸗ 
lich als geſchulte Sachkenner die Gewähr für 
verantwortungsbewußten Dien ſt 
am Kunden und an der deutſchen Qualitäts- 
erzeugung bieten. Es darf aljo nicht mehr 

ohne weiteres jedermann Warenverteiler im 

Sinne des Einzelhandels werden, der lediglich 

über genügend Kapital zur Eröffnung 

eines Ladens verfügt. i 
2. Dem fachkundigen, gelernten, an⸗ 

geſtellten deutſchen Kaufmannsgehilfen 

wird der Weg zum Selbſtändigwerden 
geebnet. Der Gehilfe wird, wenn er auch 
ſelbſt ſehr oft nur über beſcheidene Erſpar⸗ 
niſſe verfügen dürfte, umſo eher Kredit⸗ 
hilfe für die Selbſtändigmachung erlangen, 
als das für die Warenverteilung immer aus. 
reichend zur Verfügung ſtehende Kapital dann. 
keinen Unkerſchlupf mehr bei 
Warenhäuſern, Groß⸗Filial⸗Betrieben, 
Einheitspreisgeſchäften uſw. findet, für die 
die Sperre kaum verſchwinden wird. Anderer 
ſeits geht der Geldgeber ausſchließ liches 
Riſiko ein gegenüber dem berufsſtändig be⸗ 
treuten, nach dem Begriff der Kauf⸗ 
mannsehre arbeitenden kleinen oder mitts 
leren Einzelhändler, deſſen Abſatz und damit 

Rückzahlungsfähigkeit durch ſeine Qualitäts- 

arbeit und feine ſachkundige Anſetzung ges 

währleiſtet erſcheint. 

Gegebenenfalls könnte für die Erleichte⸗ 
rung der Zulaſſung befähigter 1 
zum ſelbſtändigen Kaufmansgewerbe auch e 
berufsſtändiſche Kreditorganiſa⸗ 
tion eingeſchaltet werden. 

Von dieſen beiden großen Geſichtspunkten aus⸗ 
gehend, werden bei den uſtändigen berufsſtändi⸗ 
ſchen Körperſchaften in dieſen Wochen und Mona⸗ 
ten die weiteren Einzelheiten der Reform des 
deutſchen Einzehandel beraten, wobei neben der 
Frage der Erziehung und Ausbildung 
natürlich auch die der Sonntags ru r e, Ver⸗ 
kaufszeiten njw. zur Unterſuchung ſtehen. 


Der Künſtlerbund München eröffnete 
in feinen Räumen eine große italien iſche 
ik Scha u. Dabei ſprachen Miniſter 
asu Siebert und der italieniſche General⸗ 
onſul. 


Hitler empfängt den 
zuduſtvie⸗ und Handelstag 


[Telegrapbiſche Meldung 


lande anſäſſigen Handelskammern geplant ſei, 
um den im Auslande lebenden Deutſchen und 
befreundeten, mit der deutſchen Wirtſchaft zu⸗ 
ſammenarbeitenden Ausländern PS eit zu 
e en, die Wirtſchaftsvorgänge in eutſchland 
elbſt an Ort und Stelle ſtudieren zu können. 
Er bat den Reichskanzler, in einer großen Schluß⸗ 
fundgebung ſelbſt zu den verſammelten Vertretern 
der Auslands⸗ Handelskammern zu preen. Dieſe 
Veranſtaltung werde vorausſichtlich Ende Mai in 
Berlin ſtattfinden. Zum Schluß betonte Dr von 
Renteln die Notwendigkeit eines planmäßigen 
Vorgehens bei der Umſiedſung von Pros 
duktionsſtätten ſowie der damit zuſammen⸗ 
hängenden Ausſiedlung der Arbeiter aus 
den Großſtädten. e 


Der Reichskanzler nahm den Vortrag Dr. von 
Rentelns entgegen und erwiderte in einigen kur⸗ 
zen Ausführungen. 


Re 


Hitdeutiche Morgenpoſt Nr. 47 


Maſſenkundgebung 
der Amtswalter in Oppeln 


Oppeln. 16. Februar. 
Zu der Vereidigung der oberſchle⸗ 
ſiſchen Amtswalter am 24. und 25. d. Mts, 
wird noch bekannt, daß am Sonnabend, dem 
24. d. Mis. außer den anderen bereits bekannt⸗ 
gegebenen Veranſtaltungen eine Maſſenkund⸗ 
gebung in dem für dieſe Tage erbauten Rie⸗ 
ſenzelt ſtattfindet. Im Mittelpunkt der 
Kundgebung, an der etwa 15 000 Perſonen teil⸗ 
nehmen werden, ſteht ein Konzert, das von faſt 
ſämtlichen oberſchleſiſchen Kapellen der national- 
ſozialiſtiſchen Organiſationen beſtritten wird. Die 
Leitung des Konzerts hat Obermuſikeieiſter Kon⸗ 
rad Winter von der Oppelner Reichswehr⸗ 
kapelle, die gleichfalls an dem Konzert mitwirkt. 


Ein Ehrengeihent 
der Deutſchen Arbeitsfront 


Ratibor, 16. Februar. 
Den am 12. November 1933 geborenen Kin⸗ 
dern war aus Anlaß des einmütigen Bekennt⸗ 
niſſes des aan Volkes zu 0 8 55 Regierung 
ein Ehrengeſchenk von 500 R ll 
worden. In Kranowitz, im Kreiſe atibor, 
wurde nun einem der 12 Kinder, die an dieſem 
Tage in Deutſchland zur Welt gekommen waren, 
dieſes Geſchenk in einer Feier der Arbeits- 
front übermittelt. Aus Breslau war zu dieſer 
Feier ein Vertreter der Bezirksleitung, Pg. 
Haupt, und aus Ratibor und der Gemeinde 
mehrere Behördenvertreter erſchienen. Das 
Ehrengeſchenk wurde nach einer Anſprache von 
Pg. Haupt, Muſikvorträgen einer SA.⸗Kapelle 
und Darbietungen der Schulkinder der Gemeinde 
dem erfreuten Vater, dem Maurer Sonnek, 
ühenehen. Das beſchenkte Kind, Agnes, iſt das 
lebende Kind des Maurers. 


Zur Neichserziehungswoche in 96. 
Oppeln, 16. Februar. 

Die lie e den gab Gelegenheit, 
in evangeliſchen Gemeinden von der Verbindung 
des Evangelismus mit Haus und Volk zu reden. 
Im Rahmen dieſer Reichserziehungswoche wurde 
durch Vermittlung des Ev. Volksdienſtes für 
Oberſchleſien eine Reihe von Themen in verſchie⸗ 
denen Gemeinden behandelt, ſo „Vater, Mutter, 
gebt uns deutſche evangeliſche Familien“, 
„Ghe⸗ und Familienfragen im Lichte des 
Evangelismus“, „Mütterſchulung unter 
evangeliſchen Geſichtspunkten“, „Das Evangelium 
und die völkiſche Bewegung“. Aus dem 
Weſen der Kirche heraus iſt auch der Vortrag 
„Chriſtus als Held und Heiland“, den der hier 


Der Lauf des Mordgewehres gefunden 


Geſtändnis des Brudermörders 
von Falkowitz 


[Gigener Bericht) 


Oppeln, 16. Februar. Der Kriminalpolizei Oppeln iſt es gelungen, 
innerhalb kurzer Zeit den am 8. Februar in den Abendſtunden verübten 
Mord an dem Kriegsinvaliden und Landwirt Rochus Rettig in Falko⸗ 
witz reſtlos aufzuklären. Nachdem die Kriminalpolizei den Schaft zu einem 
Teſching in der Wohnung des Schloſſers Paul Rettig gefunden hatte, 
wurden eifrige Nachforſchungen nach dem Lauf des Gewehrs angeſtellt. 
Dieſe Bemühungen ſind nicht ohne Erfolg geblieben, denn bei den wei⸗ 
teren Durchſuchungen wurde der Lauf in einem Strohſchober 
der elterlichen Beſitzung des Paul Rettig aufgefunden. Es handelte ſich 
um ein 8,3⸗Millimeter⸗Teſching, aus dem der tödliche Schuß abgegeben 
worden iſt. Paul Rettig hat inzwiſchen auch ein Geſtändnis ab⸗ 
gelegt, ohne aber die Gründe für dieſen gemeinen Mord anzugeben. 


Nach feiner Darſtellung iit er von der Straße] Paul Rettig hatte mehrere Tage vor der Word- 


aus in das Gehöft ſeines Bruders und dann in 
den Garten eingedrungen und 
dem Fenſter den tödlichen Schuß abgegeben. Wie 
wir hierzu noch erfahren, beſtand zwiſchen den bei⸗ 


tat ſeinen Bruder wiederholt ohne beſondere 


hat kniend vor Gründe aufgeſucht, anſcheinend, um fih über deffen 


Gewohnheiten zu informieren. Damit würde die 
Tat als wohlvorbereiteter Mord anat- 


den Brüdern kein gutes Verhältnis. ſehen fein. 
EE A E T TE a eE E E S SIRSE SE S S EVS S AE AEE E ISSN 


D Schaeder im Rahmen der Evangeliſchen 
Vortragsgemeinde halten wird, zu verſtehen. 


Der Reichspräſident 
beglüdwünſcht einen Mitkümpfer 


Ratibor, 16. Februar. 
Aus Anlaß des 90. Geburtstages des 
Altveteranen Mareinek in Ratibos hat 
der Reichspräſident von Hindenburg ſeinem 
Mitkämpfer von 1866 außer einem Handſchrei⸗ 
ben ein Ehrengeſchenk von 50 Mark über⸗ 
ſandt. 


1000 Oſtpreußen beſuchen Schlefien 
Beuthen, 16. Februar. 
Der erſte Sonderzug der NS. Gemein⸗ 
ſchaft „Kraft durch Freude“ mit ſchleſiſchen 
Arbeitern ſtartet am 17. Februar zu einer Ur- 


5 


Zeit beſuchen etwa 1000 Arbeitskameraden aus 
Oſtpreußen unſer Schleſierland. Sie werden 
in der Grafſchaft Glatz, und zwar in Qan- 
deck und Reinerz, ihren Urlaub verbringen. 


Sonderzug zur Leipziger Meſſe 
Vom Kaufmänniſchen Verein Beuthen wird 
uns geſchrieben: 


Wie uns von der Deutſchen Reichsbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft mitgeteilt wird, fährt gelegentlich der Leip⸗ 


ziger Meſſe am 3 ärz bei genügender Betei⸗ 
ligung ein Son de rzug mit 50prozentiger 
Fahrpreisermäßigung nach Leipzig. Wir machen 


auf dieſe Beförderungsmöglichkeit, die durch Aus⸗ 
hang der Reichsbahn⸗Geſellſchaft bekanntgegeben 
wird, ausdrücklich aufmerkſam und bitten Inter⸗ 
effenten, ihre Anſchrift an den Kaufmänni⸗ 
en Verein, Geſchäftsſtelle Gymnaſialſtr. 7, 
bezw. 1 Vorſitzenden, Biergroß aufmann 


A. Pollaßzek, Gräupnerſtraße 3, mitteilen zu 


Aus Dperichlefien und Schleſien 


17. Februar 1934 


Ein Maſchinenhaus in Aſche 
gelegt 


Konſtabdt, 16. Februar. 

In den frühen Morgenſtunden brach in dem 
Maſchinenhaus von Haſſe in Konſtadt ein 
Feuer aus, das das geſamte Maſchinen⸗ 
haus in Aſche legte. Durch den großen Feuer. 
ſchein wurde das Feuer bald bemerkt, ſodaß die 
Feuerwehr und das Arbeitslager ſchnell zur 
Brandſtelle eilten. Ihrem Eingreifen gelang es, 
das Feuer einzuſchränken und ein Uebergreifen auf 
das danebenſtehende Gatter und die übrigen 
Fabrikräume zu verhindern. Als Brandurſache 
wird Selbſtentzündung angenommen. 


„Die Sizilianiſche Veſper“ 


Einführung in die Verdi⸗Oper durch Oberregiſſeur 
Dr. Müller. 


Beuthen, 16. Februar. 


Am Freitag abend ſprach der 1 

des Oberſchleſiſchen a eaterg in der 155 

halle über Verdis a'i lianiſche Veſper“. 
üller legte das S hwergewicht feines Vor⸗ 

trages auf die Herausarbeitung des Unter iedes 
i und Muſikdrama. Das Charat- 

Muſikdramas, deſſen Schöpfer 

5 ift das Durchkompo⸗ 
ie 


zwiſchen Oper 
9 des 
Richard Wagner iſt 
nieren des Leitmotivs. Verdiſche Oper da- 
gegen iſt eine Aneinanderreihung von Arien in 
melodiſcher und 1 Folge. Wagner ging 
bei ſeinem Schaffen auf die Ueberwindung 
der Verdiſchen Oper aus. Das gelang ihm aber 
nur zum Teil. Heute erlebten wir in der Muſik⸗ 
welt allgemein eine „Verdi⸗Renaiſſance“, die ſo⸗ 
gar auf einzelne Wagner⸗Opern übergreift und 
daß dieſes und jenes Werk 
Wagners lich ohne Verſtümmelung im Sinne 
Verdis leicht zergliedern laſſe. 


Verdi ſetzt, wie in a jeinen Opern, auch in 
der „Sizilianiſchen Veſper“, die menſchlichen 
Triebkräfte in den Mittelpunkt. In der „Sizi⸗ 
lianiſchen Veſper“ iſt der menſchliche Freiheits⸗ 
drang eingefangen. Das Libretto behandelt den 
ampf der Sizilianer gegen ihre Unterdrücker, die 
Franzoſen. Die Oper entwickelt über vier Akte 
hin den Gegenſatz der beiden Völker; der Höhe⸗ 
punkt liegt erſt im Schluß des vierten Aktes. Mit 
dem Erklingen der Veſperglocke ſetzt die blutige 
Auseinanderſetzung zwiſchen Franzoſen ind. Giai- 
lianern ein. Die Liebesgeſchichte ſpielt nur neben- 
her und iſt meiſterlich zur Unterſtreichung des 
Hauptbeweggrundes der Oper da, des Freiheits⸗ 
dranges. 


In den Muſikproben am Flügel in der in 
halle des Beuthener Muſeums wies Dr. Mül 

auf die ſchönen Chöre und Doppelchöre hin, a 
denen auch das Meeresraujhen, eingefangen und 
in denen vor allem der Streit zwiſchen Sizi⸗ 


dort herausfindet, 


gut bekannte Univerſitätsprofeſſor Geheimrat laubsfahrt nach Heſſen⸗Naſſau. Zur gleichen! wollen. lianern und Franzoſen wiedergegeben iſt. H. R. 
— xxx ————. —— — — . — ‚ ̃— !̃ R 


Kunſt und Bifienjchaft |. 
800 Fahre engliſche Kunſt 


Von unſerem Londoner Vertreter 
Georg Popoff 


In London findet eine Ausſtel lung ſtatt, 
die 800 Jahre engliſcher Kunſt umfaßt und enga 
liſche Kunſtwerke in einer derartigen Vollſtändig⸗ 
keit verſammelt, wie ſie bisher noch nie auf einem 
Fleck beiſammen geſehen worden ſind. Di 
ſtellung iſt nach dem Muſter der in Feberen 

ren in London ſtattgehabten Ausſtellungen 
flämiſcher, holländiſcher, franzöſiſcher und italie- 
niſcher Kunſt veranſtaltet worden. Das Charak 
teriſtiſche dieſer Ausſtellung ift, daß fie in Taus 
fenden von Oelgemälden, Aquarellen, Kupfer⸗ 
ſtichen, Radierungen und anderen Kunſtgegenſtän⸗ 
den die engliſche Raſſe, das engliſche Leben und 
überhaupt 
lebt, in wahrheitsgetreuer Weiſe widerſpiegelt. 
Der Fremde, der dieſe Ausſtellung als Kunſt⸗ 
kritiker beſichtigen wollte, würde vielleicht die 
Naſe rümpfen und kaum auf feine Koſten kom⸗ 
men. Aber jener Fremde, dem es vor allem darauf 
ankommt, England und die Engländer von der 
en Seite kennen zu lernen, wird Diele 
Ausſtellung als eine Offenbarung empfinden und js 
mit Banane ee die vielen Säle durchſchrei⸗ 
ten. Man ſieht die engliſche Malerei, wie fie 
ſich im Laufe der Jahrbunderte Be bat — 
bon den primitiven Bibelilluſtrationen der Sa 
ſen und den mittelalterlichen Kirchenmalereien, 
über die Miniaturkunſt des 15. und 16. Jahrhun⸗ 
derts und der großen Blütezeit der 
engliſchen Kunſt im 17. und 18. Jahrhun⸗ 
derts bis zur etwas füßlichen und konventionellen, 
ober nicht minder ſprechenden und genen 
Kunſt der viktorianiſchen Epoche. Die Ausſtel⸗ 
lung ſchließt mit dem Jahre 1860. Die großen 
engliſchen Maler der Neuzeit: Sickert, 
0 John, Wilſon Steer, die 

N aih, Orpen ww. umfaßt ſie abſichtlich f ; 
ſonſt wäre ſie zu umfangreich geworden. 
er iſt ohnedies kaum zu überwältigen. 

e Blütezeit der engliſchen Malerei war das 

18. Jahrhundert. Daher iſt es begreiflich, daß die 
70 dieſer Periode am ſtärkſten vertreten 
größten Genuß bieten natürlich die 


5 5 et Gainsboroughs, der hier durch ; 


feine beiten Werke, nicht ausgenommen jene aus 
der Frühzeit, vertreten iſt. Läßt ſich doch in der 
engliſchen Malerei kaum etwas Feineres vorſtel⸗ 
len als ſolche Bilder Gainsboroughs wie ſein 
„Heneage Lloyd und feine Schweſter“, feine Pars 


e Aus- J 


England, wie es leibt und ten 


che nie aug 3 Ruhe zu 


nn der 

Robinſon“ und feine verſchiedenen Qand- 
ſchaftsſtinen, die man nur ſehr felten zu Geſicht 
bekommt von denen hier aus Privatgalerien 
ganz wunderbare Stücke zu ſehen find. Ueberaus 
reich vertreten ſind auch die drei übrigen großen 
engliſchen Porträtiſten Romney, Reynolds 
und Raeburn durch wahre Meiſterwerke eng⸗ 
liſcher Porträtkunſt. 


Fragt man fih, welcher Teil der Ausſtellung 

r England der n iſt, ſo wird man ohne 
Bern eingeſtehen, daß das ohne Zweifel der den 
agd- und Sportbildern gewidmete Sa 
it. Das Derby ift letzten Endes das wichtigſte 
Ereignis des engliſchen Jahres, und das einzige 
Verbrechen, das England nie und nimmer ver⸗ 
zeiht, iſt das Bs Ge J oder zu deutſch der 
„Fuchsmord“. Marſhalls weltberühm⸗ 
tem Gemälde een zur Fuchsjagd“ ſtehen 
denn auch die alten Ladies und Gentlemen und 
die jungen Dandys und Beauties in dichtgedräng⸗ 
Gruppen und freuen ſich ehrlich darüber, daß 


„Herzogin von Devonſhire“ und der 


England ſchon damals genau ſo war, wie es heute 
iſt. Auf all dieſen Bildern von Conſtable, Tur⸗ 
ner, Millais uiw. ſieht man England, England 
mit ſeinem ewig bewölkten Himmel, ſeinen zart⸗ 
S feen Hügeln, ſeinen friedlich weidenden 
Schafen, feinen üppigen Bäumen, feinen alter⸗ 
fümlichen Häuſern, feinen raſſigen Pferden und 
nden und feinen nicht minder raſſigen Men⸗ 
ſchen — dieſe aufrecht daſitzenden Ladies mit 
1 15 großen, wunderſchönen, aber ſelten leiden⸗ 
ſchaftlichen Augen, dieſe ſehnigen, ER aber 
bringenden Lords im 
tore, dieſe blend haarigen, rotbackigen und 

U den Kinder mit ihren zärtlich um 
ſchlungenen Lieblingen, den wollhaarigen Ters 
riern und Ponys, ſind echteſtes ewiges England. 
Nur ein engliſches Bild von Weltruf fehlt, das 
ſchönſte vielleicht von allen, Gainsboroughs 
„Blue Boy“. Das letzte, was man von dieſem 
Bilde hörte, iſt, daß es in Teorie im Beſitz |X 
1 e 155 Dieſer a Sehe dem 
iſe anſcheinend nur De aden zuge⸗ 

fügt hat, hat für den „Blue Boy“ 3 Millionen 
„Mark gezahlt. Und er weigert id, einen ſo koſt⸗ 
baren Beſitz auch nur leihweiſe aus feinen Händen de 
1 aen (was man ja ſchließlich auch verſtehen 
ann! 


Profeſſor Hermann Banke in Breslau iſt 
im Alter von 91 Jahren geſtorben. Bante 
war früher Profeſſor der Breslauer Kunſtaka⸗ 
demie und wurde bekannt durch ſeine Erfindun⸗ 
gen von Apparaten zur i für 
darſtellende Geometrie und Perſpektive. 


oh 
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Hochſchulnachrichten 


von 10 5 . Der frühere Ordinarius für 
chirurgiſche Propädeutik und Unfallheilkunde an 
der Univerſität Erlangen, Prof. Dr Max 
von Kryger, iſt im 73. Lebensjahr nach 
längerer Krankheit geſtorben. 


Bleyers Budapeſter Univerſitätsnachfolger er- 
nannt. Als Nachfolger von Profeſſor Dr Jakob 
Bleyer, des Führers der ungarländiſchen 
Deutſchtums, auf dem Lehrſtuhl für 9 Lite⸗ 
raturgeſchichte in der Univerſität Budapeſt, iſt 
der frühere Profeſſor an der Univerſität Fünf⸗ 
kirchen, Dr. odor Thienemann, ernannt 
worden. Profeſſor Thienemann gilt als der befte 
Kenner der deutſchen Literatur in Un⸗ 
garn. Er iſt Gründer der literariſchen „Mi⸗ 
nerva“⸗Geſellſchaft. Auch vom Geſichtspunkt der 
Vertretung des deutſchen Geiſteslebens betrachtet, 
iſt die Ernennung Dr Thienemanns mit Zufrie⸗ 
denheit aufzunehmen, da er, noch jung an Jahren, 
Der berufen iſt, in der heranwachſenden abade⸗ 
miſchen Jugend Ungarns die Sympathie. für 

eutſche Kulturwerke zu erwecken. Seine 
innige Freundſchaft mit Dr Bleyer, feine jahre⸗ 

nge Mitarbeit an den von dieſem herausgege⸗ 
benen „Deutſch⸗ungariſchen Heimatsblättern“ bie⸗ 
ten die Gewähr, daß Profeſſor Thienemann an 
der vornehmſten Lehranſtalt Ungarns den deut ⸗ 
en Kulturintereſſen im weiteſten Um⸗ 
fang dienen wird. 


— 


N 


Eine nordiſche Kultſtätte in Kiel. Wie die 
für Schleswig⸗Holſtein be⸗ 
iel auf dem Gelände zwi⸗ 


ae e e 
kannt gibt, ſoll 

ſchen Umiberſttät Bi Schloß eine nordiſche 
Rultitätte großen Umfangs errichtet werden. 
Für den Ideenwettbewerb, der im Laufe des 
Aprils ausgeſchrieben wird, ſtellt die Pro- 
vinz in Gemeinſchaft mit dem Land Preußen, der 
Stadt Kiel und der Kieler Induſtrie⸗ und Han⸗ 
W die Summe von 25.000 Mark zur 

Verfügung. 8 D. B. 


. Funde. Bei Worms wurde aus 
Rheinſand eine 12 Zentimeter große, zier⸗ 
lch guterhaltene Statue des ägyptiſchen Gottes 
Oſiris ausgegraben. Die Plaſtik iſt wahrſchein⸗ 
lich von aun . en Soldaten einer Römer⸗ 
egion im 2. Jahrhundert nach Chriſti nach 
Deutſchland gebracht worden. — Bei Bad D ir f- 
eim in der Rheinpfalz hat man eine in ein 
Felsſtück hineingehauene lateiniſche In⸗ 
hrift freigelegt. Es wird angenommen, daß 
ſich in der Nähe N Fundſtelle ein römiſcher 
Steinbruch befand. D. B. 


| 
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5000 Berliner Studenten an die oſtdeutſchen 


Hochſchulen 
Wie der Führer des Berliner Kreiſes der 
Deutſchen Studentenſchaft, Pg. Hellmut Freu⸗ 
Fend erg, bekannt gibt, werden von den 13 000 
Berliner Studenten im kommenden Semeſter 
5000 Studenten an die oſtdeutſchen Hoch ⸗ 
ſchulen geſchickt werden. 


Doktor der Zeitungs wiſſenſchaft 


Durch Erlaß des Badiſchen Miniſters des 
Kultus, des Unterrichts und der Juſtiz wurde 
Zeitungswiſſenſchaft 1 Promotions⸗ 
fach in der 1 0 Fakultät der Univer⸗ 
ſität Heidelberg erklärt und die beſtehende 
Promotionsordnung für die Erlangung des 
Doktorgrades der Philoſophie entſprechend er- 
BR Die Beſtimmungen treten ſofort in 

vaft. 


Spielplan der Breslauer Theater 


See Sonntag (11,30) „Euryth⸗ 
mie“ (14,3 er ogelhändler“; 
20) „Die ee Montag „Der 
Troubadour“; Dienstag 1 u 
ch ü tz“; Mittwoch „Die Perlen e a ; 
Donnerstag „Das Hollan dweib 
Freitag „Die Walküre“; Sonnabend „Das 
Hollandweibchen“'“ Sonnt tag, 25. Fabruar 
„Triſtan und Iſolde“. 


Deutſche Muſikfeſte 1934. Eine Anzahl bedeu⸗ 
tender Muſikveranſtaltungen wird in dieſem Jahr 
ſtattfinden: Am 1. April beginnt die Reihe mit 
dem evangeliſchen Muſikfeſt in Breslau, Wei- 
ter iſt im Mai ein Muſikfeſt und eine Beete 
boden: Woche in Bonn geplant. Vom 3. bis 
7. Juni findet das Ton künſtlerfeſt des All⸗ 
gemeinen Deutſchen Muſikvereins ins Wies- 
baden ftatt; vom 16. bis 18. ‘ Juni i ein Sändel- 
Feſt in Krefeld; vom 6. bis 8. Juli die Vierte 
Nürnberger Sängerwoche in Nürnberg, im 
September eine Muſikfeſtwoche in Donan- 
eſchingen und im Oktober das Spohr- gelt 
in Kaſſel anläßlich des 150. Geburtstages des 
Meiſters. 

Profeſſor Dr. Felig Oberborbeck, Städtiſcher 
Muſikdirektor der Stadt Remscheid und Lehrer an 
der Staatlichen Hochſchule für Muſik in Köln, wurde 
vom Thüringiſchen ee ee zum 
Direktor der Staatlichen Hochſchule für Muftt 
in Weimar, zum Dirigenten der Konzerte des Ge⸗ 
miſchten Chores in Weimar und zum Referenten für 
he im Thüringiſchen Volksbildungsminfſterium ber 


Frei- 


arbeiten zuſammengeſtellt 
möge jede Familie mindeſtens eine Spitzenroſette 


der Kommunalen Intereſſengemeinſchaft zeigten 


a 


Die Frauen der Parteileiter 


verlaufen Spitzenroſetten 


Die Preſſeſtelle 
Stadt teilt mit: a 

Wir weiſen noch einmal auf die am Sonnabend 
abend und am Sonntag, dem 18. Februar, ſtatt⸗ 
findende Geldſammlung des Winterhilfs⸗ 
werks der Stadt Beuthen hin. An dieſen beiden 
Tagen werden freiwillige Helferinnen des 
Winterhilfswerks Spitzenroſetten verkau⸗ 
fen. Der Mindeſtpreis für eine Roſette beträgt 
20 Pfg. Während vor zwei Wochen die örtlichen 
Parteileiter mit dem Kreisleiter Schmied ing 
an der Spitze und die Amtswalter der NSW. eine 
Geldſammlung mit großem Erfolge durchgeführt 
haben, haben ſich für den Roſettenverkauf die 
Frauen der Parteileiter mit Frau Schmie⸗ 
ding an der Spitze und die Frauen der Amts⸗ 
walter der NSV. ſowie andere freiwillige Hel- 
ferinnen (durchweg Volksgenoſſinnen in partei- 
amtlichen Stellen) zur Verfügung geſtellt. 

Wir hoffen, daß dieſe Sammlung ein ebenſo 
gutes Ergebnis haben wird wie die Straßen» und 
Lokalſammlung vor 14 Tagen. Der Roſetten⸗ 
verkauf findet bei Haus- Straßen- und Lokal⸗ 
ſammlungen ſtatt. Die Spitzenroſetten haben 
Sammelwert, ſie können, wenn man mehrere 
Roſetten erwirbt, zu allerlei ſchönen Hand 
werden. Darum 


erwerben. Es gilt zu beweiſen, daß die Gebefreu⸗ 
digkeit unſerer Stadt nicht nachgelaſſen hat. 


Fleiſch und Wurſt etwas billiger 
Nach dem Preisbericht des Statiſtiſchen Amtes 


die Durchſchnittspreiſe beim Fleiſch leicht 
rückläufige Tendenz. Die Eierpreiſe 
waren in Einzelfällen um einen Pfennig ermäßigt. 
Die Durchſchnittspreiſe der Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waren wieſen in allen drei Städten Verbilligun⸗ 
gen um 1 bis 2 Pfg. auf. Die häufigſten Preiſe 
blieben völlig unverändert. Die Mehl- und Brot- 
preiſe zeigten nur ſehr geringe Veränderungen. 
Um 5 Pfg. ermäßigt hat ſich der häufigſte Preis 
für Bandnudeln in Gleiwitz; er beträgt jetzt nur 
noch in Hindenburg 50 Pfg. Die Preiſe für 
Milch und Milchprodukte ſind — abgeſehen von 
einigen geringen Verbilligungen in den Durch⸗ 
ſchnittspreiſen für Eier — unverändert geblieben. 
Auch die Preiſe für Gemüſe und Obſt blieben 


völlig ſtabil. Bei den Preiſen für Hülſenfrüchte 
ebenfalls keine 


und ſonſtige Lebensmittel ſind 
Veränderungen eingetreten. 


—— 


— 
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der NS V. Beuthen ⸗ 


Großveranſtaltungen 
und Tagungen melden! 


Die hieſigen Verbände, Vereine und Forma⸗ 
tionen werden gebeten, alle in dieſem Jahre vor⸗ 
geſehenen Groß ⸗Veranſtaltungen, Far 
gungen, Kunſtveranſtaltungen, Ausſtellungen, 
Sportfeſte uſw., die über den örtlichen. Rahmen 
hinausgehen, dem Städt. eee 
Verkehrs- und Propaganda ⸗Amt, 
Stadthaus, Dyngosſtraße 30, Zimmer 21, zu 
melden, damit die Aufnahme in eine Termin⸗ 
lijte erfolgen kann und eine Ueberſicht über biele 
Veranſtaltungen unter Berückſichtigung der ge⸗ 
planten nationalen Kundgebungen geſchaffen wird. 
Die Meldungen ſollen nach Möglichkeit bis zum 
1. März d. J. abgegeben werden. Bei noch nicht 
ſtehendem Termin genügt vorläufig die An⸗ 
gabe des Monats, in dem die Veranſtaltung 
geplant iſt. ; 

Bei Meldung von Veranſtaltungen wird auf 
andere etwa zu gleicher Zeit begbſichtigte Tagun⸗ 
gen oder Veranſtaltungen aufmerkſam ger 
macht. Außerdem bietet die Anmeldung den 
Vorteil und die Möglichkeit, daß die Veranſtal⸗ 
ter vom Nachrichten⸗, Verkehrs⸗ und Propaganda⸗ 
Amt beraten und im Rahmen des Möglichen 
bei der Durchführung ihrer Veranſtaltung 
unterſtützt werden. 


* Silberhochzeit. Das Belt der Silbernen p 


Hochzeit begehen am Sonntag die Eheleute Her⸗ 
mann und Franziska Zornik. Hl. Meſſe am 
fer Tage um 11,30 Uhr in der St. Barbara⸗ 
irche. 

* Bier Brüder mit der Oberſchleſiſchen Gee 
denkmünze ausgezeichnet. Die Gebrüder Karl 
Georg, Wilhelm und Alfons Praetſch 
aus Beuthen erhielten vom Hauptmann Dejt- 
reicher für Verdienſte um die Verteidigung 
deutſchen Landes die Oberſchleſiſche Gedenkmünze 
verliehen. Karl, Wilhelm und Alfons kämpften 
bei der Sturmfahne Roßberg, während Georg 
unter Schlageter kämpfte. Letzterer iſt Inhaber 
des Sch eſiſchen Adlers 1. und 2. Klaſſe, des 
Eichenlaubs zum Schleſiſchen Adler 1. Klaſſe und 
des Annaberg⸗Kreuzes. 


* Ergebnis des Eintopfgerichts. Das Eintopf⸗ 
ericht am erſten Sonntag dieſes Monats hat er⸗ 
ſreulicherweiſe mehr eingebracht als das 
Eintopfgericht im Januar. Das Februar⸗Ergeb⸗ 
nis ſtellt ſich auf 4350 RM. i 


Der Kameradenverein ehem. Sanitäts⸗ 
Schüler hielt feine Monatsverſammlung 
ab. Der tell, Vereinsführer, Dr med. W üf- 
fing, leitete die Verſammlung. Dabei gedachte 
er des verſtorbenen Bundesführers, Generals der 
Artl. a. D. pon Horn, worauf ſich die Same: 
raden zu feiner Ehrung und den Plätzen er- 
boben. Die Anordnungen der übergeordneten 
Verbände und die Uebernahme der Führung des 
Kyfſhäuſerbundes durch Oberſt a. D. Rein⸗ 
hard wurden bekannt gegeben Der Front⸗ 
foldatenhilfe gehören an: Der Vereinsführer Dr. 


Der große Doktor 
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Als Charlotte aufſah, fah ſie ein Boot, das 
ch krachend auf einer Welle bäumte. Unter der 
od, die mit wildem Geknatter grade hochflog, 
tand Kurt und winkte ihr zu. 

Die Sonne kam über den Horizont und ſah, 
was da war, Sturm und Giſcht und wie Korken 
tanzende Boote. 


Rehdorf kam nachdenklich zum Kaffeetiſch, Er 
baue den Kopf: „Die NG a ah 


Fangen ind.” 

rlotte fak ſtill und gab keine Antwort. 

Rehdorf begann zu e Er ſah nach 

der Uhr: „Der Herr Kurt ſcheint verſchlafen zu 
en 


„Er 10. mit den pi chern draußen, jagte Char⸗ 
lotte leiſe. Rehdorf ſprang auf. „Draußen auf 
See?“ feine Hand wies nach der Richtung, aus 
der das, Donnern ſcholl. 


„Ja. 

„Einfach mitgefahren aus Einfall — aus 
Laune? Was macht der für Geſchichten, Mädel, 
wenn er nun —, er wollte den Gedanken nicht 
ausſprechen. 

„Wie ſtark die Natur doch rufen kann!“ jagt 
Rebborf nach einer Weile. „Jetzt hat fie ihn. 
Wenn er wiederkommt, läßt ſie ihn niemals mehr 
198. Niemals. Jetzt ift er dem großen Waſſer 
10 Das ift feine Hochzeitsfahrt. Dieſe 
Liebe wird erſt der Tod beenden.“ 5 

Eine Spannung lag an dieſem Tag über dem 
Haufe; Rehdorf war unruhig, fuhr auf, wenn 
der Wind mit beſonderer Stärke einherfuhr. Die 
Mädchen in der Küche waren ſcheu und mach en 


N rapie Geſichter. 


uch Charlotte war in ſich gekehrt. Sie half 
dem Vater. Und wenn ſie konnte, ging ſie zum 
Slcande und fah binaus über die giſchtende 
läche, die noch immer der Wind mit allem Zorn 
ammte, und ee den Horizont ab nach Segeln, 
die de Heimfahrt gerichtet waren. 2 
Es wurde Abend. Rehdorf wollte zum Strande, 
eine maßloſe Unruhe hatte ihn überfallen. Troß 
aller Willensſtärke, die er ihr entgegenſetzte, war 
er ihr rettungslos ausgeliefert. Da riefen fiz ihn 
zu einem Kranken. So ging Charlotte allein. 
Die Abendſonne ſtand über den Waſſern In 
n Schein verſprühte golden ber Giht der 
randung. Fiſcherfrauen kamen aus dem Dorfe 


Kamm der Düne ſah Kurt ſich 
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und ſtarrten unentwegt auf die See. Kamen ihre 
Männer wieder? Hatte das Waller in dieſem 
Jahr ſeine erſten Opfer genommen? Die Frauen 
1 und ſchauten. Ohne Erregung. Sie waren 
ies fragende Warten gewohnt. 5 

Auch Charlotte ſtand fo. Wie die Fiſcher⸗ 
frauen, die auf ihren Mann, auf ihren Geliebten 
warten, dachte ſie, oder auf den Kameraden. 

Kameraden? Plötzlich ſteömte es aus ihren 
Augen. Wenn ſie es noch nie mit Klarheit gewußt 
hatte, ſo erfuhr ſie es jetzt — wie ſie den da 
droußen liebte. $ 


Sie waren heimgekommen, 5 mit letzter 
Kraft das Boot aufs Land geſchoben. Kurt hatte 
Lotte ſchon beobachtet und 15 dan n ſein 
Geſicht war e rene ernſt. Er kam einmal an 
ihr vorüber und ſprach kein Wort. Das Boot 


wurde us: verſorgt, die Frauen räumten die T 


im Bodenwaſſer des Schiffes liegenden Sr 
aus. Jetzt verabſchiedeten ich die Fahrtgenoſſen. 
Kurt ging bon einem Fiſcher zum anderen, gab 
11 05 ie Hand, einen na Wort⸗ 
pĝ. 

Jetzt war auch Rehdorf gekommen und ſah 
neben Charlotte dieſe Szene. „Es war hart 
draußen, bitter hart,“ ſagte er zu Charlotte, „ſiehſt 
du, wie ſie ſich anſehen, ohne zu e 

Jetzt kam Kurt zu ihnen herüber. Rehdorf 
betrachtete 157 Was war von dem eleganten 
Weltmann übriggeblieben! Kurt 1 vor ihnen, 
die Jacke püfe nen über der bloßen Bruſt, die 
vom Wind zerzauſten gare hingen naß und 
1 in die Stirn. Aber ein neuer Zug lag 
auf Kurts Geſicht, man ſpürte etwas vom Be- 
SR feiner Kraft und der Entſchloſſenheit 
ungebändigten Freiheitswillens. 

„Tag, Charlottchen, Onkel elde „ 

Wie ſich Charlotte freute, daß er ſie ſo zärt⸗ 
lich begrüßte, wenn ſie auch wußte, daß es von 
ihm wie in Gedanken geſchah. 

Sie gingen wortlos nach Se Auf dem 

noch einmal um 
nach dem Boot und dem tanzenden Waſſer. 
; 3 war ein ſchweigſames Zuſammenſein an 
dieſem Abend. BUS 

Den hat's gründlich, dachte Rehdorf, mit dem 
ſind wir über den Berg. 


dem anderen. 


e Bu ma I BRUN Wichtig für Anerkennungsgebühren⸗ 
„Der Sameradenverein ehem, 8. Dragoner zähler der Oberſchl. Knappſchaft 
ge im Vereinslokal feine gut beſuchte Jahres ⸗ Die Möglichkeit, die in der knappſchaft⸗ 

lichen Penſionspverſicherung erworbe⸗ 


auptberſammlung ab, wobei der Füh⸗ 
nen Anſprüche nach Ausſcheiden aus der Be⸗ 


rer, Pol.⸗Meiſter i. R. Kam, SEITEN des 
beritorbenen langjährigen Bundesführers Gener chäftigung in knapp chaftlichen Betrieben durch 
ahlung einer Anerkennungsgebühr aufrecht ⸗ 


rals der Artillerie a. D. von Horn, in A 
liden Worten gedachte Shritwart, Kam, Jol zu erhalten, ift mit dem 1. 1. 1934 Merk 
Von dieſem Zeitpunkte an ift nur 


ſekretär Rohr, verlas den Jahresbericht, Kam. gefallen 
Steuerjefretär S owa. den Kaflenberiäht, 920 die Weiterverſicherung durch Zahlung vom 
Beiträgen zuläſſig. Für Arbeiksloſe gilt 


dann ernannte der Führer, Kam: Krömer, den 
a 5 5 10 n ene e Aat folgendes: Die Beit, während der ein Arbeitsloſer 
nib zum zweiten Schriftwart, Zu Kaſſenführern ee EA den 
; oder Kriſenun j 

Kam. Sowa und Koterba, Stanbarten- e en inf MG el wird, wird als 
ft don für die Aufrechterhaltung der Anwart⸗ 


träger wurden Kam. Herde und Pr ießnitz, 
für die Kyfſbönſerfahne Kam. Water. Zu ſchaft ſowohl in der Penſionsverſicherung als auch 
in der Invaliden⸗ und Hinterb jebenenperſiche⸗ 


- zung angerechnet Dieſe Beſtimmung ilt rück⸗ 
Helft den Kinderreichen! ib in ber pril 100 aeng 


eiterver⸗ 


e in en Abenden une 1955 
Í Í iben- und Hinterbliebenenverſicherung iſt daher 
Werdet Winterhilfspafen! für die Dauer des Bezuges verſiche⸗ 
CCC pondemäniger Arbeitsloſen⸗ oder Kriſenunter⸗ 

ieun z r En Dee pee ey fe 
: i 81 ichen Fürſorge ni erforderlich“ Die Arbeits⸗ 
ECC un, Beitieelsunerfiübungs 


empfänger müſſen die Dauer des Bezuges der 


Morawietz und Deus ernannt, Zum enge⸗ dea n durch Beſcheinigungen nachweiſen, 


ren Beirat zählt von nun an der ſtellv. Fübrer, 
der 1. Schriftwart und 1. Kaſſenwart. Zum ere 
weiterten Beirat wurden der 2, Schriftwart und 
der 2. Kaffenführer ſowie die vier Beiräte 
Prange Nach Beendigung der Verſamm⸗ 
ung nahm das gemütliche Tanzkränzchen feinen 
Anfang, beifen muſikaliſcher Teil von der Ka⸗ 
pelle Galla beſtritten wurde. 

Eypangeliſcher Männerverein. Das tradi⸗ 
tionelle Winterfeſt, das der Verein im feſt⸗ 
lich geſchmückten Saal des Evangeliſchen Ge⸗ 


damit ihnen dieſe Zeit als Erſatzzeit gerechnet 
wird. Es wollen ſich daher alle Anerkennungs- 
gebührenzahler wegen ihrer Weiterverſicherung 
und alle Arbeitsloſen wegen 9 E A 
1 1 Anwartſchaften an die Oberſchleſiſche 

nappſchaft in Gleiwitz wenden. In 
der Eingabe iſt neben dem Vor⸗ und Zunamen und 
605 Geburtsdatum die genaue Anſchrift anzu⸗ 
geben. PASK 


E A 


meindehauſes veranſtaltete, eſtaltete ſich zu einem Langoſch eingeſetzt. Die an die Verſammelten 
ohren Familienfeſt voll ſchönſter Harmonie und eftellte ertrauensfrage ergab eine einmütige 
10 mer Gefelligkeit. Es waren Feſtſtunden, Zustimmung, 1557 

ie vom beſten Gemeinſchaftsgeiſt zeugten. In| Priv. Schützengilde. In der kürzlich abge⸗ 


den Begrüßungsworten konnte der 1. Vorſitzende 
eine überaus zahlreiche Feſtgemeinde willkommen 
Im Mittelpunkt des Abends ſtand ein 
Der Bauer und 


haltenen außerordenklichen Mitgliederver⸗ 
ſammlung der Priv. a wurden die 
Kommiſſionen wie tolat beſetzt. Als Beiſitzer zum 
Ehrengericht wurden ernaunt: Holzkaufmann 


fein Knecht“, das von Wengler, Köppen, Reinhold Trojan, Bäckermeiſter Kluft 

Dräger und Paikert meiſterhaft und mit In die Schießkommiſſiun wurden beſtellt: 

popet Hingabe geſpielt wurde. Bei einer reich C. Geiger, A. Marienfeld, H. Breßler, 
ſchickten Verloſung winkten ſchöne Gewinne, OH. Kirchner, A. Kabus, U 


ea k, Th. Kutſchka. 

ſchaftskommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus: Dil 
ren Verlauf des ſich[Palaſchinſki, R. Plieſch, P. Qampa 
bei Muſik und Tanz. Dank der Drferfreudiate:t R. Koj, R. Helbig, Belie, F. Zeblin. 
der Feſtteilnehmer konnten der Winterhilfe Die Bau und Geländeerwerbskommiſſion aus! 
20,— RM. überwieſen werden. Die General-] Dr Palaſchinſki, Bankdirektor Seemann, 
verſammlung findet am Sonntag, dem 18. März,] Reg.⸗Baumeiſter Marienfeld, Bez.⸗Schorn⸗ 
19,30 Uhr, im blauen Saal des Evangelischen ſteinfegermeiſter Herde. Die Vergnügungs⸗ 


Gemeindehauſes ſtatt. ; L. Kommiſſton aus: O. König, Grötſchel, 
Vereinsgruppe der Kleingärtner und Klein. A. Mroß, FJ. Pollok, E. Feinbier, 
tierzüchter Beuthen ⸗Oſt. Kürzlich fand bei Pawel⸗ E. Mosler, A. Schubert. 5 


capi eine außergewöhnliche Generalver: 
ſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung 
waren Kaſſenbericht, Ernennung des neuen Bor» 
ſtandes ſowie Bekanntgabe der in Zukunft monat- 
lich ſtattfindenden bevölkerungsxolitiſchen Schu⸗ 
lungsabende. Stadtgruppenführer Porada gab 
bekannt, daß die Wühlarbeit mit allen. zur Bers 
fügung ſtehenden Mitteln bekämpft werden wird. 
da fie nur dem Aufbau der Organiſation fchaden 
würde. Gerade aus dieſen Gründen müßte auf 
regelmäßigen Beſuch der Schulungsabende für 
unſer Anlage verwieſen werden. Zum Vereins⸗ 
führer ernannte er Pg. And retz ki, zum Stell 
vertreter und Geſchäftsführer Berndt. Zu 


r 


Kyi a der Unterhaltspflicht. Einen 
ſchweren Kampf hat das Städtiſche Jugendamt 
(Vormundſchaftsamt), bon dem gegenwärtig weit 
tper 1000 uneheliche Kinder betreut 
werden, gegen Väter zu kämpfen, die ſich im, bös⸗ 
williger und hartnäckiger Weiſe der Unterhalts⸗ 
pflicht ihrer außerehelich geborenen Kinder ent⸗ 
ziehen. Am Freitag ſtanden wieder zwei dieſer 
pflichtvergeſſenen Väter, ein Friſeurgehilfe und 
ein Schloſſer, vor dem Strafrichter. Beide lebten 
einen guten Tag, kümmerten ſich aber nicht im 
eringſten um ihre Kinder, die deswegen dem 
ohlfahrtsamt zur Laſt fielen. Sie waren nicht 
i Ä wenig erſtaunt, als ihnen der Richter für ihr un⸗ 
ſeinen Mitarbeitern wurden ferner als Kaſſen⸗ ſoziales Verhalten vier Wochen Haft ans 
führer Sulamıt und zum Fachberater für diktierte BE 
Kleintierzucht Niedzella beitimmt Serner | Vergleich im Grenzbankkonkurs. Die An- 
wurde als Materialienverwalter des Vereins Pg. gelegenheit im Grenzbankkonkurs ift nun nach faſt 


ur dan nich 108 von der Fahrt, die fie] ‚die Weiber“, alfo Charlotte und die Mädchen 
ihn 17 5 groben rlebnis geworden war. i x 


late ee e geh 1115 das Vergnügen haben, ſie zu leſen. h 
l \ urde von Zweifeln gepeinigt.“ Eines Mi 5 R 
r | patena Maie AR nina e8 wi Di IE 
ee iaaherg gehe, nice an| eker Grobe Gate in dich hren Dies, nom, 
die Arbeit — Nein, ich muß beim Eur bleiben damit Charlotte es auch gleich hören kann.“ 
— und bei — ihm. IJ. Kurt las vor: „Geſtern fand im Flugzeug⸗ 
; ; bau Fichtenrade vor geladenen Gäſten und der 
Kurt war früh auf ſein Zimmer gegangen, Preſſe die Beſichtigung der neueſten Maſchine 
Er lehnte am Fenſter und fah hinaus. Der | ſtatt, die wieder ein Entwurf des genialen Son- 
Mond ſtand blutig rot über der Düne. Grandios, ſtrukteurs Weimann iſt. Die Maſchine macht 
wild, herrlich, ja, das war ein Land. Wie es einen gigantijóen Eindruck. Sechs Motoren mwer- 
ſchlug und krachte im Walde. Was da nicht niet, den fie mit der gewaltigen Kraft von faſt 3000 
und nagelfeſt war, fiel einfach um. Wer nicht P8. vorwärts reißen! Die W. F. 83 wird mit 
kämpfen konnte, den verſchlang die See erbar⸗ ihren gewaltigen Ausmaßen und ihrer pede 
mungslos. Auswahl des Starken, und ſo war schwarzen Farbe und dem Donnern ihrer Mo- 
nur das Starke in dieſem Lande geblieben. toren in der Luft von düſter⸗großartigem Ein⸗ 


Kurt mußte plötzlich an ſeine Freunde denken. druck ſein. Beim eriten Fluge wird der ehemalige 


1 


Nein, dieſe anderen, mit denen er heute gemein- berühmte Kampfflieger, der Sozius Weimanns 
Kun e Wenden oe Deer eon, e e fürs, ya sie no 

iſtiſchen ichkeit hatten der i D 5 
die Menſchen in der Einn — auch er — die , han ‚pen, Bel 


Fr “a 
Natur verloren, die unerſetzliche Natur. mannwerken geheimgehalten. 


Kurt ſchloß das Fenſter und ging zu Bett. „Das muß ſchön ſein, ſo — in ſolchem Zu⸗ 
Erfüllt TA 1 55 a aa Erle hi dieſes ſammenhange ſeinen Namen in der Zeitung zu 
ages. i leſen“, ſagte Charlotte. i : 
Tanzendes Schiff — knarrendes Segelwerk „Es iſt auch ſchön“, antwortete Kurt, ſeine 
— tobende See — alles wogte um ihn herum.] Augen leuchteten. „Ich kenne das ja nun ſchon 

Plötzlich mußte er an Cilli denken. Warum kt 


öhlich Bte 0 e aber hier draußen, hier auf der Nehrung, wir 

kam fie nicht? Sie wollte ihn doch überraſchend es doch anders, ſtärker.“ Er las noch einmal: 
beten de ſich ſo ſehr über ſeine Einladung „Lacht nicht über mich, aber — man lieſt ſich 
gefreut. Was konnte er ihr alles erzählen! Eine nicht jatt Es ift das — hier doch etwas ander 
eee Sehnſucht n nigin u i ſie res —". F 
p elementar noch nie verſpürt hatte, Cili — N 
ie in die Arme chließen. fe küſſen, zart, ſanft, Rebdorf ſchüttelte den Kopf: 
euſch, fte — feine Braut. „Ja, der Erich, wer hätte das von dem Jun⸗ 

Eilli — wie unendlich liebe ich dich, groß und ga gedacht, ſo pflegt man ja wohl zu jagen. == 
Hark wie das Meer. Da tauchte fie aus dem Uebrigens, rechnet mal dieß — dieſer Probe 
Dunkel der Zeit, die doch ſchon zwiſchen ihnen flug iſt heute — jetzt zu dieſer Zeit — 
lag, mit blauem Kleidchen, weinen Hut, braunem „Ein Betrieb ift dann im Werk! Wenn es 
1 miae MAU FS 9 5 l d euch intereſſiert, will ich gern davon erzählen“ 
$ in denen die Sonne — 17 
dieſe Reinheit auf deinem Geſicht. FV 

Der beginnende Schlaf warf alles durchein⸗ 42 galt, dieſe Aufregung — und Vater 
ander, und unter dem Namen Eilli dachte Kurt ſteht ruhin da und gibt jeine Befehle. Und der 
an die Züge einer anderen a itaribereite Onkel Storck ſaugt. zo verzweifelt an 

= einer Zigarre, um möglichſt viel „in den Hals zu 

Die kriegen“, 65 a fant, weil es aa 5 0 bie zu 
der titen Einförmigkeit des Nehrungslebens. rauhen qibti Ja wog wir mi die un 
Vormittags die Sprechstunde, anſchließend die ſchine auf ihrem eriten lna ſchigen. Ja — und 
Beſuche im Dorf, Mittags der Gang zum Damp- dann ſteigt Ontel Storck ein winkt zu Vater hin⸗ 
fer, i er Poſt brachte, irgendeine Neuigkeit aus über, zieht kemiſch ergebungsvoll die Mundwinkel 
der Welt. Vor allem kam dann die Zeitung mit — 
und wie warteten fie alle darauf. Zuerſt jah Reh⸗ gen 
dorf ſie durch, dann Kurt, und ſchließlich konnten 


19 5 verging, eingeteilt und beſtimmt von 


herunter — das kann er — in allen Schattierun⸗ 
— gibt Gas und geht ab.“ 
; (Fortſetzung folgt) 
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Iungs 


17. Februar 1934 


sbeilage 


* 


aus der Schwedenzeit 


t 


Auf nordiſchen Spuren in Dftpreufen 


Dr. Rauſchenplat ſprach am Dienstag im das prähiſtoriſche Praktikum unvergeßlich bleiben.] überalterter 
Behutſam, als wollten ſie den Schlummer er moten 
€ äſte. 
den Anweiſungen junger akademiſcher Leiter die) Mörder gellt es aus 


Deutſchlandſender über dasſelbe Thema. 


In Cranz, in der Mitte der oſtpreußiſchen 
Riviera, wo die rauſchenden Akkorde der ſam⸗ 
ländiſchen Steilküſte und der Kuriſchen Nehrung 
beet . ineinander klingen, liegt, an einem 

ockel gelehnt, ein mächtiger e „Halb 
pr Hel gewandt“, wie es in der altnordiſchen 

ſelweisheit des Königs Heidrek heißt, im 
Sommer von dem heiteren Strom des Bade⸗ 
lebens umſpült, im Winter vom Nordſturm um⸗ 
brauſt, reckt er die langen dünnen Arme den 

Uen entgegen, die breit über den Strand her- 
anrollen, als wollten fie ihn wieder in ſein naſſes 
Element entführen. Fiſcher haben ihn querab vom 
Ort, jenſeits der Brandungsſtelle geborgen, als 
ihre Netze ſich an ihm verfangen hatten. Wie er, 
offenbar einem ſehr großen Schiff zugehörig, in 
das ont geraten ſein mag, verraten 
keine Chronik und keine Ueberlieferung. Und er 
ſelbſt hüllt ſich in Schweigen. Nur daß er alt, mit 
menſchlichen Lebensmaßen gemeſſen, uralt iſt, kann 
er nicht verbergen, und deshalb mag richtig ſein, 
was die Inſchrift an ſeinem Sockel kündet: Ver⸗ 
mutlich aus der Schwedenzeit. 

Das iſt nicht viel — und läßt uns doch nicht 
wieder los, denn es rührt, wenn auch nur leiſe 
und von ferne, an Problemen, die uns heute zur 
gai der Raſſenbeſinnung tief bewegen. Die 

chwedenzeit, auf die der lapidare Ankerkommen⸗ 
tar hindeutet, die Ven Guſtav Adolfs und feiner 
machthungrigen, abenteuernden Nachfolger, die 
Zeit der Kriege und Wirren, die die ſtſeeküſten 
ringsum umb randeten und Deutſchland und ſeine 
öſtlichen Nachbarſtaaten bis tief ins Innere heim⸗ 
ſuchten, iſt ja N ein einmaliger, in ſich ruhen⸗ 
der und abgeſchloſſener Geſchichtsabſchnitt, jon- 
dern nur eine in den beſonderen Lichtern ihrer 
Zeit ſchillernde Welle der Jahrtauſende alten 
d Völkerwanderung. So wie der nor- 
iſche Rieſe in ferner Eiszeit von ſeiner gigan- 
tiſchen Felſenburg aus die die norddeutſche Qand- 
ſchaft formende, Berge türmende, Schluchten und 

een aufreißende Gletſcherfauſt des öfteren aus⸗ 
eſtreckt hat, jo hat er feit dem Anbruch der 
S Riesen die Wehre feiner fruchtbar 
ſprudelnden Menſchenbrunnen im ener wieder auf 
gangen und Ströme nordiſch-hen n Blutes über 

teppa dahin ſchäumen lajen, ſchlimm und gut, 
Völker und Staaten 1 und neugründend, 
die überfluteten Gebiete mit nordiſchem Geiſt 
und nordiſcher Kultur befruchtend, und wieder 
abebbend und verſickernd. 

In der Weite dieſer aege Horizonte 
ſchrumpft der Anker „aus der Schwedenzeit“ zu 
einem winzigen neuzeitlichen Schnörkel zuſam⸗ 
men, und wenn wir, gleichwohl durch ihn an- 
eregt, nun tiefer in die Vergangenheit hinab⸗ 
teigen wollen, müſſen wir uns nad) einem ande⸗ 
ren Führer umſehen. Und er iſt bei der Hand. 
Wer nach Crang fährt, den locken See und Dü- 
nenwald. Nicht viele Beſucher wenden Blick und 
Schritt in die ſchöne meerfriſche ländliche Um- 
gebung zurück, und nur wenige wiſſen — oder 
wußten bis vor kurzem —, daß fie nur eine halbe 
Stunde zu gehen brauchen, um von einer dieſer 
großen frühgeſchichtlichen Völkerwanderungs⸗ 
wellen umbrauſt zu werden. Woſegau, Wikiau 
Wiskiauken — Siedlungen von fremdem, altem 
A — umrahmen das auf einer ſanften 
Kuppe im Wieſen⸗ und Ackergelände liegende Ziel 
des anmutigen Spazierganges, und auch deſſen 
Burg ie Kaup, aus einem altpreußiſchen 

ort abgeſchliffen, weiſt wie ein Dreikanter auf 
der hohen Heide weit in die Zeit zurück. Die 
Kaup bedeutet Grabſtätte, und als Gräber⸗ 
feld iſt ſie ſchon in Urkunden des deu chen Ritter- 
ordens aus dem Beginn des vierzehnten Jahr- 
hunderts verzeichnet. Heute wölbt ſich ein ſturm⸗ 
zerzauſtes Wäldchen über ſie und ſchirmt die 
vielen Hunderte von Gräbern, die die heilige 
Stätte birgt. Von Brombeer⸗ und anderem Ge- 
ſträuch, Wildblumen und hohen Gräſern dicht 
umſponnen, reiht ſich Grab an Grab, ein oft nur 
kaum wahrnehmbarer Hügel an den anderen. Von 
vielen ift die Raſendecke abgetragen und das In⸗ 
nere freigelegt und die Wunde 155 wieder grün 
vernarbt. Denn ſchon viele Jahrzehnte lang ha 
die Altertumswiffenſchaft, vertreten durch das 


rühmlichſt bekannte Puſſia⸗Muſeum in 
Königsberg, fih mit der Kaup beſchäftigt. 


Bis zum Jahre 1932 waren jhon etwa 200 der 
rund 450 vorhandenen Gräber geöffnet; dann 


uftrage 


wurde ein neuer Forſchungsabſchnitt bag 


an dem auch ſchwediſche Gelehrte im 
ihrer Regierung beteiligt ſind. 


Wer ſeitdem die Kaup einmal im Frühjahr, tragen und verſchl 
Sommer oder Herbſt aufgeſucht hat, dem wird!] ſichtslos wie die Wi 


Von Dr. E. Rauſchenplat 


Token nicht ſtören, tragen geſchulte Arbeiter na 


Herrſchaften und Kulturen ein- 
waren ſie wohl nirgends willkommene 
Räuber, Brandſtifter, Kirchenſchänder und 
den roniken, und mit 


Decke in zolldünnen Schichten ab; jede Scholle, dieſem Odium ift ihr Andenken behaftet geblieben. 


jeder Stein wird gründlich unterſucht, jede Be⸗ 
ſonderheit, jede Verfärbung der grauen Erde 
umzirkelt und gemeſſen und alles photographiert 
und in Plänen und Protokollen verzeichnet. Viele 
Gräber enthalten nur einen ſchwärzlichen Fleck 
auf dem Boden des Hügels, den der Laie achtlos 
überſieht, der mann aber als Aſchenſchüttung 
erkennt; das ſind Brandgräber, in denen die 
Reſte des Scheiterhaufens mitſamt denen der ver- 
brannten Leiche und der üblichen Beigaben in der 
Mitte zuſammengeſcharrt und dann zugeſchüttet 
worden find. Daneben ſind Brandgräber mit 
Steinpackungen verſchiedener Art, die die Schüt⸗ 
tungen tragen oder umhegen. Aber 1 Kör⸗ 
pergräber finden lid, denn nicht alle Toten 
ſind der läuternden Flamme übergeben worden; 
viele hat man unverbrannt in aus ehöhlten Baum 
ſtämmen oder in gezimmerten Särgen beitattet. 
Die Gehänfe ſind freilich bis auf geringe Holz ⸗ 
ſpuren und die Nägel, die nun die Skelettreſte 
an 56 der Zeit zum Opfer gefallen. Auch 


von den Skeletten ift bis auf wenige Ausnahmen 
faſt nichts übrig geblieben, zuweilen nur ein paar 


Zähne In manchen Gräbern hat ſich auch gar 
nichts gefunden; ſie werden als Kenotaphien 
gedeutek, als Leergräber zum Andenken an An⸗ 
gehörige, die in der Fremde geſtorben ſind. Sie 
würden, wenn die Deutung richtig ift, an zahl ⸗ 
reiche Runenſteine in Schweden erinnern, durch 
die die ſchöne Sitte beglaubigt iſt. 

Viele Jahrhunderte ſind über die Kaup dahin⸗ 
Eier z und noch immer geiſtert im alljährlichen 
spiel des Werdens und M 
rium des Todes um die Gräber und greift, ſo 
oft ein neues ſich erſchließt, dem Zuſchauer ans 
Gemüt. Aber den Verſtand drängt es auch, über 
die dunkle Schwelle in das Leben jener Menſchen 
u treten, gi erfahren, wer fie und wer die waren, 
ie ihre ten hier beſtattet und geehrt haben, 
wann ſie gelebt, wo und wie ſie gehauſt, was ſie 
etrieben haben, woher und wohin der Strom der 
eit fie getragen. Nicht auf alle, aber auf manche 
iejer Sragen hat der Gräberhain dem Antwort 
een ach frommem Brauch ijt den Toten, 
em einen reichlicher, dem anderen ſpärlicher, eine 
Ausſtattung auf den Scheiterhaufen oder ins 
Grab gelegt worden, mit der ſie ſich im Jenſeits 
nach Stand und Gewerbe einrichten ſollten, den 
Kriegern Lanzen und Schwerter, oft ſeltſam ver⸗ 
bogen, und Reitzeug und Tränkeimer für das 
mitbeigeſetzte Pferd, den Kaufleuten Feinwaagen 
und Gewichte zum Abwiegen des als Münze die⸗ 
nenden Hackſilbers, den Seefahrern lange Niet- 
nägel, um ſich ein Schiff zu bauen, den Frauen 
kurze Hüftmeſſer und Schmuck, Spangen, Fibeln, 
Ketten in mannigfachen zum Teil hochkünſtleri⸗ 
ſchen . uch dieſe Beigaben — wievi 
rühre Fürſorge und Liebe ſpricht aus ihnen! 
— find von den Flammen des Scheiterhaufens 
und vom Zahn der Zeit nicht verſchont geblieben, 
und viele vermag nur der Fachmann zu erkennen 
und zu erklären. 


Gräbern, daß i I 
einſte 


diſchen Funde ge 
und chronikverbür 
Welle der nordiſchen Waun 
neunten bis zum elften Jahrhundert, lange nach⸗ 
dem die letzte, die Wanderung der Goten, Bur- 
paben, Gepiden und Vandalen im Süden ihr 
Ende gefunden hatte, die kühnen Wikinger 
über die ganze nördliche Welt, üher ganz Europa, 
Island, Grönland und das öſtliche Amerika ge⸗ 
en hat. Verwegen und rück⸗ 


ergehens das Muſte⸗ 


hee Geſchmacksvollkommenheit 


Und dabei wird überſehen, daß ſie ſtolze und 
ſtarke Staaten gegründet, Kunſt und Literatur 
bereichert und angeregt — man denke an die 
ältere Edda! — kurz, daß ſie dem dumpfen mittel- 
alterlichen Europa ganz ſtarke politiſche und tul- 
turelle Impulſe gegeben haben. Ein Rurik, der 
das mächtige Rußland ſchuf, hat größeres Mn- 
recht auf den Ehrentitel des „Großen“ als man⸗ 
cher, dem er allzu bereitwillig zuerkannt worden 
ift; auch der Herzog Wilhelm von der Nor- 
mandie war mehr als nur der „Eroberer“, 
und Leif Erikſen und ſeinen Leuten, die in 
offenen Booten den Ozean durchkreuzten, ein 
en Jahrtauſend vor Columbus Amerika ent- 
eckten, werden die germaniſchen Völker Bewun⸗ 
derung zollen, ſolange Mut und Tatkraft noch 
zu den männlichen Tugenden zählen. 


Weniger heroiſch tritt uns aus ſeinem mittel⸗ 
ſchwediſchen Grabe der Kaufmann Djärf ent- 
gegen, der uns nun aus der Ferne wieder in die 
vertrauten Be Bezirke ie 
Sein einziges nachweisbares Verdienſt iſt, da 
er eine kupferne Doſe mit einer Waagſchale darin 
der Nachwelt überliefert hat, die er von einem 
Manne aus dem Samland bekommen hatte. Wo- 
wer man das weiß? Er ſelber hat es in Runen- 
ſchrift in den Deckel eingeritzt oder einritzen laffen 
und damit dem Kauper Graberprotokoll eine voll⸗ 

ültige Beglaubigung erteilt, die noch beweis 
räftiger iſt als die Feſtſtellung der ſchwediſch⸗ 
ſamländiſchen Beziehungen jener Zeit in der be» 
rühmten Hamburgiſchen Kirchengeſchichte Adams 
von Bremen. Gg 3 i 

Der Witing Charakter der Gräber in der 
Kaup ſteht alſo außer Frage. Dieſe Send 
iſt gewiß eine rühmliche Leiſtung der iſſen⸗ 
chaft, aber keine Ueberraſchung. Nachdem das 
tolze Haithaby bei Schleswig ſich als Wi⸗ 
ingerſiedlung zu erkennen gegeben hat und das 
agenumſchleierte Vineta, die Jomsburg an 

er pommerſchen Küſte, deren Lage immer no 
nicht ausgemacht ift, unter dem % ruck ſchriften⸗ 
urkundlicher Indizien gleichfalls dazu bereit zu 
ein ſcheint, iſt es nicht erſtaunlich, daß auch das 
ohe Geſtade des Samlandes, das heraus- 
ordernd in die See vorſpringt, die helläugigen 
ordmänner angezogen hat. uhm und Ehren 
gab es in dem Land der Preußen zwar wohl 
Penig zu holen, aber Haithaby und Jomsburg, 
die beide in dem zeitgenöſſiſchen Schrifttum zu⸗ 
gleich als ſtarke Feſtungen und als Handels⸗ 
metropolen erſcheinen, beweiſen, daß die Wi⸗ 
kinger nicht nur rauhe Krieger, ſondern auch kluge, 
weitblickende Kaufleute geweſen ſind. Als 
eine Stätte des friedlichen Handels unter dem 


el] Schutz der Waffen haben wir uns auch wohl die, 


bei der großen Zahl der Gräber offenbar recht 
bedeutende Siedlung vorzuſtellen, deren Friedhof 
die Kaup war. Die Siedlung ſelbſt iſt noch nicht 
nachgewieſen. Es kann aber wohl keinem | weifel 
unterliegen, daß ſie in unmittelbarer Nähe, zwi⸗ 
ſchen der Kaup und dem Südrand des Sante 
Haffes gelegen hat. Dort ſtoßen ganz ähnlich 
wie bei Haithaby, zwei große alte Verkehrsſtraßen 
zu Land und zu Wafer, über die Nehrung und 
a3 Haff, zuſammen, und wahrſcheinlich haben 
auch Seeſchifſe durch ein früher vorhandenes 
Ne HN bei Fre in den nahen Bereich 
der Siedlung kommen können. r 


Die Vermutung liegt nahe, daß noch andere 
ſchwediſche Wikingerſiedlungen in Oſtpreußen He- 
ſtanden haben. Im Hinterland des friſchen Sale 
ind Reſte von Schiffen ausgegraben worden, die 
Wikingerboote geweſen ſein können, und in ganz 
ſchwachen Konturen hebt ſich aus dem mittel- 
alterlichen Dunſt die ſagenhafte Stadt Truſo 
ab, die dem Drauſenſee bei Elbing den Namen 
gegeben haben ſoll. Die Wiſſenſchaft ſchweigt dazu 
und antwortet auch nicht auf die Frage nach 
der Dauer der Kaupſiedlung. Die Verſchieden⸗ 
artigkeit der Gräber läßt darauf ſchließen, daß 
fie lange beſtanden haben muß Vielleicht ift fie 
einem siegreichen Einfall der Dänen zum Opfer 
gefallen, von dem der däniſche Chroniſt Saxo 
Grammaticus berichtet. 

Ob es ſo geweſen iſt, oder ob die ſchwediſchen 
Koloniſten allmählich in der preußiſchen Urbe⸗ 
völkerung aufgegangen ſind, was einige abſeits 
liegende Reitergräber aus ſpäterer Zeit vermuten 
laſſen, 1 die Forſchung ergründen. Für die 
Wertung ihres Wirkens iſt es ohne Belang. Sie 


finger in die morſchen Gehege haben wie lange vor ihnen die ſchon genannten 


ER W A 


Pat $ 


Ernit Haeckels 100. Geburtstag 
Am 16. Februar 1834 wurde der Naturforſcher 
Ernſt Haeckel in Potsdam geboren. Er ge⸗ 
ſtaltete auf der Grundlage von Darwins Lehre die 
Deſzendenztheorie aus und ſtellte das 
Biogenetiſche Grundgeſetz auf, das ebenſo anges 
fochten wurde wie feine einſt weit verbreitete, in 
den „Welträtſeln“ niedergelegte materialis 
ſtiſch⸗moniſtiſche Weltanſchauung. Er ſtarb 1919 

als Univerſitätsprofeſſor in Jena. 


nordiſchen Völker, deren Namen uns aus der 
ölkerwanderungsgeſchichte vertrauter ſind als 
aus der Heimatkunde einen verdienſtvollen An⸗ 
teil daran, daß das Preußenland, das ſchon 
ſeit der Bronzezeit mit germaniſcher Kultur ge- 
ſegnet geweſen iſt, in einer kritiſchen 
Zeitſpanne vor dem Untergang in 
der Völkerflut bewahrt geblieben if. In 
der Geſamtheit des welterſchütternden mitte alter- 
lichen Geſchehens iſt das ſcheinbar nur eine kleine 
Epiſode, der treue Sohn der Oſtmark aber, der 
aus dem Totenhain in das ſchöne ſonnenbeſchie⸗ 
nene Land, auf Güter und Dörfer, auf rote 
Ordenskirchen und leuchtende Siedlungshäuſer 
ſieht, ermißt es anders und legt dankbar einen 
Eichenzweig auf die Gräber. Alles Vergängliche 
iſt nur ein Gleichnis. Die Leiber ſind vermodert, 
aber lebendig geblieben find der Geiſt 
und die quellfriſche Kraft der norii- 
ſchen Raſſe, und wenn den Schläfern in der 
Kaup einmal ein Gedenkſtein geſetzt wird, fo ſollte 
man ihn mit dem Wort Bismarcks ſchmücken: 
„Die germaniſche Raſſe iſt jung, kräf⸗ 
tig, voller Tugenden und Unterneh⸗ 
müngsgeiſt. Den nordiſchen Völkern 
gehört die Zukunft, und ſie treten 
nur in die ruhmvolle Rolle ein, die 
fie für das Wohl der Menſchheit aus- 
zufüllen beſtimmt ſind.“ . 


Die Maus 


Früh am Morgen vor einem Berliner Haus. 
Wilhelmſtraße, nahe der Leipziger. 

Menſchen im Kreiſe, die Köpfe geſenkt, zu 
Boden ſtarrend. Ein Unfall? Kaum, dazu liegt 
zu viel Vergnüglichkeit über der Gruppe, zudem 
fliegen Witzworte hin und her. 5 

Auf den Steinplatten hockt ein winziges, 
graues Etwas. Eine Maus im zarteſten Alter. 

Naſcht an einer kleinen Milchpfütze, die ihr 
aus irgendeinem Milchtopf, friſch vom Bole- 
wagen, eben geſpendet wurde. 

Huſcht hin und her, unbekümmert um den Lärm 
und die Menſchen. Hockt Rh wieder hin, putzt 
ſich — „eitel is det kleene Aas ooh ihon”, ruft 
einer; es klingt geradezu zärtlich: „det kleene 
Aas“ — dann erklimmt das Mäuslein mühſam 
einen Filzpantoffel. 

Deſſen Beſitzerin proteſtiert unter ſchallender 
Heiterkeit quietihend gegen Fortſetzung der Kle⸗ 
terpartie in die Strumpfgefilde. 

„Na, Frollein, wat wolln Se denn, erſt jießen 
Se ihr Milch hin, und wenn ſe ſich bedanken will, 
ſchrein Se. Is doch keene Art“, meint einer, 
und nimmt, Kavalier, unendlich zart, das kleine 
graue Weſen vom Strumpf der Milchſpenderin. 

Die Maus ſchmiegt ſich in die große, ungefüge 
Hand des Bierfahrers, äugt mit den kleinen, 
ſchwarzen, blanken Guckknöpfen zutraulich umher. 

„Nu is jenuch, Herrſchaften“, meint der Rieſe, 
„die Katze ſoll ihr nich holen, noch nich“, geht an 
eine offenſtehende Kellerluke, ſetzt das Tierchen 
vorſichtig aufs Fenſterbrett: „Nu lauf man bei 
Muttern, Mäuſeken. Da is je nämlich rausje- 
kommen, vorhin“, erklärt er den Umſtehenden. 

Die Menſchen gehen an ihre Arbeit. Ein war⸗ 
mer Glanz liegt auf allen Geſichtern. 


Wieder hat unsere Gesellschaft einen unersetzlichen schweren Verlust erlitten 
durch den unerwarteten Heimgang des 


Vorsitzenden unseres Aufsichtsrates 


Herrn Ignaz Petschek 


Wir verlieren in ihm den tatkräftigen und klugen Führer der Gesellschaft, der 
das Unternehmen von dessen Gründung an mit Sorgsamkeit umhegte, stärkte und zu 
seiner jetzigen Entfaltung brachte. Die von ihm stets befolgte Beschränkung auf das 
dem Werk Gegebene hat sich gerade in den letzten Krisenjahren als weiser, richtiger 
Grundsatz erwiesen. Wir alle, die wir mit ihm in der Leitung der Gesellschaft zu- 
sammenarbeiten durften, haben stets seine kluge Voraussicht, seine klare Willensbildung 
als richtunggebend für die Geschicke des Unternehmens anerkannt, Sein soziales 
Empfinden sicherte den Angehörigen des Werkes weitgehendes Verständnis für ihre 
Lebensnotwendigkeiten. Arbeit schaffen, Arbeit geben war sein hohes soziales Ziel. 


Das Gedeihen der von ihm betreuten Unternehmungen war der schöne Lohn 
seines erfolgreichen Lebens, verklärte sein gesegnetes Alter, 


In seinem Geiste werden wir das Werk auch weiterhin leiten und-damit seiner 
Arbeit allezeit die ehrende, dankbare Anerkennung bewahren, 


Berlin, den 15. Februar 1934, 


Der Aufsichtsrat 
der Oehringen Bergbau Aktiengesellschaft 


Soeben ereilt uns die Trauerkunde, daß heute mittag der 


Vorsitzende unseres Aufsichtsrates 


Herr J. Petschek 


Sanft entschlafen ist. Er hat dem Aufsichtsrat unserer Gesellschaft seit deren Gründung 
angehört und als dessen Vorsitzender die erfolgreiche Entwicklung des Unternehmens 
entscheidend beeinflußt und sicher geleitet. Seiner weisen, reifen Lebenserfahrung 
und seinem tiefen Verständnis für die wirtschaftlichen Notwendigkeiten ist es zu 
danken, daß dieses Werk in wenigen Jahren aus kleinsten Anfängen zu einem wich- 
tigen Faktor der Wirtschaft Deutschoberschlesiens sich entfalten konnte, Innere Erstar, 
kung des jungen Unternehmens war sein immer wieder betätigter Grundsatz. Tausenden 
gab er durch dieses Werk neue Arbeit und Brot, 


Nach einem arbeitsreichen Leben verschied heute plötzlich im hohen Alter von 
76 Jahren der 


Vorsitzende unseres Aufsichtsrates 


Herr Ignaz Petschek 


in Aussig. 

Seit fast 10 Jahren hat der Entschlafene an unserer Spitze gestanden und die 
Geschicke unserer Gesellschaft mit kluger Hand geleitet. Ein selten klarer Blick für 
die Bedürfnisse des Werkes, gestützt auf eine ungewöhnlich reiche Lebenserfahrung, 
unermüdliche Schaffensfreudigkeit und große Liebe zum Unternehmen ließen ihn seine 
Entwicklung und sein Ergehen bis zuletzt mit regem Interesse verfolgen. Wahres sozia- 
les Verständnis und Rücksicht auf das Allgemeinwohl waren ihm richtunggebend. Das 
Aufblühen und die Entwicklung unserer Gesellschaft waren ihm schönster Lohn seines 
Schaffens. ; 3 i 

! Wir verlieren in ihm einen von uns allen verehrten Freund und Berater, dessen 
wir uns stets in Treue und Dankbarkeit erinnern werden. 


Berlin, den 15. Februar 1934. 


Der Aufsichtsrat 
der Preußengrube Aktiengesellschaft 


Unerwartet verschied am 15, d. Mts. der 


Vorsitzende unseres Aufsichtsrates 


Herr Ignaz Petschek 


in Aussig 

Seit 1925 an der Spitze unseres Aufsichtsrates stehend, hat der Heimgegangene 
unser Werk mit klugem Rat und vorausschauendem Weitblick einen zielsicheren Weg 
geführt. Seine reiche Lebenserfahrung und eine klare Entschlußfreudigkeit ließen ihn 
stets rasch und unbeitrt die für das Werk richtige Entscheidung treffen. Seine starke 
Persönlichkeit, sein liebenswürdiges. Wesen und die Lauterkeit seines Wollens gewannen 
ihm das unbegrenzte Vertrauen und die größte Wertschätzung aller, die beruflich oder 
persönlich mit ihm in Berührung standen. 

Wir betrauern tief den Verlust eines Mannes und Führers, dessen Rat und Unter- 
stützung uns in jeder Stunde zur Verfügung standen. Wir werden seiner stets in 
Dankbarkeit und Treue gedenken. 


Glückauf zur letzten Fahrt! 
Miechowitz bei Beuthen OS, den 15, Februar 1934, 


Preußengrube Aktiengesellschaft. 


Erinnerung. 


hat ihn der Tod abberufen. 


rufen ihm ein letztes „Glückauf“ zu. 


Gleiwitz-Sosnitza, am 15. Februar 1934. 


Am 15. Februar verschied in Aussig 


denken bewahren. 


Gleiwitz, 16. Februar 1934. 


Aufsichtsrat und Vorstand 


Actien-Gesellschaft, Gleiwitz. 


Ein rastlos tätiger Mann, voll Verständnis für die soziale Lage seiner Werks, 
angehörigen, ein heiterer Mensch — so steht sein Charakterbild vor uns in bleibender 


Mitten aus der Arbeit, wenige Tage nach der Feier seiner goldenen Hochzeit 


Wir gedenken seiner jetzt und für alle Zukunft in herzlicher Dankbarkeit und 


Oehringen Bergbau Aktiengesellschaft, 


Herr Ignaz Petschek 


Der Verstorbene war jahrelang Aufsichtsratsmitglied unserer 
Gesellschaft. Mit regem Interesse hat er die Arbeiten unseres 
Unternehmens gefördert. Wir betrauern tief seinen Heimgang 
und werden ihm stets ein dauerndes und ehrenvolles An- 


der Schlesischen Elektricitäts- und Gas- 


Allen Verwandten, Freunden und Bekann- 
ten, der Freiw. Feuerwehr, der Schuhmacher- 
innung, den Mietern des Hauses und allen denen, 
die in wohltuender Anteilnahme unserem guten 
Vater, Karl Piecha, die letzte Ehre erwiesen 
haben, sowie für die vielen Kranzspenden, sagen 

wir hiermit 


herzlichen Dank. 


Ein Gott vergelt's Herrn Kaplan Mierzwa 
für das Grabgeleit und die trostreichen Worte 
am Grabe. 


Die trauernden Kinder 
Beuthen OS, den 17. Februar 1934. 


jüd, Glaubens Ortsgr. Beuthen 08. 


hausſtraße 6, über: 


Mozart und feinen Figaro’ Geschäft 


hierzu ergebenſt ein. 


Alpina -Uhren 
Spottbillige Gelegenheits- 
käufe in den Schaufenstern 


Voel kel Beuthen OS. 


Bahnhofstr. 1 


{ler Beten a en 


atratzen 
an alle, Teilz. Katal. fr. Eisenmöbelfabrik Suhl, Th. 


Gebrauchte, ſehr gut erhaltene 


Marken- Pianos 


wie Seiler, Quandt, Römhild, Grofrian- 
Steinweg, verkauft äußerſt preiswert 


Möblierte Zimmers] Stellengesuche 


Freundlich möbl. Perfekte 


Zimmer Schneiderin 


ſauber und ſonnig, empfiehlt ſich für 
mn J 1 bald ins Haus. 
zum J. oder SD. 8. Angeb. unt. B. 720 

eſucht. Preisan- 
Beh unt. B. 717 a. d. G. d. 8. Bth. 
a. d. G. d. 8. Bih, 


| San. Rat DE lun ie ien Herzen: u. Knaben⸗ 
ſpricht am Sonntag, d. 18. Febr., abends - 
3/4 Ühr, in den Logenräumen, Shieh- Konfektions- 


Musikhaus R. Staschik, Beuthen 08. Atto ſein und täglich werben! 
Bismarckſtraße 65 (Ortskrankenkaſſe) 3 Kein Geſchäft, das ſich eimen 


Gereins- Kalender 
Bis 5 e 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pf. 


Beuthen 

Jägerſchar von Heydebreck, Achtung! Am Sonn- 
abend, 17. Februar, 20 Uhr, werden im Vereinszimmer 
des Ehriſtlichen Gewerkſchaftshauſes, Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Ning, Beuthen, die neiten Beſitzzeugniſſe ausgegeben. 
Heydebrecker, die es angeht, haben pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen! ö 

Hochſchule für Lehrerbildung, Im Rahmen der 
„Deutſchen Stunde der Hochſchule“ ſpricht am Montag, 
19. Februar, 20 Uhr, Profeſſor A. Hoffmann über 
„Weſenszüge des deutſchen Heiligen“. 

Gardeverein. Sonnabend, den 17. Februar, 20 Uhr, 
findet im Vereinslokal Konzerthaus der fällige Monats⸗ 
appell ſtatt. 

Eislaufverein 1932 Bobrek. Montag, 19. Februar, 


PFF ‚·. o ²ͥ ʒc L . Ʒꝗ̃ ̃ nae 
Centralverein deutscher Staatsbürger Geichäftsverkäufe 20 Uhr, im Hüttenkaſino Jahresverſammlung. 


Hindenburg 

Verufsgemeinſchaft der Techniker und Werkmeiſter 
(Deutſcher Techniker Verband). Am 17. Februar findet 
um 20 Uhr im Bibliothekſgal der Donnersmarckhütte die 
erſte Verſammlung der Berufsgemeinſchaft der Techniker 
und Werkmeiſter ſtatt. Der frühere Bezirksvorſteher 
des DT., Pg. Ko y, Breslau, wird über die Neuorga⸗ 


Der Vortrag wird durch muſikaliſche iſt unter ſehr gün⸗nifation der „Deutſchen Angeſtelltenſchaft“ innerhalb der 
Darbietungen erläutert. Wir laden die | ſtigen Bedingungen] DAF, grundlegende A 
Mitglieder der Synagogengemeindeſſofort zu verkauf. Thema „Menih und 


usführungen machen. Ueber das 
Fabrikbetrieb“ ſpricht der Leiter 


Ang. unt. Gl. 7161 (der Landesstelle Oberſchleſien des Dinta, Ober⸗Ing. 
u. d. G. d. 8. Gleiwitz Kam. Müller. 


Namen machen will, kann auf 
die Anzeige verzichten. Ich 
fage das aus meiner eigenen 
Erfahrung! (Goldene Worte. 
die ſich Jedermann zu Herzen 
nehmen follte. Wir jichen zw 
Ihrer Berfügeng) 


NM ar 


Auf Vepanlaſſung der Kattowitzer Polizei 
wurde in Warſchau ein gewiſſer Dr Chomſki 
feſtgenommen, bei dem es ſich um einen ganz 
geriebenen Hochſtapler handelt. Chomfli, der 

in Oſt⸗Oberſchleſien allein unter ſechs bet» 
ſchiedenen Namen auftrat, verlegte ſich 
auf Heiratsſchwindeleien, bei denen er mit feinen 
großen Beſitzungen und Farmen in Braſilien 
pperierte. Chomfki war nicht weniger als 
ſechsmal verheiratet, und mehr als 

hundert leichtgläubige Bräute ſind 
die Betrogenen. Chomfki verſchluckte nach feiner 
Verhaftung die Scherben einer zerſchlagenen 
Waſſerflaſche, wurde jedoch in der Klinik ſofort 
operiert, ſodaß ihm nichts weiter paſſierte. 8 


W 


dreijährigen e zu einer fir alle 
Beteiligten zufriedenſtellenden Löſung gebracht 
worden. In dem in Beuthen ah Vers 
gleichstermin zwiſchen den Gemeinſchuldnern 
der Oberſchleſiſchen Grenzbank GmbH, und der 
Gläubigerverſammlung erklärten ſich die etwa 
150 Gläubiger mit dem Voit der Schuldnerin 
zu einem Zwangs vergleich, der eine Befrie⸗ 
digung der Gläubiger mit etwa 55 b. H. vor⸗ 
ſieht, einverſtanden. 1 


Schomberg. Der Deutſche Kath. 
Jungmännerperein hielt bei Bialas die 
fällige Sitzung ab. Präfekt Heinze eröffnete 
die Sitzung und erledigte den geſchäftlichen Teil. 
Der Präſide, Kaplan Steuer, gab dann be⸗ 
kann. daß im März ein Einkehrtag mit Feſt 
gottesdienſt und Generalkommunion ſtattfinden 
wird. Das Datum wird noch feſtgelegt. 

Der Terrier in Schmugglerhänden. Dem 
Gaſtwirt B. ging ein wertvoller Terrier verloren. 
Dem Aufſeher R. der Brikettfabrik gelona es, 
den Terrier einem Schmuggler abzuneh⸗ 

men, der ihn über die Grenze bringen wollte. 


Gleiwitz 
Amtseinführung 
des Oberbürgermeiſters 


DOdberbürgermeiſter Meyer wird am Diens⸗ 
tag um 17 Uhr durch Regierungspräſidenten 
Schmidt in ſein Amt eingeführt. Um die Ein⸗ 
führung einem größeren Kreis zugänglich zu 
machen, iſt dafür die Aula der Mittelſchule, Hel⸗ 
mut-⸗Brückner⸗Straße, gewählt worden. Falls 
Landeshauptmann Adamazyk an dieſem Tage 
anweſend fein ſollte, jo wird ihm bei dieſer Ge- 
legenheit die Ehrenbürgerurkunde der 
Stadt überreicht werden. 


Reugliederung 
des Kreisfeuerwehrverbandes 


Nachdem der Kreisfeuerwehrverband des Qanda 
kreiſes Toſt⸗Gleiwitz gebildet worden ift, berief 


Landrat Graf Matuſchka alle Amtsvorſteher 


und Ortspolizeiverwalter des Landkreiſes zu einer 
Beſprechung zuſammen, die Maßnahmen zur 
Durchführung der geſetzlichen Beſtimmungen über 
das Feuerlöſchweſen zu behandeln. Nachdem der 
Landrat die Erſchienenen mit dem Verhandlungs⸗ 
ſtoff vertraut gemacht hatte, berichtete Kreisbrand⸗ 
direktor, Kreisbaurat Seybold, über die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen des Miniſteriums des In⸗ 
nern zum Geſetz über das We O E poit 
15. Dezember 1933. Da in jedem Ortspolizei⸗ 
bezirk ſtets nur eine freiwillige Feuer⸗ 
wehr vorhanden ſein ſoll, im Landkreiſe Gleiwitz 
aber bereits mehrere gen in den ein⸗ 
zelnen Ortspolizeibezirken beſtehen, ſo iſt es not⸗ 
wendig, daß eine völlige Umorganiſa⸗ 
tion erfolgt. Es wurde feſtgeſtellt daß in den 
22 Ortspolizeibezirken 70 Feuerwehren hes 
eben Gemäß den geſetzlichen Vorſchriften wurde 
beſchloſſen, aus den verſchiedenen Feuerwehren des 
Ortspolizeibezirks unbeſchadet ihrer verwaltungs⸗ 
mäßigen Selbſtändigkeit in taktiſcher Hinſicht eine 
einheitliche Feuerwehr zu bilden. Von nun an 
wird die Feuerwehr als Organ des Ortspolizei⸗ 
verwalters tätig ſein; ſie iſt eine beſondere Axt 
Polizeiexekutive und unterliegt als [ore 
den Weiſungen des Ortspolizeiverwalters und der 
Polizeiaufſichtsbehörde. Da der Leiter dieſer Ein⸗ 
heitsfeuerwehr ſowie ſein Stellvertreter die un⸗ 
mittelbar vorgeſetzter Polizeiaufſichtsbehörde zu 
beſtimmen hat, wurden die Amtsbezirksvorſteher 
erſucht, an die Auswahl heranzugehen und die 
Leiter zu benennen. Auch ſoll darauf geachtet wer⸗ 
den, daß die einzelnen Wehren ſo bald als möglich 
zuſammentreten und alle Vorbereitungen für die 


Jon Sonnabend, den17.Februar 
bis Sonnabend, den 24. Februar 


einberufen. Der 


Sozia 


Gleiwitz, 16. Februar. 

Die Berufsgemeinſchaft der deutſchen Ted: 
niter und Werkmeiſter, die nunmehr umge» 
bildet und in die Deutſche Arbeits 
front eingegliedert wurde, hielt am Freitag eine 
Verſammlung ab, in der der Ortsgruppenführer, 
Ingenieur Goliberſuch, zunächſt das recht 
umfangreiche Arbeitsprogramm der einzelnen 
Fachgruppen bekanntgab. Die Fachgruppe 
Hüttenweſen veranſtaltet { 
um 20 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus eine 
Pflichtverſammlung, in der ein Vortrag über 
Gußeiſen gehalten wird. In einer am 23. Fe⸗ 
briar ebenfalls im Evangeliſchen Vereinshaus 
ſtattfindenden Verſammlung der Fachgruppe 
Baugewerbe findet ein Vorkrag über den 
Hausſchwamm und ſeine Bekämpfung ſtatt. In 
der Fachgruppe Bergbau werden am 
25. Februar um 10 Uhr vormittags im Eis⸗ 
keller Vorträge über das Programm der 
NSDAP. und über allgemeine Geologie gehalten. 
Für den 18. Februar um 18 Uhr, iſt 


eine Feierſtunde des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bergman ns à 


im Haus der Deutſchen Arbeit anberaumt. Fer⸗ 
ner laufen Kurſe und Arbeitsgemeinſchaften im 
Rahmen des Hilfswerkes Deutiher Techniker. 
Außerdem iſt eine Jugendgruppe gegründet 
1 die ebenfalls in Kürze zuſammentreten 
wird. \ ; 
Der Ortsgruppenführer dankte den Amtswal⸗ 
tern für ihre bisherige Tätigkeit. Bezirksvor⸗ 
ſteher Koh, Breslau, hielt einen Vortrag über 
den Sozialismus in der nationalen Arbeit und 
ging hierbei beſonders auf das Geſetz der Ord⸗ 
nung der nationalen Arbeit ein. Er hob her⸗ 


Umänderungen ſowie Satzungsabänderungen tre 
fen. Dann wurden die Maßnahmen für die Löſ 
waſſerverſorgung erörtert und Berichte entgegen⸗ 
genommen. Für 16 Gemeinden wurden Verhand- 
lungen mit dem Waſſerwerk Oberſchleſien aufge⸗ 
nimmer, da infolge Verſiegens aller Brunnen und 
Waſſerläufe der Anſchluß zwecks Löſch⸗ 
waſſerverſorgung notwendig iſt. l. 
1. 


* Tagung der Reichsmuſikerſchaft. Die Orts⸗ 
grupbe ler hatte in den „Reichshallen“ die 

uſiker aller Fachgruppen zu einer Verſammlung 
tsgruppenleiter, Muſikdirektor 
Franz Kauf, ſprach eingehend über die neuen 
reichsgeſetzlichen Beſtimmungen und Neuregelun⸗ 
Hen pea Nintilesitanbin, Danach iſt die ausübende 
Tätigkeit der Muſiker durch braune und 
9 15 weiskärken geregelt. Braune 
Ausweiskarten erhalten nur die Berufsmuſiker, 
weiße Karten erhalten Muſiker mit Nebenein⸗ 
kommen; Perſonen in penſionsberechtigter Stel⸗ 
lung erhalten, keinerlei Ausweis, dürfen alſo 
weder unterrichten noch ſonſt gegen Entgelt 
muſikaliſch tätig ſein. Der ſogenannte „Unter 
richtserlaubnisſchein“ hat durch die neue 
Geſetzgebung keinerlei Gültigkeit mehr. 
Wichtig iſt zu erwähnen, daß ſich nicht nur die 
Muſiker, die ohne Ausweis betroffen werden, der 
Strafe ſchuldig machen, ſondern auch die Arbeit⸗ 
geber (Unterrichtsnehmer!) zur Verantwortung 
1 5 werden. Die Fachſchaften werden ſtreng⸗ 
tens darüber wachen, daß der Schwarzarbeit und 
dem Doppelverdienertum unter geſetzlicher Hand⸗ 
habe der Boden entzogen wird. Es wurden zu 
Fachleitern ernannt: Kapellmeiſter Richard 
Pöſch ke (Fachgruppe! Orcheſtermuſiker), Pianiſt 
Georg Komenda (Fachgruppe II Ens 
ſemblemuſiker), Muſikpädagoge 
(Fachgruppe III Muſtterzzeher, 
Willi e [Fachgruppe IV Kapellmei⸗ 
ſter und Soliſten). Richter wurde überdies auf 
Wunſch der Landesleitung zum ſtellvertretenden 
Ortsgruppenleiter beſtellt. H. 
* 


„Der Dämon Rußlands“ in den UP.⸗Licht⸗ 
j ſpielen í 


Das Wirken Raſputins am vuſſiſchen Herrſcher⸗ 
hauſe iſt ſchon wiederholt das Thema von Film und 
Buch geweſen und hat ſeine Wirkung nie verfehlt. In 
eigenartigſter Weiſe taucht hier die rüſſiſche Myſtik auf, 
mit deren Mitteln Raſputin ein Schreckensregiment 
führt, bis ihn ſein Schickſal ereilt. In dieſem, über⸗ 
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eyrg Richter 
Konzertmeiſter 


„ der Gleiwitzer Techniker 


in der nalionalen 


[Eigener Bericht) 


am 19. Februar, 
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vor, daß dieſes Geſetz die ſoziale Ordnung der 
Vergangenheit beſeitigt und vor allen dem 
Flaſſenkampf ein Ende bereitet habe, 
Durch den Klaſſenkampf ſei die Arbeit zur Ware 
herabgewürdigt worden. Der Nationalſozialis⸗ 
mus habe eine Neugeſtaltung der Arbeit einge⸗ 
führt, und es jet von ganz beſonders hoher Bes 
deutung geweſen, daß Reichskanzler Adolf 
Hitler bei der Machtübernahme neben den 
anderen Bekenntnisgrundlagen beſonders ein 
Befenntniszum Arbeiter abgelegt habe 
Der Redner ging auf Einzelheiten des Geſetzes 
der Ordnung der nationalen Arbeit ein und hob 
hervor, daß in dieſem Geſetz 


der Grundſatz der Gemeinſchaft 


im Vordergrund ſteht, und daß in ihm der ger⸗ 
maniſche Treuegrundſatz der Gefolgſchaft gegen⸗ 
über dem Führer, zugleich aber auch die Verant⸗ 
wortung des Führers verankert ſei. Die Neu⸗ 
geſtaltung der Arbeitsfront, die im weſentlichen 
zum Träger des neuen Geſetzes gemacht wurde, 
habe auch eine Umbildung des Geſamt⸗ 
verbandes der Deutſchen Angeſtell⸗ 
ten in der Arbeitsfront, und damit auch eine 
Umbildung in der Organiſation der Tet- 
nifer mit ſich gebracht. Man fei davon ans- 
gegangen, die fachliche Einheit des Be⸗ 
triebes zur Grundlage zu nehmen und fie zur 
Gaubetriebsgruppe und Reichsbetriehsgruppe 
weiterzuführen. Im Mittelpunkt alles wirtſchaft⸗ 
lichen Geſchehens ſtehe der arbeitende 
Deen ih, der fein Beſtes für die Wirtſchaft her⸗ 
gebe. er 
Ortsgruppenvorſteher Goliberſeuch dankte 
dem Redner für den Vortrag, der mit reichem Bei- 
fall aufgenommen worden war. E 


ſchloß ſich an. 


Eine Ausſprache 


Sacharinſchmuggel im Schnellzug 
Kattowitz. 16. Februar. 

Schon länge 
hörden einer & 


re Zeit waren die polniſchen Be⸗ 

chmugglerbande auf der Spur, die 
den Süßſtoff in größeren Mengen 
mit dem D-Zug Berlin —Bukareſt nach Polen 
einführte. ei einer Kontrolle entdeckte man 
kurz vor Krakau im Bremſerhäuschen des 
Poſtwagens eine Doppelwand, hinter 
der etwa 15 Kilogramm Sacharin verſteckt waren. 
Es wird angenommen, daß der Schmugglerbande 
auch Bahubeamte angehören, da fih um das 
entdeckte Schmuggelgut niemand kümmerte. 8 


aus ſpannungsreichen und mit verſchwenderiſcher Pracht 
e Film ſpielt Lionel Barrymore den 
Raſputin ganz hervorragend, und eine ausgezeichnete 
Truppe wirklichkeitsnah 

Film beſonders wertvoll. 


„Der Schützenkönig“ im Capitol 
Dieſes Luſtſpiel mit Weiß Ferdl und Max Adal- 
bert kann nun gar nicht humorvoller fein als es ijt. 
Jede Szene faſt bringt eine Pointe, und oft biegt man 
„wenn Adalbert und Weiß Ferdl in unverwüſtlichem 
Humor ihre wahrhaft köſtlichen Charaktertypen hin⸗ 
ſtellen. Unter den übrigen Darſtellern ift auch fo 
manches Original. 


pielender Darſteller macht den 


„Das Lied von der Sonne“ in der Schauburg 
Ein Film von Liebe und ſonnigem Süden, der ſich 
wieder einmal um einen Tenor dreht, um Lauri Bol: 

i, der zum erſten Male in einem großen Tonfilm 
hiat. Seine weit tragende Stimme fet ſich il SI 
durch. Es Spielen außerdem Lilian Dietz, star 
Sabo und Vera Witt, Ar 


Die Vorarbeite ; 
für das amtliche Fernſprechbuch 


Die Vorarbeiten für die Neuauflage des 
amtlichen Fernſprechbuchs für den 
Oberpoſtdirektionsbezirk Oppeln werden am 
1, März abgeſchloſſen. Wünſche auf Aenderungen 
in den Eintragungen find bis ſpäteſtens 1. März 
ſchriftlich an die zuständige Vermittlungsſtelle 
— nicht die Oberpoſtdirektion — zu richten. Es 
wird beſonders darauf hingewieſen, daß gehüh⸗ 
renpflichtige Eintragungen, die nicht ſpäteſtens 
bis zu dem vorgenannten Zeitpunkt zurückgezo⸗ 
gen „find, unter Einziehung der beſtimmungs⸗ 
gemäßen Gebühr in die neue Auflage über⸗ 

nommen werden. 
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Weiße Woche! 
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2 4. 
Hindoenbura. 

+ Die Finanzlage der Stadt Hindenburg. In 
dem Hindenburger Haushaltungsentwurf, der mit 
16 320 560 Mark abſchließt, ift ein Fehlbetrag 
von rund 49 Millionen enthalten, der ſich 
aus den Fehlbeträgen früherer Jahre ſummiert. 
Die in der Donnerstagnummer der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ genannte Summe von 16,5 Millio- 
nen trifft nicht zu. So hoch belaufen ſich etwa 
die langfriſtigen Inlandsanleihen 
der Stadt Hindenburg im Rahmen einer Ge⸗ 
ſamtſchuld von 31 Millionen, zu deren 
Verzinſung und Tilgung in den Haushaltsent⸗ 
wurf allein 2355 437,90 Mark eingeſetzt werden 
mußten. 


* Umſtellung des OS. Elektrotechniſchen Bers 
eins. Auch der Oberſchleſiſche Elektrotechniſche 
Verein nimmt ſeine Umſtellung vor und wird 
künftighin dem „Gau Oberſchleſien des Berban- 
des Deutſcher Elektrotechniker“ bilden. Dieje Um⸗ 
ſtellung erfolgt in der am kommenden Montag, 
18 Uhr, im Büchereiſaal der Donnersmarckhütte 
vorgeſehenen Mitglieder⸗Verſammlung. Daneben 
ſteigt ein 15 Diplom-Ingenieur E. König 
bon der Firma Voigt & Haeffner AG., Frankfurt 
a. M., wird ſich über das Thema: „Iſt das Hoch⸗ 
ſpannungsſchaltproblem endgültig gelöſt?“ ver- 
breiten. 1 


* Von der priv. Schützengilde. Die im Jahre 
1900 in Hindenburg gegründete priv, Schützen⸗ 
gilde hielt im Hotel Rebitzky eine außerordent⸗ 
liche Genexalverſammlung ab, die fih in 
der Hauptſache mit der Durchführung des Führer- 
prinzips zu beſchäftigen hatte. Zum Vorſitzenden 
wurde einſtimmig Kaufmann Rebitzky wieder⸗ 
gewählt, dem die Gilde damit einen ſchönen Ver⸗ 
trauensbeweis für ſeine feit 1921 geführten Ber- 


n gab. Polizeiinſpektor Czieſlik 
wurde zum 2. Vorſitzenden gewählt, ferner 
zu Kaſſenprüfern Bezirksſchornſteinfegermeiſter 


Preißner und Möbelkaufmann Schiktko, 
Zaborze. Die Beſtätigung obliegt dem Gau Bres- 
lau des Deutſchen Schützenbundes, nach deren 
Eintreffen Schriftführer, Kaſſierer und erweiter⸗ 
ter Vorſtand beſtimmt werden. Intereſſant war 
die Mitteilung des Vorſitzenden des Deutſchen 
Schützenbundes an die Brudervereine, wonach 
durch den Reichsſportführer angeordnet wurde, 
daß künftighin fbatt Führer“ überall „Vorſtand“ 
zu ſetzen iſt. Die Bezeichnung „Führer“ bleibt 
nur dem Führer des Deutſchen Schießſportver⸗ 
bandes. Auf Grund dieſer Anordnung iſt daher 
bei allen Anreden, in den Saßungen und im 
Schriftwechſel, die Bezeichnung „Führer“ zu 
unterlaſſen. Br, 


‚2 * 14 Monate Gefängnis und 2430 Mark 
Strafen für Bandenſchmuggel. Vor dem Schöf⸗ 
fengericht hatte ſich eine ganze Familie 


Zwei Söhne und der Schwiegerſohn waren er⸗ 
werbslos geworden. Die große Not wurde der 
Familie zum Verhängnis, denn man verfiel un⸗ 


ging es den ganzen vergangenen Sommer an der 
grünen Grenze zwiſchen Kunzendorf und Hin⸗ 
denburg hin und her, bis dann die Grenzer der 
ande auf die Spur kamen. Das Urteil lautete 
wie folgt: Paul Cz. und Theodor Pl. je Teds 
Monate Gefängnis, 500 Mark Geldſtrafe 
und 400 Mark Werterſatz; Erich Cz. fünf Mo⸗ 
nate Gefängnis, 500 Mark Geldſtrafe und 
400 Mark Werterſatzſtrafe; Sofie Cz. einen 
Monat Gefängnis, 250 Mark Geldſtrafe und 
400 Mark Werterſatzſtrafe? Emanuel P. zwei 
Monate Gefängnis, 100 Mark Geldſtrafe und 
80 Mark Werterſatzſtrafe. t. 


Partei⸗ Nachrichten 


NSDAR., Kreisleitung Beuthen Land, Miechowitz. 
Am Sonntag, 9,30 Uhr, findet in der Kreisſchänke, 
Miechowitz, eine Kreis Amtswaltertagung, 
verbunden mit der Schule für völkiſche Welt: 
anſchauung ſtatt, zu welcher ſämtliche Stabswalter 
der Kreisleitung, der Ortsgruppen und der Nebenorga⸗ 
niſationen zu erſcheinen haben. J. Kreisamtswalter⸗ 
tagung: Dienſtliche Bekanntgaben, Allgemeines, Wünſche 
und Anträge. 2. Schule für völkiſche Weltanſchauung: 
1. „Das Freimaurertum“ (Pg. Brandl, Kreisſchänke), 
2. „Die katholiſche Aktion und andere Beſtrebungen“ 
g. Leopold, Bobrek), 8. Die politiſche Lage“ (Pg. 
Brandl Kreisſchänke). i 


NSDAP., Ortsgruppe Laband. Am Sonnabend um 
20 Uhr findet im Saale bei Kuberek die Jahres ⸗ 
mitgliederverſammlung ſtatt. Vortrag: 
„Die deutſche Abrüſtung“. Das Erſcheinen der Partei- 
genoſſen und Parteianwärter iſt Pflicht. 
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Prüfen Sie unsere unüber- 
trefflichen Angebote in fast 
allen Abteilungen und besich- 


tigen Sie unsere Schaufenster- 
auslagen, Schaukästen und 
innen-Dekorationen! 


Weit über den üblichen Rahmen hinaus haben wir die Preise für Aussteuerwaren abgebaut und sorgfältig diese alle Jahre nur 
einmal stattfindende groß aufgezogene Sonderveranstaltung vorbereitet. Unsere Weiße Woche wird auch diesmal die Besucher 
überzeugen, daß wir die begehrten weißen Waren zu Preisen verkaufen, deren Niedrigkeit über die Erwartungen 
hinausgeht. Wir haben nach langen sorgfältigen Vorbereitungen durch besonders billige Einkäufe — Außergewöhnliches — 
geschaffen. Wir bieten somit günstigste Kaufgelegenheit für Brautwäsche-Ausstatiungen und für Ergänzungen der Wäsche- 
bestände des Haushalts sowie für Hotels und Anstalten. 


Gebrüder Markus 


Gleiwitz zZahlungserleichterung durch die Kunden-Kredit-GmbH. u. Beamtenbanæ Hindenburg 


G.m. 
5. Pe. 


wegen Bandenſchmuggels zu verantworten. 


glücklicherweiſe auf den Schmuggel. Und nun 
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Der Gattenmörder von Bielik 


freigeſprochen 


Fi Bielig, 16. Februar. 

Der vor dem Schwurgericht Teſchen des Gat- 
tenmordes angeklagte frühere Aſſeſſor der Bielitzer 
Bezirkshauptmannſchaft, Heinrich Dybel, wurde 
freigeſprochen. Faſt ſämtliche 32 Zeugen⸗ 
ausſagen ſchilderten die erſchoſſene Ehefrau als 
gewalttätig, nicht wirtſchaftlich und jähzornig. Die 
Frau hatte ſogar den Mann oft geſchla⸗ 
gen. Am 13. Mai vorigen Jahres, früh 5 Uhr, 
war Dybel total betrunken nach Haus gekommen 
und hatte ſeine Frau während eines Streites 
durch einen Kopfſchuß getötet. Die Schuldfrage 
auf Mord wurde von den 12 Stimmen mit 11 be⸗ 
jaht, mit einer Stimme verneint. Auf die Even⸗ 
tualfrage, ob die Tat in ſinnlos betrunkenem Zu⸗ 
ſtande vollführt wurde, antworteten neun Ge⸗ 
ſchworene mit Ja und drei mit Nein. Auf Grund 
dieſes Beſchluſſes wurde Dybel freigeſpro⸗ 
chen und ſofort enthaftet. Der Staatsanwalt 
legte Berufung ein. 


Pleß hat ein neues Stadtwappen 


Pleß, 16. Februar. 
Pleß hat nunmehr mit amtlicher Genehmigung 
ſein neues Stadtwappen bekommen, das 
aus einem goldenen Adler in blauem 
Melde beiteht und dem alten Stadtwappen 
von 1863 ähnelt. . 


Campbell will 480 Stundenkilometer 
erreichen 


(Selegraphiſche Meldung.) 


London, 16. Februar. „News Chronicle“ mel- 
det, die äußere Hülle des rieſigen Kenne 
wagens, der für Sir Malcolm Campbell 
gebaut werde, ſei von zwei deutſchen Flie⸗ 
gern entworfen worden. Die urſprünglich vor⸗ 
geſehene Hülle habe etwa die Geſtalt eines Hai⸗ 
fiſches gehabt, habe aber den. Luftdruck nicht ge- 
nügend vermindert. Die von den beiden Deut- 
ſchen entworfene Hülle habe zunächſt allge- 
meine Heiterkeit erregt. Sie ließ ſich etwa 
mit einem rieſigen Käfer mit einem Höcker und 
zwei ſeitlichen Auswüchſen vergleichen. Bei Ver⸗ 
ſuchen in einem Wind⸗Tunnel habe es ſich Her- 
ausgeſtellt, daß dieſes Modell dem engliſchen 
überlegen war. Campbell hoffe, mit feinem 
neuen Wagen im Auguſt auf dem trockenen Salz⸗ 
ſee in Utah in den Vereinigten Stagten eine 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
in der Stunde zu erreichen . 


— 


Drei weitere Oberſte Bauleitungen 
für Kraftfahrbahnen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Februar. Die Direktion der 
Reichsautobahnen teilt mit: Zur Vorbereitung 
des Baues von Kraftfahrbahnen ſind drei weitere 
Oberſte Bauleitungen eingerichtet wor⸗ 
den, und zwar in Halle (Leiter Reichsbahn⸗ 
obervat tus). Hannoper («Leiter Reihs- 
bahnoberrat Bilden) und Nürnberg (“Leiter 
Reichsbahnoberrat Hafen). + 


Wieder ein Banfirah in Frankreich 


(Telegrophiſche Meldung) 


Paris, 16. Februar. In Toulouſe iſt ein 
Finanzſkandal bekannt geworden. Vor 
etwa zehn Tagen wurden bei der Staatsanwalt⸗ 


ſchaft Klagen vorgebracht, weil der Bankier 
Marquet Kundengelder nicht zurückgezahlt 
hatte. Ein Vorführungsbefehl konnte nicht aus⸗ 


geführt werden, weil Marquet flüchtig iſt. Die 
Paſſiven der Bank belaufen ſich auf drei Millio⸗ 
nen Franken. Die Bank hat in Südoſt⸗Frank⸗ 
reich zahlreiche Zweigſtellen. 

Auf der Mühlbach⸗Alp bei Judenburg in 
Steiermark wurden 15 Teilnehmer an einem 


Skilehrgang des Wiener Univerſitätsinſtituts für 
Turnlehrerausbildung von einer Lawine über⸗ 


raſcht. Fünf Wiener Teilnehmer wurden getötet. 
getötet. y 


von 480 Kilometer | 


Was der Film Neues bringt 


rettet der Prinzeſſin läßt ſich als Attentäter feſtneh⸗ 


„Die Fabel von King⸗Kong“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Die amerikaniſche Filmerzeugung hat anhand einer 
Idee von Edgar Wallace eine fabelhafte Entdeckung 
gemacht. Sie hat nämlich feſtgeſtellt, daß die Tiere 
der Urwelt, insbefondere der Webergorilla, — halb 
Menih, halb Beſtie — King: Kong genau denſelben 
Geſchmack haben wie die amerikaniſchen Filmſchauſpie⸗ 
ler und ihr Publikum. Auch dieſe Beſtien teilen die 
Sehnſucht nach dem ſüßen blonden Mädchen 
des amerikaniſchen Filmes, und King⸗Kong verſchleppt 
das arme Filmkind Ann (Fay Wray) in ſeine ſoge⸗ 
nannte Behauſung, ohne ſie ſchon unterwegs aufzu⸗ 
freſſen oder ihr auch nur eine der zarten Rippen zu 
zerquetſchen. Ja er kämpft mit den anderen Beſtien 
der Arwelt, einem Tyranoſaurus, einem Pterodaktylus 
und einer Rieſenſchlange um dieſen koſtbaren Beſitz, 
bei dem dem Zuſchauer noch nicht recht klar iſt, was er 
eigentlich damit anfangen will. 

Das ift der Hauptkern der Fabel von King⸗Kong, die 
zurzeit als das ſenſationellſte und vor allem durch jeine 
Trickaufnahmen und ſeine Technik verblüffende Film⸗ 
märchen durch alle Welt läuft. Eine Filmexpedition 
reiſt nämlich nach einer unbekannten Insel, auf der der 
ſagenhafte King⸗Kong und andere Urwelttiere noch 
leben ſollen, die Eingeborenen, die dem inſelbeherrſchen⸗ 
den Untier Mädchenopfer bringen müſſen, meinen, daß 
die Filmſchauſpielerin ſich für dieſen Zweck beſonders 
eigne, rauben ſie und finden dann auch bei King⸗Kong 
den erhofften Anklang. Bei der Verfolgung des Un⸗ 
tiers geraten die Filmmänner und Matroſen mit der 
ganzen Tierwelt der Urzeit — u. a. auch einer vorher⸗ 
geahnten Seeſchlange — in gefährliche Berührung, kön⸗ 
nen ſich aber alle retten, ſchließlich auch das arme 
Mädchen durch tauſend Gefahren unverſehrt befreien, 
den nachſtürmenden, alles zerſchmetternden Kong durch 
eine Gasbombe unſchädlich machen, feſſeln und als achtes 
Weltwunder nach New York ſchleppen. Hier reißt er 
ſich aber bei der erſten öffentlichen Vorführung wieder 
los, tobt durch die Stadt und ſucht ſchließlich mit der 
wiedererbeuteten blonden Schönheit auf der höchſten 
Spitze des höchſten amerikaniſchen Wolkenkratzers Zu⸗ 
flucht, bis ihn einige Polizeiflieger, die er wie Fliegen 
zu haſchen ſucht, mit Maſchinengewehren herunter⸗ 
ſchießen, während das arme Mädchen ohnmächtig über 
dem Abgrund liegen bleibt. 
in der Einleitung nochmals und ausdrücklichſt als 
Fabel betonten Filmes iſt nicht zu rechten, ebenſo⸗ 
wenig aber auch über die fabelhaften Aufnah⸗ 
men, die Technik und die Trickzeichn ungen 
dieſes Filmes. : 55, 


„Was Frauen träumen“ in der Schauburg 


Die Sache beginnt mit einem verſchwundenen Dia⸗ 
manten, um den ſich erfahrene Kriminaliſten den Kopf 
zerbrechen, bis es ſich herausſtellt, wer die Diebin 
ijt. Dieſe (Nora Gregor) ift natürlich, der Sittlich⸗ 
keit wegen, keine gewöhnliche Diebin, ſondern eine 
Kleptomanin, die für alle Untaten nichts kann. Walter 
König (Guſtav Fröhlich) ift ihr weitherziger Lieb⸗ 
haber. Er geſtaltet ſeine Rolle ſo, daß man ſie ihm 
glaubt. Es iſt noch zu vermerken, daß „Was Frauen 
träumen“ der poetiſche Name eines Parfüms iſt, 
deſſen verräteriſcher Duft die fahndenden Beamten auf 
die richtige Spur bringt. K. 


„Der Stern von Valencia“ 
im Palaſt⸗Theater . 


Auch „Der Stern von Valence ia“ it ein 
ſpannungsreicher Spielfilm mit kriminaliſtiſchem Ein⸗ 
ſchlag. Die ganzen ſich jagenden Ereigniſſe ſind hier 
ins Seemänniſche verlegt. Zwei Schiffe und ihre 
Beſatzung ſtehen hier in Widerſtreit: die „Valencia“, ein 
harmlos ſchwimmendes Hotel, das die Mittelmeerhäfen 
anläuft, und „Leone“, ein Polizeiboot, dem die „Va⸗ 
leneia“ ſehr verdächtig erſcheint. Letztere entpuppt ſich 
ſchließlich als Madchen händlerſchöff. Eifer⸗ 
ſucht, Verleumdung, Totſchlag und ein Sichwiederfinden 
gehören zur Handlung. Das Lied „Man ſoll den 
Frauen nicht ſo tief in ihre ſchönen Augen ſchauen“ 
beſtimmt den geſanglichen Teil. Schauſpieleriſch am 
beſten ſchneidet Liane Haid als Marion ab. Weiter⸗ 
hin bemühen ſich um den Publikumserfolg dieſer 
ſchwärmeriſchen Angelegenheit Oskar Sima, Dfi Ds» 
walda, Peter Erkelenz und Paul RAPS 
meier. x 


„Der Aufruhr in Utopia“ in den Thalia- 
Lichtſpielen 


Dieſer wunderſchöne, operettenhafte Ausſtattungs⸗ 
film führt, wie ſchon der Titel es ſagt, in ein Mär⸗ 
chen land. Die Prinzeſſin Nadya, die in der 
Fremde, in Paris, Vergeſſen und Zerſtreuung ſucht, 
findet gar bald, daß die ſchönſte, aber auch die ſchwerſte 
Bürde ihres Inkognito⸗Daſeins die große, gleichmachende 
Liebe ſei. Sie will ſich nie mehr trennen von 
dem Geliebten. Und doch hat die Prinzeſſin beſondere 
Pflichten, die ſie wieder nach der Heimat rufen. Dort 
ſoll ſie dann einen regierenden Fürſten heiraten. Da 
fügt es fih, daß der Mann, dem ihre Liebe in Paris 
gehörte, ihr zweimal das Leben rettet. Es entſtand 
nämlich ein Aufruhr unter dem Volke. Der Lebens⸗ 


Ueber die Idee dieſes 


d. u. H., Int. der Roſe Philomeng Czuday; 10,80 
p. Jr. u. H. — 18 d. Faſtenpredigt u. Kreuzwegandacht. 
— Unterkirche: 11 d. Sm. m. Pr. — In der 
Woche: um 6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — Jeden Mi. Kran⸗ 
kenbeſuchstag, früh 8. — Do. 19,45 p. Oelbergsand. — 
Frei. nachm. gehen die Kinder der Schule 8 z. hl. 
men, um feine frühere Anweſenheit im Schloſſe zu Beichte — Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter im 
verbergen. Die Prinzeſſin erklärt nun, wie ſie zu Jugendheim, Scharleyer Straße 43, zu melden. 
dieſem Manne ſteht, daß fie ſeinetwegen bereit jei,\ Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 6,30 Frühmeſſe m. Pr.; 
auf den Thron zu verzichten. Prinzeſſin und Bürgers | 7,30 Kindergottesdienſt m. Pr.; 8,30 Amt m. S. u. 
mann werden ein glückliches Paar. Sie wird zugleich Gemeinſchaftskommunion der Jungfrauen; 10 M. m. 
die beliebteſte Königin. Die Geſchichte ift darſtelleriſch, Pr.; 11 H. m. S. u. Pr. — 19 Faſtenpredigt und Ge: 
muſikaliſch und ausſtattungsmäßig recht reizvoll. Die gensandacht. — Mi. 15 Kreuzwegandacht des Mütter⸗ 
Hauptrollen liegen in Händen von Claudette Colbert ve seins, m. S.; 19,30 Segensand. — Frei. 19,30 Kreuze 
und Fredrie M arh, K. wegandacht u. S. — So.: Feſt des hl. Apoſtels Mathias. 
Um 8 Amt m. S.; 19,30 Mutter⸗Gottes⸗Andacht m. S. 
Mi., Frei. u. So. find Quatembertage. Am Mi. u. 
So. iſt Fleiſchgenuß geſtattet. — Nächſten Sonntag iſt 
Einen netten Schwank origineller Art hat Spiel. Einkehrſonntag und Gemeinſchaftskommunion der Jung⸗ 
leiter Karl Lamac hier wieder einmal gedreht. Nicht männer. Die Kreuzwegandacht der Männer ift Frei. 
nur die handelnden Perſonen geben Anlaß zu Verwicke⸗ um 19,30. 
lungen, auch zwei Hotels ſind Tummelplatz urwüchſigen Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,30 M.; 6,30 M. 
Sumors und ſchier endloſer Verwirrungen. Der m. d. Pr.; 8 Schulgottesdienſt; 9 H. m. p. Pr.; 10 $. 
Beſucher kommt aus der Spannung nicht heraus. Die m. d. Pr. (Paleſtrina, miſſa brevis f. gem. Chor a cap» 
Hotelwirtin, die nicht nur ihr Haus, ſondern ein ganzes pella); 11,30 ſtille M. m. d. Pr. — 14 Kinderkreuzwegz 
Dorf auf den Kopf ſtellt, ijt Anny Ondra. Ihr it 15 p. Faſtenpredigt u. Kreuzwegandacht; 17 d. Kreuze 
die Rolle wie auf den Leib geſchrieben Ein Kobold, weg, darauf um 6 d. Faſtenpred. u. S. — In der 
ſprühend von Uebermut und Ausgelaſſenheit, entzückt ſie Woche: tägl. um 6, 7 und 8 M. — Mo. 19,30 Männer⸗ 
55 a ia G Ta ß ſtehen 518 8105 ab kreuzweg. — Mi. 16,15 allgemeine Kreuzwegandacht. — 
e komiſche ric äßner, der elegante Mat⸗ 45 i 7 — —— 1 15 
ihtas Wiemann und der fröhliche Peter Bo ß, Die Do. 19,45 d. Oelbergsandacht. Frei. 15 p. Kreuzweg; 


„Das verliebte Hotel“ im Deli-Theater 


8 DE ie 17 Beichte f. die Knaben der Schule 5. — So. 19,15 d. 
ganze Geſchichte endet mit einem Matroſenball, der die — Taufzeiten: 1 i. u. A 
Hotelbeſitzerin und den Großreeder (Matthias Wiemann) Eai rei Safe ten: Fin ee Diii Fer 


zu einem glücklichen Paar bei Sekt und Geſang wer⸗ 
den läßt. Ein echter Faſchingsfilm! In der 


A ) i Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
Vorſchau erleben wir den Karneval in Bayern und am 


Rhein. P. Sonntag, den 18. Februar: 9,30 vorm. Hauptgottes⸗ 
Peon a er Po Heid 0 nrei Ye En 
: 3 ekte für die bedrängten Glaubensgenoſſen in den 5 
„Das luſtige Kleeblatt“ im Intimen Theater nao e e e 9,30, poem: 0 15 
D iſt fürwah i luſti Kleeblatt: Scharley: Sup. a. D. Schmula; vorm. Taufen; 11, 
gilde eb 959 5 SA 38 915 8 1 1 und Nau vorm. Jugendgottesdienſt; 5 nachm. Abendgottesdienſt: 
Henckels, die als Wanderburſchen durch die Welt Sup. a, O. Schmula. Montag, 19. Februar: 8 abends 


ziehen und immer das Herz auf dem rechten Fleck haben. Bibelbeſprechſtunde im Pfarrhaus, Kloſterplatz. Mitte 
Das Glück, das fie ſuchen, finden fie unerwartet durch woch A. Februar: 5 nachm. 1. Paſſionsgottesdienſt 
eine luſtige Verwechflungskomödie. Köſtlich find die mit Abendmahlsfeier: Sup. a. D. Schmula. 

Typen gezeichnet, die dem wirklich anſprechenden 

Volksſtück Leben und Geſtalt geben. Eine gan Chriſtliche Gemeinſchaft, Beuthen: 


Anzahl Stimmungskanonen, wie Oskar Gabo, Jeffie 
Virogh, Senta Söneland, Paul Heidemann 
unterſtützen das „luſtige Kleeblatt“ bei ſeiner zwerch⸗ Sonntag, 18. Februar: 20 öffentlicher Bibelvor⸗ 
fellerſchütternden Tätigkeit. Ein „Kalauer“ jagt den trag. Dienstag, 20. Februar: 20 Gemeinſchafts⸗Bibel⸗ 
anderen, abenteuerliche und ulkige Szenen wechſeln in ſtunde. f. 
lückenloſer Folge. Lachſtürme durchtoſen das Haus, 

wenn Fiſcher⸗Köppe Klaſſiker auf feine Art zitiert, 

etwa jo „Und neues Leben blüht aus den Kantinen“. x 
Eine a 112 id 160 Senta S 5 meke 5 d, Sonntag, den 18. Februar: 

ie komiſche Alte, die no o gern lieben möchte. arrkirche St. Andreas: 6 Int. des 3. Ordensz 
Geſang und Muſik umrahmen die Humoreske, die mit 70 AS Kindergottesdienſt; 8,45 Predigt, Int. 
einer dreifachen Verlobung zu aller Zufriedenheit endet. der Jungfrauenkongregation; 9,30 Mathesdorf; 10,30 
Auch in der Vorſchau ergötzen ſich die Beſucher an den Predigt, Int. der Familie Flak; 15 und 18 Kreuzweg⸗ 
puren ee i der e Köln an andachten. 

Mainz. Sehr intereſſant iſt der Kulturfilm aus den St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 für verſt Paul Mağa; 8 Poliz 
Marmiorbrüchen von Laaſa an der Etſch. 1 en der Mutter Gottes vom guten 


— i Rat; 9 Hochamt m. Predigt, für die Mitgl. des Kits 
Kirchliche Nachrichten 


chenbauvereins und für die leb. und verſt. Wohltäter 
der St.⸗Joſefs⸗Kirche; 16 Kreuzwegandacht und Faſten⸗ 
Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
1. Faſtenſonntag, Invocavit: 


predigt. ; - 
Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. zum hl. Antonius; 
7 Int. der Lydia und Notburga⸗Vereine; 7 Knapp⸗ 
Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 Sm. f. die Paro⸗ 
chianen; 7,15 Sm., z. göttl. Vorſehung als Dank; 
8 Kindergottesdienſt, f. verſt. Helene Haenel; 9 d. 9 


ſchaftslazarett⸗Seelſorge, Int. pro parochianis; 8,30 
Predigt, Int. verſt. Eltern Hoffmann; 10 Kindergottes⸗ 

m. Pr., z. göttl. Vorſehung, Silberne Hochzeit Oeckark; 

10,30 p. Faſtenpredigt u. Sm.; 11,45 d. Sm. m. Pr., 


(Evangeliſches Gemeindehaus, Ludendorffſtraße 12): 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 


. 


dienſt, Int. Jahrkind Kurt Piwowarſki und Eltern; 17 
Kreuzwegandacht. 
Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 zum hl. Geiſt, bef. Int. 
8,15 Gottesdienſt; 8,45 e ee 9,45 Pre⸗ 
£ f digt, verſt. Eltern Cempiel u. Verw. 
Jahrkind Olaf May. — 14,30 p. Kreuzwegandacht; 8 8 8 
17,80 5 Srs A darauf b Saftenprebt t. 5 Kamillus-Kirche: 5,45 zur göttl. Borſehung, Fut. 
An den Wochentagen: um 6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — Familie Simon; 7 in bef. Meinung; 8,30 Int. Pielka 
Mo. 19,15 Kreuzwegandacht f. Männer, Jungmänner ! u. verft, Joſefine Pielka; 10 verft. Valentin Pelka; 11. 
und den 3. Orden. — Frei. 16 p. 0 T 19,15. zu den koſtbaren Wunden unſeres Heilands, Int. Chro⸗ 
d. Kreuzwegandacht. — So. 19,15 d. Veſperandacht, von | mik; 5 Faſtenpredigt. 5 4 
der hl. Faſtenzeit, S. 72. — Zaufftunden: Stg. 15,30] Pfarckirche St. Franziskus: 5,30 für die Parv. 
und Do, um 9. — Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, chianen; 7,15 verſt. Karl Bujok, Kindergottesdienſtz 
Tarnowitzer Straße 10, zu melden. Tel. 2630. 8,15 für die am 14. 2. 1933 verunglückten Bergleute 
Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg.: 8 M., f. verſt. Laura Ur- vom, Oſtfelde, Hochamt und Predigt; 11,30 verſt. Eltern 
bainſki und Kinder 25 RR u. Geſchw. Schmalz; 17 d. Faſtenpredigt u. Kreuzweg. 
; : St.-Antonius-Kirhe: 7 Meinung Parucha/ Roy; 8,30 
Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6 Sm., f. verſt. verſt. Auguſt u, Thereſe Parua. 
Kuratus Starker, beſtellt vom Hausgehilfinnenverein 
er Barbara; 78 ES rn 75. oe Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
urtstages z. göttl. Vorſehung f. Anna Leſch, m. S.; 
9.9. i Pr., Suf die Memung des katholiſchen Kir. | Friedenskirche. Sonntag, 18. Februar: 9,30 Hottes⸗ 
chenvorſtandes St. Barbara; 10,30 Kindergottesdienſt, dienſt. P. Kraft. 11 Kindergottesdienft; 12 Taufen. 
f. d. Parochianen; 14,30 Sm. m. Pr., aus Anlaß der Dienstag: 7,30 Bibelſtunde im Gemeindehaus; u 
Silbernen Hochzeit f. Hermann u. Franziska Zornit; ` Bibelftunde in Mathesdorf. Mittwoch: 7,30 Bi ep 
15 Kreuzweg; 18 Faſtenpredigt. — An 50 ochen⸗ re ea SA N 5 nachm. zwei 
5 — SR — Paſſi f rhe: 
tagen 90 d. AD ED Wai TASA . Königin ⸗Luiſe⸗Gedächtnis Kirche: Sonntag: 9,30 


So. 19,30 d. Veſpern, von der Mutter Gottes. — Mi., 
Frei. u. So. find Quatembertage. — Di. beginnt der 
Kommunionunterricht, an dem alle Kinder unſerer Ge⸗ 
meinde, gleichviel, welche Schule ſie beſuchen, teilnehmen 
müſſen, die ſchon beichten, aber noch nicht kommuni⸗ 
zieren. Die Mädchen verſammeln ſich um 14,30, die 
Knaben um 15,15 in der Schule 13. — Taufzeiten: 
Stg. nach dem Kreuzweg um 15,45 u. Frei. um 8 vorm. 
— Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, Wilhelmſtr. 14, 
zu melden. Krankenbeſuchstag iſt Mi. bei der Deutſchen Reichsbahn“ wird Ende März neu 

Pfarrkirche St. Hyazinth: Stg.: Oberkirche: herausgegeben. Es erſcheint im Verlage der Verkehrs⸗ 
5,15 ſtille Pfarrmeſſe; 6 p. Sm.; 7,30 Kinder- und] wiſſenſchaftlichen Lehrmittelgeſellſchaft in Berlin W. 8, 
Schulgottesdienſt, Int. der Rofe Sophie Bajan; 8,30 1 Wilhelmſtraße 87. 


Gottesdienſt: P. Wahn; 10,45 Taufen; 11 Kindergottes⸗ 
dienſt. Dienstag: 5 nachm. erſte Paſſionsandacht in 
der Kirche; abends 7,30 Paſſionsandacht in Gleiwitz⸗ 
Sosnitza, Schule 15. $ i 
Borſigwerk: Sonntag: 9,30 Gottesdienſt, anſchl. 
Abendmahlsfeier. Mittwoch: 7,30 Paſſionsandacht. 


| 


Das „Verzeichnis der Beamten des oberen Dienftes 
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erliner Börse 16.Fe 


mn 


Diskontsätze 


New Vork. 2½% Prag.. 5% 

Zurich. . . 2% London . . 2% 

Brüssel . 3½% Paris. 2 ½ % 
Warschau 5% 


bruar 1934 


heute] vor heute] vor. 1 
Zeiß-Ikon 62%, J62 | 8% Schl L. G. pk. [90,70 |90% | Steuergutscheine | | Reichsschuldbuch-Forderungen 
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3 ay 3 1 —— EEE EEE SEE en 
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% „ Q „ G B G B 
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Hilft auch Vorwärts-Rasensport mit? 


Beuthen 09 wieder in Breslau 


Der letzte Kampftag um die Schleſiſche 
ußballmeiſterſchaft hat die aa en 
er Breslauer, nach Jahren einmal wieder den 
chleſiſchen Meiſtertitel nach der ſchleſiſchen 
auptſtadt zu entführen, faſt 9 her ſich 
gemacht. Der Altmeiſter Beuthen 09, der ſich 
im lebten Kampfabſchnitt auf gleiche Höhe mit der 
Sportvereinigung 02 Breslau bringen konnte und 
nach Pluspunkten ſchon die Feigen an ſich riß, 
gat am pergangenen Sonntag einen jeiner großen 
ivalen, den SC. Hertha Breslau aus dem Felde 
eſchlagen. An jedem der nur noch wenigen Spiel⸗ 
ie der Saiſon wird die ſchleſiſche Tukball- 
gemeinde mit 
— BSV. 02 verfolgen. Jeder Punkt iſt jetzt für 
die beiden Titelanwärter, die allein aus der Zah 
der Bewerber aneignen wichtig. Nicht min⸗ 
ge intereſſant wird aber auch das Ringen der am 
Tabellenende ſtehenden Mannſchaften ſich 
f ies da zwei Vereine abſteigen müſſen un 
er jetzt vier ernſthafte „Bewerber“ vorhanden 


eidung des Sonntags wird auf 


580 Ent 
ie gahe Entf leiwitz zum Treffen zwiſchen 


dem Jah nplatz in 


; Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz 
und der Breslauer Sportvereinigung 02 


einen Maſſenbeſuch aufzuweiſen haben. Fällt hier 
die endgültige ache fung in der Mater aft 
1938/34, und werden die S für ihren alten 
Rivalen, Beuthen 09, Schrittmacher ſein? 
Seit dem klaren Siege der Breslauer über Glei⸗ 
witz in Breslau hat ſich manches geändert. Wäh⸗ 
rend ſich die Gleiwitzer in letzter Zeit auf anſtei⸗ 
gender Linie bewegten, haben die Oger mächtig 
pagoetan ſo daß das Treffen ſehr offen zu wer⸗ 
den berſpricht. Die Gleiwitzer haben eine faſt 
ebenbürtige Läuferreihe, in der der Mittelläufer 
Lachmann jetzt ſeinem großen Gegenüber oo 
viel nachſteht, und einen Roppa in ber Ber- 
teidigung, der dem naniii der OZer viel ien er- 
frea aana h 7 i er Sturm der 
t- ſchußfreudig un 
kung vor eine ſchwere Aufgabe ſtellen. Hier ſollte 
es ein heißes Ringen um die wertvollen Punkte 
geben. 

Die nächſtgrößere Bedeutung kommt von den 
Rämpfen des Sonntags der Begegnung zwiſchen 


Am Wochenende in Steinkunzendorf 


SGchleſiſche kimeiſterſchaſten 


Die Meiſterſchaften von Schleſien 1934 im 
Skisport werden nunmehr am Sonwabend und 
Sonntag beſtimmt in Steinkunzendorf im 
Eulengebirge abgewickelt werden, da ſich die 
Schnee · und Wetterlage ſoweit gebeſſert hat, daß 
eine reibungsloſe Durchführung gewährleiſtet iſt. 
Die Deutſchböhmen werden auch zu dieſem 
Termin nicht am Start erſcheinen, da die HOW 
Meiſterſchaften zur gleichen Zeit im Alwater⸗ 
gebirge ſtattfinden werden. Leider wird auch der 
Breslauer Herbert Leupold (Skiklub Breslau), 
ber die deutſchen Intereſſen bei den Fis⸗Rennen 
in Schweden vertreten wird, nicht am Start fein, 
boch iſt die geſamte Elite der ſchleſiſchen Ski⸗ 
Täufer und Skiläuferinnen ſonſt am Start, und 
durch das Fehlen von Leupold wird gerade der 
Kampf um den „Silbernen Ski“ beſonders offen 
und intereſſant werden. Das Meldeergebnis 
tit als gang hervorragend zu bezeichnen. Mit 
800 Einzel, und 40 Staffelmeldungen iſt ein 
Rekordnennungsergebnis zu verzeichnen. 


Am Sonnabend um 9 Uhr wird als erſte Prü⸗ 
funa der 18 ⸗Kilometer⸗Langlauf ge⸗ 
ſtartet werden, der fait 170 Läufer am Start ſehen d 
wird. . Intereſſe wird man den Kämp⸗ 
fen in Klaſſe I zuwenden, wo der Deutſche 50⸗km⸗ 
Stkimeiſter Söhmiſch (Skivereinigung Bres⸗ 
lauer Hochſchulen) mit feinen Klubbameraden 
Kentſch, Schoepe und KHretſchmer gegen 
die Mannen des Skiklubs Breslau mit Delbe 
von Lobenthal, Heckmann, Weniger 
und Steinke kämpfen wird. Die Meiſterſchaft 
tit hier völlig offen. 


Für die Bewerber um 905 „Silbernen Ski“ — 

28 ſind über 40 an der Zahl — wird der Ausgang 
des Sprunglaufes, der als Hauptereignis 
um 13,30 Uhr auf der neuen Forellenſchanze aus⸗ 
getragen werden wird, Branch end ſein. Gegen 
70 Springer treten hier zum Wettkampf an. Gün⸗ 
5 Erxnel, Brück 
Adolph, Franke und Schier, der ſchleſiſche 
Meikter Hubert ee Hirſchberg. ilmann, 
Waldenburg, und Striſchek, Reinerz, ſind hier die 
Anwärter auf die erſten Plätze. Für die Kom⸗ 
bination käme Günther Er mel, Brücken⸗ 
Er als Sieger und Meiſter vor Hubert Häring 


Spannung den Kampf Beuthen 09 


$ gegenüberſtehen. 


Gleiw se: SH 
nell und wird die 02⸗Dek⸗ |} 


1 die Schreiberhauer Ge⸗ EV., da 


Beuthen 09 und dem Breslauer Suhbat. . 
: berein 06 


zu, die in Breslau auf dem Sportplatz am 


Bürgerwerder teigen wird. Die Ober rechnen mit 


einem ſtarken Beſuch und haben daher den Platz 


des Polizeivereins für dieſen Großkampf gewählt. 
haben in dieſem Kampfe nichts zu verlieren 


Sie 
und werden mit Eifer und Energie an den großen 


Gegner gehen, wenn ſie auch vorläufig noch mit 
am Tabellenende ſtehen. Hoffentlich obi es hier 


nicht eine unvorgeſehene Ueberraſchung für den 
Spitzenreiter. 


SE, Vorwärts Breslau und der STC. Görlitz 


Die Görlitzer, die man ſchon 
rettungslos verloren glaubte, überraſchten am 
Sonntag in Hindenbur durch einen Sieg über 
die dortigen Preußen. ie e e erh 
hat auch auf eigenem Platze in letzter Zeit jo 
wechſelſeitig geſpielt, daß man ihr eine klare 
Chance geben kann. 


Wichtig für die Geſtaltung des Tabellenendes 
iſt der Rampf in Hoyerswerda zwiſchen dem 


SV. Huben und dem FE. Preußen 
f Hindenburg. 


Beide Mannſchaften find ſtark in Abſtiegsgefahr 
und werden fih hier ein erbittertes Ringen lie 
fern. Nach den Ergebniſſen des letzten 18 9 5 
müßten die Lanſitzer auf eigenem Platz die Ober⸗ 
pan behalten. Der Ausgang des 
offen. 


In Ratibor wirb es zu einem harten PTEE STE a O ENEE 
fecht zwiſchen 


PNE „03, und dem SE. Hertha Breslan 


u. Die Ratibprer ſind auf eigenem Plab | 
ſtets ein m gefrier m Br „und fie werden alles 
verſuchen, um mit den Breslauern auf gleiche 
Höhe in der Tabelle zu kommen. Zu einem knap⸗ 
pen Siege ſollte es eigentlich für die Kleeblätter 
langen. 


Die i j 
Schleſiſche Staffelmeiſterſchaft, 


die zum erſten Male von vier Be über, je 
10 Kilometer beſtritten werden wird, hat das her- 
vorragende Meldeergebnis von 40 Mannſchaften 
gefunden. Der Start se um 8 Uhr in Blus 
„mental, die Wechſel liegen an der Kreuzbaude, 
während das Ziel in Steinkunzendorf por- 
geſehen iſt. 


Am Sonnabend, 14 Uhr, wird noch im Rah- 
men der Meiſterſchaftswettbewerbe von der 
Sonnenkoppe zum Schweizerhaus ein Damen ⸗ 
Abfahrtslauf zum Austrag gelangen, für 
den 40 Meldungen vorliegen. 


Chrifti Crang. Europameiſterin 


Deutſche Damenfiege in Sankt Moritz 


u einem wahrhaften Triumph für 

u puilen pe Farben geftaltete ſich ber Slalom⸗ 
lauf für Damen, mit am Freitag die 
nen Skirennen der Jis in Sankt 
1 fortgeſetzt wurden. Nach ihrem Sieg in 
ampfſpielen und in den Deutſchen Teiler- 

en ften holte jo nun auch Deutſchlands befte 
ahrts 1 10 0 n, Chriſtl Crang (Freiburg), 
den inoffiziellen Titel ea funden tene 
905 Crang belegte in 7 Sekunden für zwei 
ahrten im ge e erſten Platz und 


ging damit auch in der 1 als 
e e ervor. auf dem zweiten lä 
Platz kam mit Liſa Resch „ eine 


Deulſche ein, und einen dritten Erfolg feierten 
unſere tüchtigen Vertreterinnen in der Länder⸗ 
wertung. 


UsSA.⸗Rangers in Troppau 


Das Rückſpiel An wiſchen den Eishockeymann⸗ 
ſchaften der US A.⸗Rangers und des Troppauer C 
das ebenfalls in Troppau 57170 wurde 
von den Amerikanern mit 4:1 (2:0, 120, 10 0 5 
at- 


wonnen. Die Tore ſchoſſen nacheinander: 
Donald, Bender, Jeremia und Smith. Für Trop⸗ 
pan war Malecet erfolgreich, der zur Verſtärkung 


herangezogen war. Die Amerikaner haben ſich ſo⸗ 
mit für die am erſten Tage erlittene 2;1- Nieder⸗ 


lage schadlos ee 


09 und dem EV. 


Auf dem Plaß an der Lange Gaſſe in Breslau 
werden ſich der fälle auszu en 
bereits für den V 


angeſetzt. 


Fanes (| eee nn AS 


Bestimmt am Sonntag vormittag 


Internationaler 


Eishockeykampj in Beuthen 


Beuthen 09 — EV. Jägerndorf auf dem Schwanenteid: 


An dieſem Sonntag kommt nun doch das 
wegen des Tauwetters am vergangenen Sonntag 
ausgefallene Freundſchaftstreffen im Eishockey, 
zwiſchen der Eishockeyabteilung von Beuthen 
Jägerndorf zur h ae 
rung. Die Eisbahn auf dem Schwanenteich 15 


beſonders für dieſen Zweck hergerichtet, jo daß bie wird vollbringen 1 5 Auch die 
Eishockevabteilung von Beuthen 09 dieſes Treffen 


auf jeden Fall ee kann. Um alle Zu⸗ 
at Beuthen 09 das Treffen 
ormittag um 1030 Uhr 
Dieſes Treffen dürfte wohl die aller- 
ößte Zugkraft ausüben. Die Jägerndor⸗ 
er, aus dem Vorjahre rühmlichſt bekannt durch 
ihre cette bei der ſie alle ihr als Gegner 
entgegengeſtellten Mannſchaften überlegen aus dem 


Felde ſchlugen und lediglich durch die Eishockey⸗ 
abteilung von Beuthen 09 nach einem wunder⸗ 


ſchlager gleichwertigen Kampfe knapp mit 1:0 ge⸗ 
lagen wurden, werden, wie bereits angekündigt, 


mit ihrer verſtärkten Mannſchaft in Beuthen 


erſcheinen. Wie gern die Ja Sen ese die Re⸗ 
vanche mit Beuthen i: begrüß i geht ſchon dar- 
aus hervor, daß fie ein für di efen Sonntag bes 
reits mit dem SV. Olmütz abgeſchloſſenes Spiel 


abſagten. Beuthen 09 wird alles daran ſetzen und F 


verſuchen, ſeinen Erfolg aus dem Vorjahre zu 
wiederholen. Die 09er werden mit ihrer alten 


Schäfer gegen Baier 


Weltmeiſterſchaft im Eiskunſtlaufen 


In Stockh om findet am bevorſtehenden 
Wochenende AA e eee im Fitne 
laufen der Herren ſtatt, für die neun Meldungen 
vorliegen. Der Titelverteidiger Karl Schäfer, 
der erſt unlängſt bei der Europameiſterſchaft ſein 1 


vielſeitiges Können zur Schau ſtellte, dürfte auch 


diesmal kaum einen Ae inden. Sein 
Werfer a iſt zweifellos Deutſche 
eiſter Ernſt Baier, Berlin, bei dem abzu⸗ 
warten bleibt, ob er jetzt ſchon in bezu auf Tem- 
perament und Eleganz an den Wiener 1 
Eine gute Jigur ſollten auch der Finniſche Meiſter 
Markus Niikanen und der junge Wiener Erich 
Erdös machen. Die übrigen Bewerber, die 
beiden Ungarn Pataky und Tertak, der Eng- 
länder Graham Sharp, der Amerikaner Gail 
Boden und der Eſtländer Dr. Hir v, kommen 
wohl kaum für einen der vorderen Plätze in Be⸗ 
tracht. Eine glänzende Beſetzung haben auch die 
Rahmen wettbewerbe für Damen und 
Paare gefunden. Mit Aude von Sonja 
Henie gehen alle in der Osloer e 
am letzten Sonntag plaziert geweſenen Damen 
auch in Stockholm an den Start, ſo die beiden 
Michaele Läuferinnen M Yi Herber und Edith 
ferner Megan Taylor, England, 
Liſelotte Lantbec⸗ Grete Aaiger (beibe ien), 
Bivi Anne ultön, Schweden, Maribel Vinfon, 
Amerika und Nana Egebing, Norwegen. Im 
Paarlaufen treffen die Weltmeiſter Rotter / Szollas 
[Ungarn) u. a. mit Papez/ Zwack (Oeſterreich), 
Bilaxowna / Kowalſki (Polen) und Bakle/Chriſten⸗ 
ſen (Norwegen) zuſammen. 


Beginn der 588.⸗Rennen 
in Et. Moritz 


Zwei Schweizer Siege. Die Deutſchen auf 
den Plätzen 


Den Höhepunkt der winterlichen Skirennzeit 
bilden alljährlich die Rennen des Jnter- 
nationalen ki⸗ Verbandes, die am 
Donnerstag in St, Moritz mit den alpinen 
Wettbewerben, den Abfahrts⸗ und Slalomläufen 
begonnen haben, während die Qang- und Sprunge 
äufe ab 21. Februar in der ſchwediſchen Stadt 
Solleftea ausgetragen werden. 

Zu den Abfahrtsläufen in St. Moritz traten 
48 Herren und 28 Damen an. Die Schweizer, die 
ſich ſeit längerer Zeit auf der Strecke hatten vor⸗ 


Deren können, ſtellten in beiden Läufen die 
Sieger, und zwar mit David Zogg, Aroſa 
und An ny Zürich. inter ihnen 


Chester die Deni en Franz fnür und 
riſtl Cranz die Ehren plätze, und auch die 
übrigen deutſchen Bewerber und Bewerberinnen 
150 ausgezeichnet ab, ein weiterer Beweis da⸗ 
ür, daß die geleiſtete, ſyſtemvolle Arbeit gute 
rüchte trägt und es auch im deutſchen Skiſport 
weiter aufwärts geht. 
war der Sieg der deutſchen Damen in der Mann⸗ 
ſchaftswertung mit eineinhalb Minuten Vorſprung 
vor der Schweiz. Unſere Herren dagegen mußten 


| . ramm 


Beſonders erfreulich Sch 
ſchuhklub); 2, Reihe: Haffner, Herker (Bran⸗ 


bewährten Mannſchaft antreten, mit der ſie be⸗ 


kanntlich auch den grandioſen 1:0 Erfolg im Ber- 
liner Sport⸗Palaſt über den jetzigen Deutſchen 
Eishockey⸗Meiſter, den SC. Brandenburg Berlin, 
1 Im Tor ſteht alſo Katzor, der dies⸗ 
mal wohl wiederum eine ganze arope Leiſtung 

eiden Ver⸗ 
teidiger Podleſka und Schwertfeger ſind 
mit „allen Waſſern gewaſchen“ und haben in 1 
bisher in Beuthen Ae RA Spielen dem 
Publikum beſonders gut gefallen. In der erſten 
Stürmerreihe ſteht neben dem techniſch hervor 
ragenden Hillmann I in der Mitte links fein 
Bruder Hillmann l und auf der rechten Seite 
der ſchußgewaltige Ruſchzyk. Als Auswechſel⸗ 
ſtürmer ſtehen Fries, Kappatſch, Walter 
und Gonſior zur Verfügung. 

Nach dieſem Treffen ſteigt auch das Debut der 
jüngſten 09er, die eifrig trainierten und ver⸗ 
ſuchen werden, es den Großen gleichzutun. In 
den Pauſen kommen einige der beſten DE 
ner Kunſtläufer zu Wort. 

* 


Es wird noch darauf e daß die Eis⸗ 
bahn nur für das Spiel freigegeben 
wird, eine öffentliche Benutzung dagegen t in 

rage kommt, Die 09⸗Jugend ) trifft Haren 1 onn⸗ 
abend um 16 Uhr im Schwanenteich⸗Milch⸗ 
häuschen zur Vorbeſprechung. 


Beuthen: 


10.30 Uhr: Beuthen 09 — EV. Jägerndorf, Eishockey ⸗ 

rd (Schwanenteich in der i 

0 Uhr: Turnverein Beuthen — Polizei Hindenburg, 

e e e der Handballer (Prome⸗ 
naden⸗Sportplatz). 


19.00 Uhr: Werbeveranſtaltung des ASK 06 Beuthen 
(Deutſches Haus). 


Miechowigtz: 


14.30 Uhr: SB. Miechowitz — SV. Reichsbahn Gleiwitz, 
9 0 8 jen » Meiſterſchaft (Sportplatz = 
vytzberg) 
Gleiwitz: 

14.80 11 0 Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz — Breslau 02, 
Fuß ballmeiſterſchaft der Gauklaſſe (Jahnſtadion). 
14.30 Uhr: Turngemeinde Gleiwitz — Polizei Beuthen, 

Handballbezirksklaſſenmeiſterſchaft (Wilhelmsplatz). 
14.30 Uhr: Wartburg Gleiwitz — Turnverein Schomberg, 
Handballbezirksklaſſenmeiſterſchaft (Krakauer Platz). 
9 und 14 Uhr: Schnellaufmeiſterſchaften der Eisläufer 
(Wilhelmspark). 
Sosnitza: 


DI 30 Uhr: Germania Sosnitza — Reichsbahn Kaudrzin, 
NS ech Bezirksklaſſenmeiſterſchaft (Sportplatz in 
osnitza). 


Hindenburg: 


14.80 Uhr: Vent ATE, indenburg — Spielvereinigung 
B Beuthen, ball =- Bezirtstla enmeiſterſchaft 
(Deibeildfpnrtplab)e 
14,80 Uhr: Oeichſel 


ester Polizei Gleiwitz, 
Handballbezirksklaſſe 


enmeiſter aE (Deichſel⸗Sportpl.). 
Ratibor: 

14.80 Uhr: Ratibor 03 — Hertha Breslau, Fußball ⸗ 
meiſterſchaft der Gauflaſſe (08: Sporty ab). en 
10.40 Uhr: Sportfreunde Ratibor — 
bor, ena 

freundeplatz). 


SV. Oſtrog 
der Bezirksklaſſe 


Rati: 
e 


Neudorf: 


14.30 Uhr: SB. Neudorf — Preußen 06 Ratibor, 
dorf an der Bezirksklaſſe (Sportplatz in 


CCC TEEN TEEN 
ih mit einem Rückſtand von rund einer Minute 


mit dem zweiten Platz hinter der Schweiz be- 
gnügen. 


Starke Mannſchaft gegen Polen 


Es ſteht nunmehr feſt, daß die deutſch⸗ 
polniſchen Eishockeykämpfe in War⸗ 
ſchau oder Krynica beſtimmt am 24. und 25. Fe- 
bruar ſtattfinden werden. Die deutſchen Inter⸗ 
effen vertritt eine ſtarke Berliner Mann ⸗ 
ſchaft, die ſich aus folgenden Spielern zuſam⸗ 
menſetzen wird: Tor: Kaufmann (Branden⸗ 
burg); Verteidigung: Römer (Schl. Club), 
Tobien (Eislauf Club); Sturm; 1. Reihe: 
topp, Saenede, Korff (alle Schlitt⸗ 


uß 


eu 


denburg), 


Schütte (ER, Tegel). 
Manni; 


ft iſt Bischoff (Berlin). 


Führer der 


Außenhandel und Binnenmarkt 


die Welt- 
märkte wird vornehmlich von dien Wirtschaften, 
die den Vorteil einer entwerteten Wäh- 


Der gesteigerte Wettbewerb um 


rung haben, nachdrücklichst aufgenommen, 
allerdings haben weder die USA, noch England 
bei dem allgemeinen Stocken der Aufnahme- 
fähigkeit ‚der Ueberfüllung der Läger, die seit 
dem Tiefstand des Juni 1932 nur um 15 v. 
albmahmen, für Getreide, Metalle und Kautschuk 
aber anschwollen, ihren Außenhandel so ausge: 
dehnt, wie sie durch die Abwertung des Dollars 
und Pfundes erwarteten. Auch die deutsche 
Außenhandelsbilanz für Januar, die 
zum ersten Male seit 1930 mit 31 Millionen RM 
passiv ist, spiegelt die gesunkene Aufnahme- 
fähigkeit des Auslandes wider, Solange die bei- 
den Wertmesser des Weltmarktes, Dollar und 
Pfund, moch nicht ausgependelt sind und die 
Nationen mit Festwährung durch das Kontingen- 
tierungseystem. die gegen Valutadumping n u tz- 
losen Zollmauern emetzen, wind deut- 


sche Außenhandel schwer leiden, Erst nach] 


einer Stabilisierung der Weltwährungen wird das 
gesamte Handelsvertrags- und Zollsystem eime 
Aenderung erfahren. Die jetzigen Handelsver- 
tragskündigungen bezwecken nur, einem Ueber- 
gangsstadium sich anzupassen. 
Um so notwendiger ist bei dieser weltwirt- 
schaftlichen Lage, nicht nur Deutschlands, die 
Kräftigung des Binnenmarktes und der Einsatz 
aller Mittel zur Anreicherung und Belebung des 
inneren Konjunkturverlaufs, Im 
Frühjahr werden vor allem die Mittel eingesetzt 
werden, die für den- deutschen Straßenbau in 
Gesamthöhe von 1400 Millionen RM zur Verfü- 
ng stehen, wozu noch 500 Millionen RM für 
chüsse bei Instandsetzungsarbeiten und 
andere Mittel für die Erstellung von Neubau- 
wohnungen kommen, Die Aussichten des Woh- 
nungsbaues sind außerordentlich günstig. 
Schon im vorigen Jahre wurden bis Ende Sep- 
tember 275 000 Arbeitslose in die Bauwirtschaft 
eingegliedert, ohne die entsprechenden Hand- 
Werker usw. zu berücksichtigen, und der Pro- 
duktionsindex der Bauwirtschaft stieg von 37 
im Dezember 1932 auf 51,5 im Dezember 1933, 
obgleich u im letzten Christmonat ein 
scharfer Frost einsetzte. Die Erstellung von 
Neu wohnungen hat sich im letzten Jahr, 
vornehmlich durch die Abwanderung aus deñ 
Großstädten, aber auch dank der Versuche der 
Reichsregierung, die Entstädterung zu fördern, 
von den Großstädten auf diie Mittel-, Kleinstädte 
und auf das flache Land hin verlagert, und da 
diese Strukturveränderung weiter wirken wird, 
muß eich auch die Bauwirtschaft demger 
mäß umstellen. Mit der Besserung der Arbeits- 
marktverhältnisse infolge der Zunahme der Ehe- 
schließungen und der Kinderzahl! Wächst 
such der Wohnungsbedarf, sodaß eine 
der wichtigsten Schlüsselmdustrien der deut- 
schen Gesamtwirtschaft auf Jahre hinaus gut 
beschäftigt sein wird und alle verwandten 
Zweige mitbelebt. 


Die deutsch-polnischen 
Wirtschaftsverhandlungen 


Krakau, 16. Februar, Der „Ilustrowany Kur- 
jer Codzienny“ meldet: Wie bekannt wird, sind 
die im letzten Stadium der deutsch-polnischen 
Verhandlungen ganz unerwartet eingetretenen 
Schwierigkeiten beseitigt worden. 


Diese Schwierigkeiten waren dadurch entstan- 
den, daß am 1. Februar in Deutschland ein 
Buttermonopol eingeführt wurde, Die 
‚Sachlage hat nun eine günstige Wen- 
dung genommen, und die Vertreter der polni- 
schen Butterorganisationen werden sich dem- 
nächst nach Berlin begeben, um die Ver- 


H.|träge für die Buttereinfuhr nach Deutschland 


abzuschließen. Die meisten der strittigen Ver- 
han: kte sollen bereite beseitigt worden 
sein, so daß nur noch einige technische Fragen 
zu regeln sind. Bereits in der laufenden Woche 
dürften die Verhandlungen mit Deutschland be- 
endet sein. Bald nach der Unterzeichnung des 
Protokolls über die Beendigung dies Zollkrieges 
zwischen Polen und Deutschland werden die 
Handelsvertragsverhandlungenauf- 
genommen werden. 


Reine Abnahme 
des Pferdehestandes mehr 


Die Wirkungen 
der motorischen Konkurrenz 


müssen, während Futtermittel, insbeson- 
dere Hafer, in den landwirtschsftlichen Betrie- 
ben selber erzeugt werden. 

Ungefähr 13 Prozent des gesamten deutschen 
Pferdebestandes, nämlich 440 745 Stück, entfal- 
len auf Ostpreußen. Es folgen — der 
Größe nach geordnet — Bayern mit 366681 
Stück, die Provinzen Hannover mit 286 035 
Stück, die Provinzen Brandenburg und Pommern 
mit 256518 bezw. 230 738 Stück. Danach folgt 
die Provinz Sachsen mit 212 645 Stück, Niedert- 
schlesien mit 197 682 Stück, Westfalen mit 
170 460 Stück, die Rheinprovinz mit 155893 
Stück, der Freistaat Sachsen mit 140 278 Stück, 
Schleswig-Holstein mit 135 743 Stück, Württem- 
berg mit 103565 Stück, Mecklenburg-Schwerin 
mit 102328 Stück. In Thüringen und Baden 
sind: 73 586 bezw. 62831 Stück Pferde ermittelt 
worden, 


Der neue Sowjet-Kanal 


Von der Ostsee zum Weißen Meer 
In dreijähriger Arbeit hat die Sowjet-Regie- 
rung einen Schiffahrtskanal geschaffen, 
der in Nord-Süd-Riehtung zwischen dem Weißen 
Meer und den Wyg-Onega-Seen durch ein Ge- 
biet läuft, das vom zahlreichen kleinen Flüssen 


Die am 5. Dezember des Vorjahres vorge- und Seen durchzogen ist, wodurch die Anlage 


nommene Viehzählung, deren Ergebnisse des Kanals allerdings wesentlich 
vor kurzem zur Veröffentlichung gelangt sind,! wurde. E 


hat eine Ueberraschung gebracht. Der Pferde- 
bestand des Deutschen Reiches war nicht mehr 
S R ug en, sondern erstmals wieder um 
eine Klemigkeit gestiegen, nämlich von 
3 394993 Stück am 5. Dezember 1932 auf 
3395106 Stück am 5. Dezember 1933. In den 
voraufgegangenen Jahren hatte dieser Pferde- 
bestand von Jahr zu Jahr abgenommen, und 
zwar in einer Weise, die das folgende Schaubild 
erkennen läßt. Noch bis zum Jahre 1925 hatten 
die deutschen Pferdebestände eine Vermehrung 
erfahren. Von 1926 ab setzt aber eine Abnahme 
ein, die 1928, 1929 und 1930 mit beinahe 100 000 
Stick jährlich ihr größtes Ausmaß erreicht, In 
diesen Jahren mußte das Pferd als Zug- und Ar- 
beitstier in vielen landwirtschaftlichen und ge- 


-z3 o, Hehe Abnahme des 
Za ane AES 
720 a .  Pferdebestandes 


2 | | | 
1026 1927 1928 1929 1930 1031 7932 1933 


werblichen Betrieben der Konkurrenz des 
Autos, des Traktors weichen. In den 
folgenden Jahren 1930 und 1931 verminderte 
sich jedoch die Abnahme des Pferdebestandes 
wieder erheblich, und im Jahre 1933 ist, wie ge- 
sagt, erstmalig wieder eine leichte Zunahme ein- 
getreten. Das Pferd hat sich vielfach doch als 
die billigere Arbeitskraft erwiesen, vor 
allem aus dem Grunde, weil Treibstoffe für mo- 
torische Zugkräfte in bar gekauft werden 


Berliner Börse 


Zunehmendes Renteninteresse 


Berlin, 16. Februar. Trotz überwiegend wei- 
terer Kursrückgänge auf den Aktienmärkten 
Grundstimmung schon zu i der Börse 
nicht unfreundlich, da seitens der Kundschaft, 
wenn auch niedriger limitierte, Kauf- 
orders vorlagen. Die Kulisse zeigte unter 
dem Eindruck der unbefriedigenden französi- 
schen Note eher noch Abgabeneigung, wobei sich 
das übliche Bild bot, daß bei rückgängigen Ak- 
tienmärkten zunehmendes Renten- 
interesse auftritt. Einige Spezial werte 
wie Schubert & Salzer, Holzmann, Wasserwerke 
Gelsenkirchen umd die Kalinebenwerte 2 bis 3 
Prozent, Laura mach Minus-Minus-Notiz 1% 
Prozent niedriger. Ebenso Taritwerte und 
L. Tietz bis zu 1% Prozent rückgängig. Dem- 
gegenüber nur vereinzelt,bei Dtsch, Erdöl, Akku- 
mulatoren, Elektr. Schlesien und Chade-Aktien 
kleine Besserungen bis zu 1 Prozent. Nach den 
ersten Kursen wurde es dann aber, vom Far- 
benmarkt ausgehend, in Erwartung günsti- 
ger Mitteilungen von der heutigen Aufsichts- 
ratssitzung, freundlicher. Die bessere Beschäf- 
bigung bi Mannesmann regte ebenso wie 
die arhöhte Roheisengewinnung im 
Januar oder der festere Verlauf New Yorks 
nachträglich etwas an. Von variablen 
Renten Neubesitz bei größeren Umsätzen 
etwa % Prozent höher und im Verlaufe weiter 
‚anziehend. Altbesitz behauptet. Von Indu- 
strieobligstionen Stahlvereinsbonds um 
2% Prozent erholt. Auch Umtanschdollarbonde 
eher freundlicher, nur Reichsschuldbuchforde- 
rungen wider Erwarten angeboten und bis 1% 
Prozent niedriger, späte 93. Am Geldmarkt 
war die Lage noch unverändert, Tagesgeld 4% 
resp. 4% Prozent. Auch im Verlaufe zunehmen- 
des Interesse, Farben um 1 Prozent gebessert, 
Holzmann plus 1 Prozent, Maschinen- 
aktien und Montanwerte wieder mehr 
im  Vordergrunde, Goldschmidt 2% Prozent 
über Anfang, Von Auslandsrenten 
Mexikaner weiter gefragt. 

Kassamarkt uneinheitlich. 


Nordd. Eis- 
werke plus 3% Prozent. 


Andererseits Odem- 


wälder Hartstein und Dtsch Baumwolle bis 2% 
Prozent niedriger. Von Kolonialwerten 
Neu Guinea erneut 4 Prozent höher, Von 
Bankaktien Dedi minus 1% Prozent. Unter 
Bevorzugung von Spezialwerten schloß 
die Börse stärker erholt bis fest, Mexikaner 
weiter beachtet und höher. Spezialpapiere wie 
Berger, Buderus, Conti-Gummi, Farben, Gelsen- 
kirchen, Gesfüre, Harpener, Hoesch, Miag, 
Rheinmetall usw. bis 2 Prozent höher. Gold- 
schmidt plus 3% Prozent, 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 

Frankfurt a. M., 16. Februar, Aku 46, AEG. 
30,75, IG. Farben 131,25, Lahmeyer 117, Rütgers- 
werke 57,25, Schuckert 104, Siemens & Halske 
14925, Reichsbahn-Vorzug 112%, Hapag 2896, 
Norddeutscher Lloyd 831%, Ablösungsanleihe 
Neubesitz 19,25, Ablösungsanleihe Altbesitz 96%, 
Reichsbank 166,75, Buderus 80, Klöckner 65, 
Stahlverein 48, 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 


Breslau, 16. Febmar. Im gesamten Verlauf 
zeigte der Breslauer Brotgetreideverkehr das 
gleiche Bild wie an den Vortagen. Anregungen 
boten eich nicht, sodaß die Geschäfts- 
unlust weiter anhielt. Die hohen Wasserfrach- 
ten lassen selbst bei der zu erwartenden Eröff- 
nung des Oderschiffahrtsverkehrs ungenügende 
Rechnung. Das Angebot für Weizen wie 
Roggen ist weiter mehr als ausreichend, Die 
Umsätze hielten sich in engsten Grenzen. Ha- 
fer verkehrte in behaupteter Grundstimmung 
bei beschränkten Umsätzen. Gersten ten- 
dierten still ohne Preisveränderungen. Mehl 
verkehrte in ruhiger Haltung; nur lokaler Be- 
darf wurde gedeckt. Futtermittel lagen 
weiter ruhig, Hülsenfrüchte ebenfalls. Rauh- 
futter mußte sich in einzelnen Sorten kleine 
Preisabschläge gefallen lassen, insbesondere 
Heu, 


erleichtert 
Durch diesen Kanal hat Rußland sich 
eine direkte Wasserstraßenverbindung zwischen 
der Ostsee und dem Weißen Meer geschaffen, die 
für den Handel der Sowjet-Republik große Be- 
deutung erlangen wird. Der Kanal, der bei 
Soroka ins Weiße Meer mündet hat eine 
Länge von 225 Kilometer und eine Steigung 
von 70 Meter, die durch 19 Schleusen über- 
wunden wird. Von Soroka verläuft dieser 
Schiffahrtsweg in Südrichtung, er folgt dann 
dem Fluß und See Wyg, geht durch den Onega- 


See, zieht sich dann nach Westen über den Fluß} junkturjahr 1929. 


Svir, den Ladoga-See und die Newa bis Lea 
ning rad. Auf einem großen Teil des Weges 
verläuft die Wasserstraße parallel zur Murman- 
Bahn, 3 

Der durch den Kanalbau geschaffene neue 
Wasserweg vom Weißen Meer zur Ostsee wird 
für die Sowjet-Republik insofern eine erhebliche 
Bedeutung gewinnen, weil erst jetzt der Eisen- 
Chemikalien- und Oelreichtum der Halbinsel 
Kola sowie die großen Wälder Nord- 
rußlands wirtschaftlich voll ausgenutzt 
werden können. Vorher konnte der Transport 
der Naturschätze des hohen Nordens in größe- 
rem Umfange nur wenige Monate im Jahr, so- 
lange das Weiße Meer eisfrei war, erfolgen, 
denn die Transportleitung der Murman-Bahn 
war nur sehr begrenzt. Auf dem neuen Wasser- 
weg können die Transportmengen um ein Viel- 
faches gesteigert werden, wie auch die Ver: 
billigung der Gütertransporte eine 
recht bedeutende Rolle spielen wird, 


Zunahme des Stromverbrauchs im Jahre 1933 


Im vergangenen Jahre wurden von den in 
die Erhebung des Statistischen Reichsamts ein- 
bezogenen 122 Werken insgesamt 14,2 Mrd. kWh 
erzeugt gegen 13 Mrd, kWh i. V. Im ersten 
Halbjahr 1933 belief sich die Erzeugung auf 
6,67 (i. V. 622) Mrd. kWh, im zweiten Semester 
auf 7,54 (6.67) Mrd. kWh. Die Steigerung 
gegenüber der entsprechenden Zeit des Vorjahrs 
betrug somit im ersten Halbjahr 7 Prozent, im 
zweiten 11 Prozent. Der arbeitstägliche ge- 
werbliche Stromverbrauch hatte im Novem- 
ber ebenfalls weiter zugenommen. Er war 
um 21 Prozent höher als im November 1932 und 
nur um 12 Prozent niedriger als im Hochkon- 


(Wa) 


Berliner Produkienbörse 


- (1000 g) 16. Februar 1934, 


Weizen 760% kg 1041-190 e 12.101280 
(Mär g = r : ruhi 
Tendenz: ruhig 5 
Roggen 72/73 10 $ Roggenklele 10,50—10,80 
(Märk.) t 162-158 | Tendenz: ruhig 
ee Viktoriaerbsen g; f- 5500 
2 ; — t sen 3; 6 
Braugernie,guie, 1785188 dale, 1800—2200 
mi ae Rn ee 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 10,10—10,20 
pares Märk. 144—152 | Kartoffelflocken 14,30 
endenz: stetig i 
i 8 2 
Welse mehl ihi 26.00-37.00 f bel i  Z 
Tendenz: ruhig 4 blaue = 
Roggenmehl 22.20—23.20 5 elbe — 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — 


Breslauer Produktenbörse ' 
16. Februar 1934. 


Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg 183 J Wintergerste 61/62 kg 153 
(schles.) Tkg — 2 68/69 Kk g —; 
$ a kg — Tendenz: still ? 
g — 
683kg — [Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 72 kg 150 | Weizenkleie 11,80—12,30 
74 kg — f Roggenkleie 10,50 —11,00 
70 kg — 1 Gerstenkleie — 
Hater 45 kg 135 Tendenz: ruhig 
48—49 kg 1 5 
Mehl 100 Kg 
Braugersfe, feinste 176 | Weizenmehl (70%) 24½—25½ 
TR M — Roggenmehl 20—21½ 
Industriegerste 68-69 kg 163 Auszugmehl 29 ½—30 
65 Kg 160 Vendenz: ruhig 


Berliner Schlachtviehmarkt 


16. Februar 1934 ‘ 
Kälber 
Doppellender best. Mast ` — 
beste Mast- u. Saugkälb. 
mittl. Mast- 
geringere 
geringe 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
schlachtw. 1.jlingere 82 

i 2. ältere 
sonstige vollfleischige 29-31 
fleischige 2 
gering genährte 


Saugkalb. 34—42 
ugkäiber 25—32 
er 18—24 


Schafe > 
Stallmastlämmer ` 40—42 
HolstWeidemastlämmer — 
Stalimasthammel 87—39 
Weidemastnammel — 
mittlere Mastlämmer und 

Altere Masthammel 34-36 
ger. Lämmer u. Hammel 24—33 


25—28 
20—24 


Bullen à 
jüngere voilfleisch, höchsten 
Schlachtwertes 28 
gonst. vollfl. od. ausgem. 24 25 
4-25 


kleischige 
21-23 


gering genährte 
Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten 


> beste Schate 32—33 
Schlachtwertes 2420995 8 30.— 
sonst. volltl.oder gem. 20-2. | "tiere 7 9 
kleischige 15-1. eee ze 
gering genährte 10—13 Schweine 
Färsen Jettschw.ub.300Pfd.Lbigew. 50 
er 1 2 volltl. v. 30-00 9 
kleischige Bi 24—2. „ 7160—20 „ 2 
gering genäihrte 20—28 Í neisch. 120—160 „ 35—37 
rresser » 1,» tin.. — 
mäß. genährt. Jungvieh 16—22 | Sauen 40—44 


Auftrieb. 2. Schlachth. dir. 52|z.Schlachth. dir. — 
Rinder 2406| Auslandsrinder 14|Ausiaudsschafe — 

darunter: Kälber 1772] Schweine 11037 
Ochsen 68 4. Schlachth. dir. do. zum Schlacht- 
Bullen 537 Auslandskälber 510 hof direkt — 
Kune u. Färsen 12. | chafe 301 Auslandsschw. 147 


Maärktverlaut: Kinder mittelmäßig, Kälber langsam, gute 
knapp, Schafe ziemlich glatt, Schweine langsam. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 16. Februar. Roggen O. 1450—14,75, 
Roggen T. 405 t 14,75, 15 t 14,65, 15 t 14,60, 
Weizen O. 17,75—18,%, Hafer 11,75—12, Saat- 
bafer 1250—13, Gerste 695—705 1515,50, 
Gerste 675—685 1450—15, Braugerste 15,50 
16,50, Roggenmehl I. Gat. 5% 21—22, 65% 
19,50 — 20,75, II Gat. 35—70% .16,50—17,50, Wei- 
zenmehl I Gat. A 0% 2,54, B 5% 29,75.— 
31,50, © 60% BSD A D 5% 26,75—28.50, 
II. Gat. 4565) 24,75 26,50, Roggenkleie 9,75 
10,25, Weizenkleie 1111,50, grobe Weizen- 
kleie 1150—12, Winterraps 44—45, Viktoria- 


erbsen 23—26, Folgererbsen 20—22, Senfkraut 
33—85, blauer Mohn 44—50, Sommerwicken 14,50 
45,50, Peluschken 14,50—15,50,» Leinkuchen 
18,50—19, Rapskuchen 14,50—15, Sonnenblumen- 
kuchen 15,25—16.25, roter Klee 170—200, 95 
97% 210—235, gelber Klee ohne Hülsen 90—110, 
in Hülsen 30—85, Schwedischer Klee 90—110, 
weißer Klee 70—100, blaue Lupine 6,50—7,50, 
gelbe Lupine 9—10. Stimmung ruhig, 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer steti 16. 2. i ? 16, 2, 
Stand. p. Kasse 320/18— 3278 a elle rel 11½ 

3 Monate Aa ne inoffiziell. Preis | 111/18-11 5/re 
ek Ereis 351) 2 ausl. Settl. Preis 11² 
Best selected 35½ 36½% | Zink: kaum stetig 
Elektrowirebars 36 gewöhnl.prompt 


141/16 
14316 — 1413/16 


offizieller Preis 


Zinn: stetig — inoffiziell. Preis 


8 3—. 7 

a neta 225 62253, | gew. entt. Sicht, | 15% 

Settl. Preis 2253/8 offizieller Preis 
Bauka 331 inoffiziell. Preis | 15—15t/is 
Straits 230% gew., Settl. Preis 14314 

: Gold 135/4 
opt silber (Barren) 20 —211d)16 
offizieller Preis Silber-Liet.(Barren) | 209: —22 


11% 
inoffiziell. Preis 11½—11¾16 | Zinn- Ostenpreis — 


Berlin, 16. Februar. Kupfer 49,75 B., 49,25 & 
Blei 15 B., 14,5 G. Zink 19, B., 18,75 G. 

Berlin, 16. Februar. Elektrolytkupfer, (wire- 
bars), prompt. cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: für 100 kg in RM: 46,25. 


Berliner Devisennotierungen 


Fur 1 16. 2. 2 15 2. 

N Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,650 0,654 0,648 0,652 
Canada 1 Can. Doll. 2,497 2,503 2,502 2,508 
anal nee: Di. 130% 20 rose 1052 
Istamb TR. a ‚998 „00 s 992 
London 1 Pfd. St. 12,795 12,825 12.705 12.785 
New York 1 Doll. 2,517 2,523 2,522 2,528 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,213 0,215 0,213 0.215 
Amstd.-Rottd. 100 Gi. | 163,33 | 163,67 163,43 | 168.77 
Athen 100 Drachm. | 2407 2,411 2.407 2,411 
Brüssel-Antw. 10 g BR A SEA 
Bukarest 100 Lei 2 2,492 25 2, 
Dan 10 gaea | e, ae | da e 
Italien ure 217 22.05 22,1 2 
Jugoslawien 100 Din. | 5,054 5666 | a554 5,78 
Kopen iu b. ro e e aT 
Kopenhagen 100 Kr. 81 i . 
Lissabon 100 Escudo | 117 1160 259 1181 
Oslo 100 Kr. 64,34 84.40 03,59 64.01 
Paris 100 Fro 10,475 16,515 4 5 
Pra; 100 Kr. = — 2.4 2. 
Bien 100 Latts | 80,02 80,18 8002 30,18 
Schweiz 100 Fre. 80,85 81,01 90,85 801 
Sokia 100 Leva 95037 9,003 95047 3.058 
SE e ee eee ee e 
Stockholm 1 . 5 
Wien 100 son. | 4720. | aro 470 47660 
Warschau 100 Zioty 18,30 41,30 16,30 47.30 

* 
Valuten-erelverkehr 


Berlin, den 16. Februar. Poluische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,80, 
Gr. Zloty 46,90 — 47,30 


Warschauer Börse 


Bank Polski 86,25 
Starachowice 10,40 


Dollar privat 5,35, New York 5,35, New York 
Kabel 5,355, Belgien 123,70, Danzig. 173,00, Hol- 
land 357,00, London 27,15, Paris 34,935, Schweiz 
171,40, Oslo 136,70, Deutsche Mark 209,20— 
209,25, Pos. Investitionsanleihe 4% 108,00, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 56,50, Dollaranleihe 6% 
66.75—66,50, Dollaranleihe 4% 53,50, Bodenkre- 
dite 44% 52,25—52,50. Tendenz in Aktien er- 
haltend, in Devisen uneinheitlich, 


